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Negative Antworten ans Spanien
London kündigt einen neuen Kontrollplan an / ®ic °" "" ftaB>6fifd>

# London , 19. Januar
In London sind nunmehr , wie Preß Asso-

riation meldet , die Antworten der spa -
n i s che n N a t i o u a l r e g i e r u n g und der
spanischen Vvlschewisten aus den vom
Londoner Nichteinmischungoausschntz ausge -
arbeiteten Kontrollplan eingegangen .

Danach erklären die Bolschewisten in Valen¬
cia den Kontrollplan nur dann für annehm -
bar , ivcnn die von ihnen gestellten Bedingnn -
Neu erfüllt würden . Zunächst einmal werden
die Vorschläge zur Ueberwachiing der Häsen
bemängelt , die roten Gewalthaber verlangen
eine Ausdehnung der Kontrolle auf Frei -
willige . Auch wollen sie sich Handlungsfreiheit
für den Fall vorbehalten , daß irgend eine der
vertragschließende » Parteien den Borschlägen
zuwiderhandeln sollte .

lleber die Antwort der Nationalregierung
liegt bis jetzt nur eine telegraphische Zusam¬
menfassung aus Salamanca vor , aus der ,
ebenfalls „ Preß Association " zufolge , in Lon -
don der Schluß gezogen wird , daß Salamanca
den Kontrollplan in seiner jetzigen Form nicht
lür annehmbar hält . Tie Regierung in Sala¬
manca lenkt insbesondere die Aufmerksamkeit
des Nichteinmischungsausschusses bzw . der
Londoner Regierung , die als Mittler anftrete ,
aus die Taufende von Freiwilligen , die über
die französische Grenze nach Spanien kommen .
Gleichzeitig bringt die Antwort der natio -
nalen Regierung zum Ausdruck , daß sie die
Neutrale Haltung der britischen Regierung
Und die Bemühungen Englands auf humani¬tärem Gebiet zu würdigen wisse .

In London wird darauf hingewiesen , daß der
in der Antwort der Nationalregierung auf -
geworfene Einwand über die Benutzung der
französischen Grenze in jedem künftige » Kon -
trollplan berücksichtigt werden könne , da die
französische Regierung sich bereit erklärt habe ,die Grenze für Freiwillige zu schließen , falls
unter den interessierten Mächten Einigung
über ein Freiwilligenverbot erzielt werden
könne .

Im übrigen hält man es in London für
möglich , daß der Richtern Mischungsausschuß
neue Maßnahmen in den Kontrollplan
ausnimmt , die nicht mehr der Zustim -
m u ug der beiden Parteien bedürften .Mau hoffe , daß in Kürze « in neuer Kon -
tro l l p l a n entworfen werde , der sowohl die
Arage der Freiwilligen als auch die des
Kriegsmaterials umfasse .

Scharfe italienische Kritik
an Frankreich

^ Rom , 18. Januar
Der Direktor der „Tribuna " knüpft am

Dienstag in einem Aufsatz an das Interview
Mussolinis im „Völk . Beob ." an und erklärt,
Aiussoliui habe damit in knapper , eindringlich -
uer Form nochmals die Verpflichtung der ein -
zrlnen Staaten Europa gegenüber klar auf -
Gezeigt . Die Versuche , den zerstörenden Kräf¬
ten , die die moralischen , sozialen und politi -
kchen Grundlage » Europas umstürzen wollen ,
endlich gemeinsam einen Damm entgegenzu -
letze » , seien von dem Augenblick an gehemmt
worden , als Moskau den Plan faßte , im Mit -
kelmeergebiet einen neuen sowjetrussischeu Mo -
ocllstaat z « errichten .

Aus der A » tivort Frankreichs in der Frei -
willigenfrage , die vom „Popnlaire " bezeich -
fuderweise als im wesentlichen mit der Mos -
«ans übereinstimmend erklärt wurde , gehe
klar hervor , daß es Frankreich nur darauf an -' omme . den Vorwand zu finden , um sich von
ledex internationalen Verpflichtung lösen und
leine volle Handlungsfreiheit wieder aufneh -
wen zu können . Worin aber , so fragt das" latt , werde diese Handlungsfreiheit bestehen ,
wenn nicht in der Absicht , den spanischen Kom -

Aalien geht nicht nach Gens
Keine italienische» Vertreter zur nächsten

Ratssitzung
— Rom , 19 . Januar

I » « nterrichtete « italienischen Kreisen ver -
kantet , daß mit einer Anwesenheit
italienischer Vertreter aus der näch -
sten Sitzung des Völkerbnndsrates
>« Gens nicht zu rechnen ist.

mnnisten immer mehr durch Hilfe au fiuau -
ziellen Mitteln , a » Waffen und durch Propa -
gaiida zum Siege zu verhelfen ?

Indessen zeige sich , daß ei » internationaler
Staat nach rein bolschewistischem Muster
unter der Kontrolle Moskaus am Mittelweg
im Anfangsstadium bereits bestehe . Dies gehe
vor allem schon aus der angekündigten Natu -
ralisierung der ausländischen roten Söldner
hervor . Bei der bolschewistischen Revolution
in Rußland sei damals , wenn auch in gerin -

spanischen Grenze
gerem Ausmaße , übrigens das gleiche ge -
schehen .

Es gehe nicht mehr um einen Kamps zivi -
schen zwei einander entgegengesetzten sozialen
Anschauungen innerhalb des gemeinsamen
nationalspanischen Rahmens ? Spanien lebe
nur in den heldenmütigen Soldaten Franeoö ,
die sich gegen den Versuch einer politischen
und militärischen Invasion wehren . Ihnen
gegenüber aber ständen die düsteren Ver -
schwörerbanden des Auslandes .

Ziel Malaga / Nationaler Vormarsch
auch von Norden

Die nationalen Truppen setzten am Montag
an der Mittelmeerküste nach Eroberung der
roten Hafenstadt M a r b e l l a und des Berg -
orts San Pedro de Aleantara ihren
Vormarsch aus Fueugirola shalbwegs
zwischen Marbella und Malaga ) fort . Gleich -
zeitig rückten nationase Truvpen von Norden ,
von A n t e q n e r a ans über den Paß der
Zierra de Abdalagis aus das 45 km entfernte
Malaga vor .
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Moses Rosenberg greift ein
Die Eroberung Marbellas durch die Ratio -

naleu hat unter den bolschewistischen Macht -
habern in Malaga große Verwirrung hervor¬
gerufen . Bis zum letzte » Augeublick hatten sie
damit gerechnet , daß die dortigen Besestigungs -
anlagen de» Vormarsch der Nationalisten auf -
halten würden . Zahlreiche Bolschewistenhäupt -
linge verlassen nunmehr fluchtartig Malaga
in Richtung auf Almeria . Während jedoch die
spanischen Kommunisten die Flucht ergreifen
und an vielen Häusern bereits Plakate an -
geschlagen sind , in denen die widerstandslose
Uebergabe Malagas verlangt wird , treffen
aus Albacete ausländische Bolschewisten -
Horden ein , um nach Absetzung des bisherigen
„Verteidiguugsausschusses " den Widerstand
neu zu organisieren .

Der Pariser „Matin " berichtet u . a . : Sobald
der Sowjetbotschaster Moses Rosenberg salias
Jsraelsohnj den Druck der Nationalisten auf
den Hauptstützpunkt des Bolschewismus in
Spanien , nämlich Malaga , erkannt habe , habe
er beschlossen , seine engeren Mitarbeiter nach
Valencia znsammenzuberufeu . Es sei be-
schlössen worden , drei ursprünglich für Valen -
cia bestimmte sowjetrussische U -Boote von

Cartageua nach Malaga zu entsenden . Von
Barcelona ans sollen weitere 14 Jagdflug¬
zeuge und acht schwere Bomber unter dem Be -
fehl des Sowjetrussen Antropow nach Malaga
übergeführt werden und schließlich sollen
fünf Abteilnngen der „Internationalen
Brigade " von Barcelona zur Unterstützung
nach Malaga abbeordert werden , die uuter dem
Befehl von sieben sowjetrussischeu Offizieren
aus dem Stabe Antouow - Oivfejenkos stehen .
Von den in Katalonien stationierten Reser -
ven sollen darüber hinaus 45 schwere Tanks ,
die mit Kanonen und schweren MG 's aus -
gerüstet sind , nach Malaga entsandt werden .

Die rote Schreckensherrschaft
in Marbella

X Salamanca , lg . Januar
Nach der Einnahme des Küsteuortes Mar -

bella wurde festgestellt daß die Bolschewisten
während ihrer halbjährigen Schreckensherr -
fchaft mehrere hundert Menschen wahllos er -
schössen hatten . Unter den Ermordeten besin -
den sich ebenso mittellose Arbeiter wie be-
güterte Bürger . 24 Stunden vor dem Ein -
marsch der nationalen Truppen zwangen die
bolschewistischen Horden die Zivilbevölkerung ,
die Stadt zu verlassen . Wer sich weigerte ,
wurde erschossen . Unter den im letzten Augen -
blick Ermordeten befanden sich auch zwei
Frauen , deren Leichen beim Einzug der natio -
nalen Truppen auf der Straße lagen .

Die Geschäfte , Banken und Privatwohnuu -
gen warcn rücksichtslos geplündert worden .
Als Glück im Unglück muß der Umstand ge -
wertet werden , daß die Bolschewisten ihren
Rückzng schließlich derart überstürzten , daß sie
SV Gesangene vergaßen , die wegen ihrer natio -
nalen Gesinnung vor einigen Monaten einge -
kerkert worden waren . Sie wurden , völlig ent -
kräftet , aus den Gefängnissen befreit .

Alicante neuerlich bombardiert
Salamanca , 1 » . Januar

<Bom Sonderberichterstatter des TNB )
Die Hafenstadt A l i c a n t e , die sich im Be >

sitze der Bolschewisten befindet , wurde von n a -
tionalen Kriegsschiffen neuerlich
beschossen . Wie der Tender von Sala -
manca mitteilt , bringt die Bevölkerung der
Stadt ihren Wunsch nach widerstandsloser
Uebergabe immer dringender zum Ausdruck .

Der Irrtum der baskischen Separatisten
General de Llano teilte im Sender Sevilla

mit , daß der Gründer der baskischen Separa -
tistenorganisation seinen Anstritt aus der von
ihm ins Leben gerufenen Partei erklärt hat .
Er habe eingesehen , daß die Rettung Spaniens
und die Erhaltung der Selbständigkeit der ein -
zelnen Volksstämme niemals von dem jüdisch -
bolschewistischen Sowjetrußland und seinen
spanischen Trabanten gewährleistet werden
könne .

* Der Besuch des deutschen Kreuzers
„ Emden " in Tokio beschäftigt die gesamte
japanische Presse lebhast . Der Kommandant
und der Erste Ossizier wurde « vom Kaiser
ausgezeichnet . *

Der bulgarische Geschäftsträger in Berlin
hat am Dienstag Reichsminister Dr . Goebbels
als Geschenk des Königs ein Gemälde eines
namhaften bulgarischen Künstlers mit einem
herzlich gehaltene» Handschreiben überreicht .

*
Im Nahmen eines nationalpolitischen Lehr -

ganges der Wehrmacht hielt Reichsminister Dr .
Frick im großen Saal des Reichskriegsmini -
steriums einen Vortrag über G ^ »' « " " *> Aus¬
bau des Dritten Reiches .

Der bisherige Kommandant von Berlin ,
Generalleutnant Schaumburg , ist mit Wirkung
vom 1 . Februar zum Landwehrkommandeor
in Groß - Hamburg ernannt worden . An seine
Stelle tritt der bisherige Kommandeur des
Juf .- Regimeuts 67 , Generalmajor Seifert ,

ch
Das südafrikanische Parlament hat das neue

Fremdengesetz , das vor allem die jüdische Ein -
Wanderung verringern soll , in zweiter Lesung
mit » 3 gegen 28 Stimmen angenommen .

*
Die Regierung von Mandschnkuo .beschloß

eine Vertretung beim Staatsrat in Tokio ein -
zurichten , um eine engere Verbindung w ' t >>er
japanischen Regierung herzustellen .

Francs spricht
zu den Franzosen

Eine sehr ernste Warnung
Es geschehen doch noch Zeichen und Wun-

der : Ägence Havas , also dos Nachrichtenbüro
der französischen Regierung , hat einen Son -
derberichtcrstnttcr zu General Franco geschickt !
Man stelle sich vor : ein Stück des offiziellen ,
von der Volksfront regierten Frankreichs, sin-
det den Weg zum Staatsoberhaupt de ?> na-
tionalen Spanien , um ihm Gelegenheit zu
wichtigen Erklärungen zu geben . Zu Erklä-
Hingen , von denen natürlich Agence Havas
und Pariser Regierung wissen, das ; sie bei
ihrer Veröffentlichung in Frankreich gewiß
nicht für den Marxismus , sondern für die
nationale Sache Spaniens werben werden .
Ist schon allein dieser Vorgang bemerkenswert
genug, so verdienen auch die Erklärungen
selbst unsere Aufmerksamkeit.

Zunächst erfährt die Welt durch den Mund
Francas aufs neue , daß es „keine deutschen
Soldaten in Spanisch - Marokko gibt" , ja , daß
zufällig sogar in dieser Gegend im Augen-
blick weniger deutsche Zivilpersonen sind als
gewöhnlich . Und weiter betont der spanische
Regierungschef, um den albernen Gerüchten
ein für allemal den Garaus zu machen, daß
er niemals bereit gewesen sei , auch nur ein
Teilchen dcs der Nation gehörenden Gebietes
abzutreten.

Als Ziel seines Kampfes nennt Fmnco die
„Vertreibung der schädlichen Kräfte des Koni-
munismus". Ta Deutschland und Italien den
gleichen Kampf führen, sei die Sympathie , die
diese beiden Länder dem nationalen Spanien
gegenüber hegen , wahrlich nichts Geheimnis¬
volles .

Was die Unterstützung der Nativnalis en
durch andere Völker betrifft , so betont Franco.
daß wohl eine kleine Anzahl von ausländischen
Technikern helfe, und daß auch eine Handvoll
Freiwilliger in aller Form in die spanische
Fremdenlegion eingetreten sei, daß aber sonst
nur Spanier kämpfen.

Ten Krieg werden wir , so sagte Franco.
militärisch gewinnen . Auf eine Zeitangabe
will er sich nicht einlassen ! aber er versichert ,
man werde den Krieg vollständig und auf
allen Gebieten gewinnen .

Das innerpolitische Programm Francas
will die Beseitigung des Klassenkampfes , die
Arbeit für das Volk „gegen die schlechten Rei-
chen "

, die Schaffung der sozialen Gerechtig -
keit und die Wiederherstellung des inneren
Friedens . Auszcnpolitisch will Franco „so
rasch wie möglich mit allen Ländern die herz-
lichen Beziehungen wiederherstellen "

. Ganz
besonders sollen jedoch die Beziehungen zu den
spanisch sprechenden Landern Amerikas ge -
stärkt werden .

Außerordentlich bedeutsam war der Satz
Francos , in dem er Großbritannien und
Frankreich in beschwörendem Tone vor der
kommunistischen Gefahr warnt und ihnen zu -
ruft , daß vor allem ihre Kolonien von dieser
Gefahr bedroht seien. „Mögen Frankreichund
England , mit denen Spanien immer freund-
schaftlich stand , auf ihre Besitzungen achten :
sie sind gefährdet ! "

General Franco hat mit diesem Salz den
Finger auf jene furchtbare Wunde gelegt , die
am Körper der beiden eben genannten Groß-
mächte klafft . Schon längst weiß man , daß
die Komintern Nordafrika mit zielbewußtem
Eifer bearbeiten, daß das kommunistische
Gold hin und her rollt und die Eingeborenen
gegen die weiße Herrschaft austviegelt. Frank-
reich wird durch diese Tätigkeit bedroht , da ja
Nordwestafrika im wesentlichen ihm gehört .
Aber die unterminierende Arbeit des Kom-
munismus ist nicht weniger gefährlich in den
britischen Kolonien . Dafür gibt es tausend-
fältige Beweise . ,

Zweifellos aber ist der Boden für die kom -
munistische Agitation nicht schlecht vorbereitet.
Was die britischen Kolonien und Dominions
anlangt , so hat die Reichskonferenz von
Ottawa mit ihren allein auf die kapitalisti¬
schen Gewinnbedürsnisse des Empire zuge-
schnittenen Beschlüssen einen Zustand herbei -
geführt, der für die Eingeborenen drückend
und kaum erträglich ist. Der Eingeborene wird
im Zeichen einer wilden Schutzzollpolitik ge -
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zwungen , nicht mehr die billigere Ware des
Auslandes zu kaufen , sondern die viel teue -
rerc Ware, die irgendwo im Empire , Haupt -
sächlich aber im Mutterland selbst, hergestellt
wird . Noch mehr Not und Verarmung sind
die Folgen .

Im französischen Nordasrika aber ist es —
genau so wie m Palästina — das Juden -
Problem , das alle anderen Fragen an Bedeu -
tung weit überschattet . Der Franzose selbst
schwärmt nicht sonderlich für kolonisatorische
Tätigkeit . Er hat das nie getan , er verwal -
tet und er regiert durch das Militär . Handel
und Verkehr und den Nutzen daraus überlätzt
er an Ort und Stelle in der .Hauptsache an -
deren . Und da sind es nun im ganzen sran -
zösischen Nordafrika die Juden , die davon
profitiert haben. Und ihnen kommt die sran-
zösische Gesetzgebung und die Verwaltungs -
Praxis allerwegen entgegen . Mit jeder Woche
wächst der Unmut und der Aerger darüber bei
den Eingeborenen . Sie fühlen sich in icder
Beziehung zurückgedrängt.

Und natürlich schauen sie über die Grenzen .
Und da sehen sie zunächst in Spanisch -Marokko ,
dasi man auch anders behandelt werden kann .
Sie sehen , daß dort das Gros der eingebore-
nen Bevölkerung treu zum nationalistischen
Spanien hält und ihm seine von jeder als
kriegstüchtig bekannten jungen Leute überläszt .

Bezeichnenderweise ist es gerade diese Rich-
tung der Blicke der Eingeborenen , die in
Paris unangenehm auffällt . Ja , sie erklärt
auch wieder zu einem Teil die Aufregung der
ersten Tage der vorigen Woche . Und doch be-
sagt das Ganze wenig im Vergleich zu der an -
deren, viel gröszeren Gefahr. Gefahr , vom
französischen Standpunkt aus gesehen. Unser
Standpunkt ist hier ein anderer . Wir wollen
niemandem das Recht verwehren , verlangend
nach Besserem Ausschau zu halten . Wir sehen
nur dort eine Gefahr , wo sie wirklich Vorhan-
den ist , also dort, wo der Kommunismus
wühlt und lockt.

Diese Gefahr ist es , mit der Frankreich in
seinem nordwestafrikanischen Kolonialgebiet
zu rechnen hat . Und selbstverständlich erwei-
tert sich auch dort sofort das Judenproblcm
zum jüdisch - bolschewistischen Problem . Die Ko -
wintern arbeitet in Nordafrika zunächst und
vor allem mit den dort lebenden Juden . Die
sind es , die ihr die Wege weisen und ihr die
Anwendung der besten Mittel erleichtern . Und
dann beginnt die Bearbeitung der Einge -
borenen selbst . Eine Agitation , die bekanntlich
die Begriffe von Anstand und Wahrheit nicht
kennt .

An die Erfolge dieser Agitation hat Franca
gedacht, als er England und Frankreich seine
ernste Warnung zurief . Wird sie gehört wer -
den ? » Kr «

Die neueparadeuniform derpolizei
dub . Verlin . 19 . Januar

Durch Runderlaß des Reichsführers SS
und Chefs der deutschen Polizei wird die erst -
malig auf dem Reichsparteitag 19-96 in Nürn¬
berg gezeigte neue Paradeuniform der Polizei
zum Tragen bei feierlichen Anlässen allgemein
eingeführt .

Danach tragen alle Polizeioffiziere Feld -
binden aus Aluminiumgespinst und das be-
reits eingeführte Feldbindenschlob , für Gene -
rale und Offiziere der Wasserschulzpolizei ver -
goldet , für die übrigen Polizeioffiziere aus
Aluminium . Außerdem wird ein Bandelier
und eine schwarzlackierte Kartusche mit
Hoheitsabzeichen getragen . Bei Generalen be -
steht das Bandelier aus goldgelbem Metall -
gespinst , bei den übrigen Polizeioffizieren aus
Alumiuiumaefpinft .

Zur Feldbinde und zum Bandelier tragen
die Polizeioffiziere am Tschako einen weißen
Haarbusch .

,Oer irrende wirrende Liebesbrief
von Eduard Stucken

Uraufführung in München
Diese aus dem Nachlaß des vor Jahresfrist

verstorbenen Eduard Stucken herausgegebene
Komödie würde kaum auf den Dichter der
Gralsdramen und des Romans „Die weißen
Götter " raten lassen , vermöchte man nicht in
der Durchfühlth -eit der Sprache , die zarteste ,
seelische Regungen mit unnachahmlicher Ein -
dringlichkeit nachzeichnet , in der Wortmagi « ,
die stets Stuckens Stärke war . die Atemzüge
seiner dichterischen Persönlichkeit zu er -
lauschen . Ein scheinbar leichtgeschürztes Spiel ,
ins Gewand eines tändelnden Rokoko gehüllt ,
die Wirrung der Fäden nahezu zum unauflös -
baren Knäuel getrieben und dann durch eine
unerwartete Wendung schlagartig aufgeuestelt ,
das Ganze aber doch , blickt man tiefer zu , voll
menschlicher Hintergründe und Perspektiven .
Die Art , wie Stucken den eigentlichen Sinn ,
ohne jede Aufdringlichkeit , gewissermaßen
zwischen den rosigen Schaum - und Schäfchen -
wölken des zierlichen Spiels , sichtbar werden
läßt , verrät den überlegenen Meister , einen
mit kammermusikalischen Wirkungen der Mit -
tel arbeitenden Instrumentator . Die noch
nicht lange verwitwete Königin zeigt sich
strenge auf die Tugend ihres Hofes und das
Wohlverhalten des Dauphins bedacht . Da
setzt ein auf dem Parkett des Schlosses ver¬
lorener Liebesbrief ohne Anrede , ohne Unter -
schrift , aber flammender Liebesgluteu voll , den
Hof in heillose Verwirrung , die , je näher man
dem oder der Schuldigen zu sein glaubt , im -
mer neue Ueberraschuugen gebiert . Und unter
der schimmernden , ach so blank gehaltenen

Oer Bombenangriff
auf den französischenZerstörer

Ein Befehl des französischen Marine »
Ministeriums

X Paris » 19. Januar
Das französische Kriegsmarineministerium

hat die an der spanischen Küste kreuzenden
französischen Kriegsschiffe angewiesen , sich
jederzeit bereit zu halten , «ruf jeden klar gegen
sie gerichteten Angriff sofort zu antworten .

Dieser Befehl ist eine Folge der Beschießung
des von Barcelona heimkehrenden sranzösi -
schen Torpedobootszerstörers „Maillä Br6z6 ".

Zu der Meldung über einen Angriff eines
Flugzeuges aus den „Maille Brez6 " verlautet
ergänzend , daß der Angriff nicht bei San Se -
bastiau , sondern in den Mittelmeergewässern
erfolgte . Wie aus dem täglichen Bericht des
Marineministeriums über die Bewegung der
Einheiten der Kriegsflotte hervorgeht , befand
sich der Zerstörer aus dem Wege von Palma
di Mallorca nach Barcelona .

Oberfläche der Etikette scheinen plötzlich büß -
liche Flecke von menschlichen Schwächen , Gc -
brechlichkeiten , Leidenschaften und Intrigen
aufzutauchen , so baß der Dauphin , wissend
geworden , den Brief verbrennen läßt , damit
die Erinnerung an den Unruhestifter glatt
einem bösen Traum entschwände .

Für die anmutig tiefe Komödie gab das
Residenzthcater einen dankbar idealen Rak -
men ab , auch die Aufführung unter Arnulf
Schröders Spielleitung war musik - und dar -
stellungsbcschwingt , die Aufnahme denkbar
freundlich Dr . Willielm Zentner .

Die Goethe - Medaille wurde vom Führer mit
einem Geburtstagsglückwunsch dem Kompo -
nisten Pros . Reiter verliehen . Pros . Reiter , der
seinen 75jährigen Geburtstag feiert , ist Träger
des goldenen Ehrenzeichens der NSDAP .

Die Zahl der Studierenden in Deutschland .
die im Sommersemester 1931 mit 131 000 den
Höchststand erreichten , sind nunmehr ( 1935/36
bis 76 800) anuährend bis auf den Vorkriegs -
stand sSommersemester 1914 — 69 300) zurück -
gegangen . Heute braucht also nicht mehr vor
dem Hochschulstudium gewarnt zu werden .
Im Gegenteil ist es erwünscht , daß die Abi -
turienten sich in höherem Maße als bisher
einem akademischen Beruf zuwenden , wobei
vor allem den naturwissenschaftlichen und
technischen Berufen der Vorzug zu geben ist .
In den letzten Semestern ist übrigens bereits
wieder ein stärkerer Zustrom von Neuzugäu -
gen ( 1984/35 bis 13 600, 1935/86 bis 16 500 erstes
Semester ) zu verzeichnen . Dies ist um so be -
merkenswerter , als die Abiturientenjahrgänge
desselben Zeitraumes von 40 000 auf 31900
zurückgegangen sind .

Die Alexandrettefrage
Der Bericht der Völkerbundsbeobachter

X Beirut , 19. Januar
Die nentrale » Beobachter , die im Auftrage

des Völkerbundes die Zustände in dem von
einer starken türkischen Minderheit bewohnten
syrischen Sandschak Alexandrette untersucht
haben , haben einen ausführlichen Bericht an
den Völkerbund abgesandt . Es wird dem Völ -
kerbnndsrat daher möglich sein , am 21. Januar
erneut Stellung zu nehmen . Aus dem Bericht
geht u . a . hervor , daß die Bevölkerung der
besuchten Armenierdörfer in dem strittigen
Gebiet verlangt hat , weiterhin unter syrischer
Oberhoheit verbleiben zu dürfen .

*
Von türkischer Seite wird erklärt , daß alle

Nachrichten , denen zufolge die Türkei auf
Aleppo und Mossul Anspruch erheben wolle ,
wenn einmal die Frage des Sandschak Alexan -
drette gelöst worden sei . frei erfunden find .

Wiedereintritt der Dentfchen Studenten -
fchaft in die CJE . Während der vom 4 .—11 .
Januar in Wien abgehaltenen 22 . Rats¬
versammlung der Cousöderatiou iuternatio -
nale des ^ tudiants <„ CJE " ) wurde der zwi¬
schen der Deutscheu Studentenschast und jener
internationalen studentischen Organisation
vorhandene Konflikt beigelegt . Die Deutsche
Studentenschaft hatte seit dem Kongreß in
Brüssel 1933 ivegen der damals vorhandenen
feindseligen Haltung gegenüber Deutschland
keinerlei offizielle Beziehungen zur CJE
unterhalten und sich lediglich an den von ihr
veranstalteten sportlichen Wettkämpfen betei -
ligt . In Wien wurde die verlangte Genug -
tuuug gegeben , indem der Rat die Vorfälle
auf dem Kongreß in Brüssel einstimmig als
bedauerlich bezeichnete .

Warnung au „schlechte" Architekten . In Düf -
seldorf bat Prof . Grund in seiner Eigenschaft
als Landesleiter der Reichskammer der bilden -
den Künste , die Polizei zur Mitarbeit im
Kampf gegen schlechte Architekten aufgerufen .
In einem Appell an die Baugenehmiguugs -
behördeu bittet er , ihm über jeden Fall zu be¬
richten , in dem ein Baugesuch die Zustimmung
der Baukunstkommission nicht erhalten habe .
Nach Wiedervorlage des abgeänderten Plans
bittet er um erneute Mitteilung , ob der Plan
nunmehr gebilligt worden sei oder nicht , damit
er den Verfasser des Plans gegebenenfalls
dem Präsidenten der Reichskammer melden
könne . Die Anordnung des Präsidenten der
Reichskammer drohe an : für den ersten Fall
der schlechten Planbearbeitnna die Verwarnung
durch den Landesleiter , für den zweiten Fall
Bericht an den Präsidenten , für den dritten
Fall der Zuwiderhandlung werde der Ans -
schluß aus der Reichskammer verfügt , womit
das Verbot der Berufsausübung verbunden sei.

Ver Gesundheitszustand des Papstes
Nachdem die gesamte italienische Presse Aus -

klärung gefordert hatte , scheint jetzt das Vei«
den des greisen Papstes als schwere Venen -
entzündung am linken Bein endgültig festzu -
stehen . Die Erkrankung selbst kann bei dieiem
Alter und dem Temperament des Patienten
Monate in Anspruch nehmen , wobei natürlich
in diesem Falle die ständige Gesahr von Kom¬
plikationen zu bedenken bleibt . Jedenfalls
scheint die wiederholt befürchtete akute Lebens -
gefahr wenigstens vorerst nicht mehr zu be -
stehen .

Die kroatische Frage
Um die Verständigung zwischen « erbe « ,

Kroaten und Slowenen
(= ) Belgrad , 19. Januar

Der jugoslawische Ministerpräsident Stoja -
dinowitsch verhandelt zur Zeit mit den Kroate » .
Das Ziel ist die endgültige Verständigung zwi -
schcn Serben , Kroaten und Slowenen .

Falls es zu einer vorläufigen Verständigung
kommt , erwartet man eine Rekonstruktion der
Regierung , in welche auch die Kroaten ein -
treten würden , und sodann Neuwahlen . Erst
die aus diesen Neuwahlen hervorgegangene
Regierung würde die endgültige Verständi -
guug zwischen Belgrad und den Kroaten
durchführen .

Der Kroatenführer Dr . Matfchek verlangt
als Vorbedingungen vor allem die Verwirk -
lichnng der Pressefreiheit und des freien Ver -
sammlungsrechtes .

polen für jüdische Auswanderung
nach Madagaskar

Studenten - und Bauernkundgebungen
) ! ( Warschau , 19. Januar

Der regierungsfreundliche „Kurjcr Ezer -
wony " befaßt sich jetzt mit dem Plan des sran «
zösischen Kolonialministeriums , verschiedene
französische Kolonien , vor allem Madagaskar ,
für die jüdische Einwanderung freizugeben .
Das Blatt erklärt , daß in polnischen politi -
schen Kreisen diesen französischen Plänen große
Bedeutung beigemessen werde . Bereits wäh -
rend des letzten Pariser Aufcuthaltes des pol «
nischeu Außenministers Reck im Oktober v . I .
habe der französische Ministerpräsident Blum
auf diesen Plan hingewiesen . Zunächst sei die
Entsendung einer besonderen Kommission nach
Madagaskar in Aussicht genommen , die an
Ort und Stelle die Eiuwauderungsmöglichkci -
ten prüfen werde . In dieser Kommission werde
zweifelsohne auch Polen beteiligt werden als
eines der an dieser Frage am meisten inter -
essierten Länder .

An der Warschauer Universität kam es wäh -
rend der Verteilung jüdischer Hetzflugblätter
zu erneuten Zusammenstößen zwischen polni -
schen und jüdischen Studenten . Eine Reihe von
Studenten wurden verletzt .

Im Kreise Nadomsk kam es zu stürmischen
Knnd >""»nngen volnitcher Bauern gegen iü -
dische Wucherer . Marktstände wurden nieder -
gerissen und einige Juden verprügelt . Die
Polizei verhaftete mehrere Bauern .

Mühler aus britischen Werften
Entlassung staatlicher Dockarbeiter

— London , 19 . Januar
Ter Erste Lord der Admiralität , Sir Sa -

muel Hoare , gab am Dienstag im Unterhaus
auf eine Anfrage eine Erklärung über die
kürzliche Entla ^ nng einer Gruppe englischer
Dockarbeiter ab . Cs handele sich jedoch um
einen sehr ernsten Fall , der Schiffe und Mann -
' chaften der britischen Flotte gefährdet habe .
Im vergangenen Herbst habe er Mitteilungen
über eine umstiirzlerifche Tätigkeit eines Tei -
les der Leute erhalten . Die Untersuchung habe
ergeben , daß die Weiterbeschäftigung von fünf
Dockarbeitern nicht im Interesse der Sicher -
heit der britischen Flotte liegen würde .

?»m englischen Unterhaus erklärte zu eng »
lisch- irischen Besprechnnae » der Dominionmini -
ster Maedonald , die britische Regierung sei be -
reit , jede Gelegenbeit zu ergreifen , um z «
« iner befriedigenden Regelung der schwebende «
Fragen zu gelangen . ck

Die Durchfahrt sowjetrnssischer und rot -
spanischer Damnser von und nach Sowjetruh '
land nnd Spanien dnrch die türkischen Meer -
engen hält in gewohntem Ausmaß von durch»
schnittlich einem Dampser täglich an .

Schneesturm in Dänemark
Eisenbahnverkehr lahmgelegt

) : l Kopenhagen , 19 . Januar
Die Schneestürme , die seit Tagen große

Teile Dänemarks heimsuchen , haben an>
Dienstag zur völligen Lahmlegung des schon
seit zwei Tagen nur mit Schwierigkeiten aus '
rechterhaltenen Verkehrs auf Jütlaud , FüneN
und Seeland geführt . Auf 27 Linien ist dcl
Betrieb eingestellt . Die eingesetzten Schnee '
pflüge und Hilfsmannschaften waren bisher
nicht imstande , die durch meterhohe Schnee »
verwehnnqen und vielfach auch durch ima '̂
stürzte Bäume gesperrten Strecken wieder
freizumachen . Eine ganze Anzahl von Ziige ^
ist stecken geblieben . 50 Fahrgäste des Zuges
von Rauders nach Hobro mußten in der r>el '
gangenen Nacht in de« Abteile « verbleibe «,
bis sie schließlich am Dienstagmittag
einem Hilfszug an ihr Ziel gelangen konnte «'

Der Autoverkehr auf den Landstraßen >>'
vor allem in Jütland völlig zum Stillstand
gekommen , worunter die Lebensmittelversor '

gung vieler Orte stark leidet . Besonde »
schwierig gestaltet sich der Fährverkehr inner '
halb Dänemarks und auch mit dem Auslände -

Der Sturm , der überall großen Schade »
anrichtete , hat vielfach die Windstärke 11 er'

reicht . Kopenhagen selbst ist von dem U »'
weiter weniger betroffen worden .

„Äas Flugzeugmutterschiff der Sowjets"
Llngarische Feststellungen / Tschechische Erkenntnisse

( ! ) B « dapest , 19 . Januar
Die Prager Regierung hat an einige aus -

ländische Mächte die Aufforderung gerichtet ,
durch einen Untersuchungsausschuß feststelle »
zn lassen , ob in der Tschechoslowakei s o w j e t -
russische Flugplätze vorhanden seien .
Dies wird von den « « flanschen Regierungs¬
blättern einheitlich in scharfem Ton als eine
planmäßige Irreführung der öf -
feutlicheu Meinung zurückgewiesen .

Das Regierungsblatt „Budapesti Hirlap "
schreibt : Ein derartiger Lokalaugeuscheiu sei
ebenso überflüssig wie zwecklos . Der Unter -
suchuugsausschuß würde zweifellos mit der
Feststellung heimkehren , daß keinerlei Sowjet -
slugplätzen vorhanden seien .

Naturgemäß würden die an der nngari -
schen Grenze errichteten gewaltigen tschecho -
slowakischen Flugplätze nicht gerade sowjet -

russische Firmenschilder tragen .
Ein derartiger Ausschuß könnte höchstens

feststellen , daß die Tschechoslowakei Flugplätze
anlege , die in ihrer gewaltigen Ausdehnung
auch geeignet feien , den mit der Tschcchoslowa -
kei verbündeten Mächten in weitestgehendem
Maße zu dienen .

Wer aber die B o r g e s ch i ch t e des tschecho -
slowakifch - sowjetrussischen Flngabkommens
kenne , werde keinen Angenblick im Zweifel
sein , daß die tschechoslowakischen Flugplätze den
Sowjets » nein geschränkt zur Ver¬
fügung stünden nnd nach den sowjetrussi -
schen Vorschriften errichtet worden seien . Die
tschechoslowakische Einladung fnche die ganze
Frage ans ein Nebengleis zu bringen . Die Tat -
sache stehe fest, daß die Tschechoslowakei heute
das Flugzeugmutterschiff der Sow -
j e t s sei.

Der nationalvölkischc „Magvarsag " schreibt ,
jedermann kenne den Wert einer im voraus
inszenierten Untersuchung . Die Fachleute müß -
ten im vorans lachen , denn es sei hinlänglich
bekannt , daß seit dem sowjetrnssisch - tschecho-
slowakischen Abkommen bolschewistische Flug -
,'ssiziere und Ingenien « massenhaft nach der
Tschechoslowakei gekommen und an dem Aus¬
bau der Flugplätze beteiligt gewesen seien .

Der Generalstabsoberst in Ruhe Nyiry führt
in dem katholischen „Nemzcti Ujsag " ansGrnnd
von nmsangreichem Tatsachenmaterial den
Nachweis , daß der tschechoslowakische Vorschlag
nichts anders sei als ein naiver Bluff . Die
Tschechoslowakei würde zweifellos vor Ein -
treffen des Ausschusses aus der Umgebung der
wichtigsten Stützpunkte , also Mnnkaes und
Ungvar , unter irgend einem Vorwand die Ein -
wohner entfernen . In der Nacht würden dann
heimlich auf den Flughäfen die sowjetrussischen
Flugzeuge und die tschechoslowakischen Bomben -
slngzenge mit Ausrüstung und den Waffen
fortgeschafft werden . Als Ersatz würden dann

harmlose Verkehrsflugzeuge mit Betriebs -
Material in den Flughäfen untergebracht wer -
den . Der englische Untersuchungsausschuß
würde ans das gastfreundlichste aufgenommen
und feststellen , daß keinerlei Stützpunkte sür
sowjetrussische Flugzeuge in der Tschechoslo -
wakei vorhanden seien .

In Munkaos und Ungvar wurden auf den
in Vau befindlichen Flugplätzen uniformierte
sowjetrussische Fliegerosfizixre gesehen . Diese
Offiziere hätten in öffentlichen Lokalen nn -
gestört die Internationale gefnnge « . Geld
habe bei ihnen keine Rolle gespielt . In der
ungarisch - tschechoslowakischen Grenzstadt Ko -
morn habe man im Lanfe des Sommers mehr -
fach sowjetrussische Bombenflugzeuge beob¬
achtet , als sie die tschechoslowakische Grenze
entlang flogen .

Eine Stimme der Vernunft aus Prag
( I ) Prag , 19. Januar

In der tschechischen oppositionellen rechtsge -
richteten Zeitung „Naroduy Listy " weist der
ehemalige tschechoslowakische Handelsminister
Dr . Matonschek an leitender Stelle auf die
unwahren Nachrichten hin , die in gewissen tsche -
chischen Blättern über die angebliche Festsetzung
des Deutschen Reiches in Spanisch - Marokko
verbreitet waren . Das sei ein vollständiger
Mißbrauch der Lesergemeinde , die durch diese
Blätter seit Monaten mit schreckenerregenden
Nachrichten aus dem Deutschen Reich über -
schüttet werde , über deren Unwahrheit man
sich durch einen zweitägigen Ausflug über die
Grenze überzeugen kann . Tann wundere man
sich über das große wirtschastliche Werk der
neuen deutschen Regierung , wenn man mit so
unrichtigen Vorstellungen gespeist wird .

Wörtlich sagt der frühere tschechoslowakische
Minister : „Die Präger Regierung versucht
nun das allermöglichste , um die Welt davon zu
überzeugen , daß die Tschechoslowakei kein
Werkzeug Sowjetrußlands fei . nnd daß es in
der Tschechoslowakei keine bolschewistische Gc -
fahr gebe . Wer aber hat den Presseseldzug gegen
die Tschechoslowakei möglich gemacht ?"

Man schrieb über die Räterepublik in Hy -
perbeln . Nun gibt es einen Katzeniammer .
Man darf nicht vergessen , daß dem Andenken
des „großen Lenin " von eiücr Abordnung
tschechoslowakischer Journalisten Blumen dar -
gebracht ivurdeu , gerade in dem Augenblick ,
als die tschechoslowakische Regierung sich gegen
die Vorwürfe wehren wollte , daß die Tschecho -
slowakei bolschewisiert werde . Im Czernin -
Palast lSitz des tschechoslowakischen Außen -
Ministeriums ) kann man wohl sagen : „Herr ,
schütze uns vor unsere » Freuden !" Dr . Ma¬
tonschek schließt mit dem Hinweis darauf , daß
eine kritisch - re Behandlung und mehr Wider -
standskrast deu bolschewistischen Propaganda -
Methoden gegenüber am Platze wäre.
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Die Bankvon Englandwirdnervös

Die abenteuerliche Geschichte der größten Banknotenfälschung . Berichtet von Hanns Reinholz
AB« Rechte vorbehalten bei : Hora -V«riaf , Berlin W« 35
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Ed Ice wird unangenehm
Walt Miller ist schlechter Stimmung . Lauft

er jetzt da tagelang schon hinter diesem
Mister Burnett und der .flammenden Emma '
Her. Und das Ergebnis ist nun gleich Null .

Was wollte der Chef eigentlich eben von
ihm ? „ Grüßen Sie Ihre Tochter —" hat er
gesagt . Was geht ihn meine Dorothy an ?
Oder — ? Walt Miller bleibt stehen . Hat er
nicht selbst gesagt , datz es für einen Mann
schwer ist . an die .flammende Emma ' heran -
Zukommen ? Und hat Ed Ice etwa darum auf
Dorothy angespielt ? Wollte er ihm vielleicht
einen Wink geben , seine Dorothy auf die Spur
der .flammenden Emma ' zu hetzen ?

Ist ja Unsinn , sagt sich Miller gleich darauf ,
dazu ist mir Dorothy zu schade. Wäre ja noch
schöner , das Mädel mit der Frau eines Ver -
brechers zusammenzubringen .

Wieder sind zwei Wochen vergangen . Und
wied « r steht Walt Miller im Arbeitszimmer
seines Chefs .

„Mister Miller "
, beginnt Ed Ice , „ ich habe

Sie hierhergebeten , weil ich von Ihnen nun
hören möchte , wieweit Sie mit Ihren Ermitt¬
lungen sind ? "

Miller läßt sich in einen Sessel fallen .
„Es ist schrecklich. Chef "

, berichtet er , „wir
lassen Burnett und die . flammende Emma '
nicht einen Augenblick aus den Augen , aber
es ist nicht möglich , ihnen auch nur das
« erin ĝste nachzuweisen . Wir haben getan ,
was wir nur hm konnten . . ."

„Ist das alles ? " fragt Ed Ice .
Walt Miller macht eine etwas hilflose Be -

ivegnng .
„Wir haben sogar das Geld , das Burnett und

die Frau ausgaben an uns gebracht . War nicht
immer leicht , ein paarmal waren auch Fünf -
Pfund -Noten darunter . Wir haben diese
Noten hier bei uns untersuchen lassen . Sie
waren echt ."

Er macht eine kleine Pause . Sein Gesicht
zeigt müde Züge . Und er mutz einen tiefen
Atemzug machen , ehe er weitersprechen kann .

„Wir lassen außerdem den Werkdetektiv in
Laverstoke beobachten . Der Mann ist . seitdem
ihm sein . sweet -girl ' davongefahren ist , ganz
verstört . Spricht mit keinem Menschen . Hat
keinerlei Umgang . Daß er etwas mit der
Sache zu tun hat , ist nur ein vager Verdacht ,
vorläufig durch nichts bestätigt . Es reicht
nicht aus . um gegen den Mann etwas zu
unternehmen . Jedenfalls kommt kein Gramm
Banknotenpapier mehr aus der Mühle
heraus . Ob Bremer überhaupt jemals der
Lieferant des Papiers gewesen ist — wir wis -
sen es nicht ."

Ed Ice sieht ihn mit einem merkwürdigen
Blick an . Tann steht er auf und wandert
langsam im Zimmer umher .

„Dann mutz ich Ihnen von mir ans etwas
Neues berichten "

, sagt er , „ es wird Sie viel -
leicht interessieren , Mister Miller ."

Miller sieht seinen Chef erwartungsvoll an .
Er hat das Gefühl , als ob die Neuigkeit , die
ihm sein Chef jetzt erzählen will , nicht sehr
angenehm sein wird .

„ Während Sie Burnett unter Beobachtung
«alten , hat sich einiges ereignet . Nämlich —
die Fälschungen haben nicht aufgehört . Es
und wieder in unvorstellbaren grotzen Mengen
salsche Füns - Psund - Noten aufgetaucht ."

Walt Miller stöhnt . Das ist nicht möglich ,
kann er bloh denken . Tremayne - Burnett —
das mutz die richtige Spur sein . Und es ist
ausgeschlossen , datz Burnett , seitdem er unter
Beobachtung steht , Banknoten fälscht oder auch
^ur gefälschte Banknoten in den Verkehr
« ringt .

„Was schließen Sie daraus , Chef ? " sraat « r
»evretzt .

» Iii
(Weltbild , M .)

Die Juniorenmeister Im Zweierbob
b-1!® Neue Bobrennen im Jahre 1937 wurde in Schrei »

(Riesengebirge ) mit den deutschen Juniorenmeister -
motten eingeleitet . Im Zweierbob tonnten sich die ein -

««imischen Brüder Franck » die Meisterschaft sichern .

Ed Ice unterbricht seine Wanderung und
bleibt vor Miller stehen .

„Was soll ich daraus schließen , Mister Mil -
ler ? Sie können es sich denken . Ich habe
Ihnen den Auftrag gegeben , diese Fälscher -
bände unschädlich zu machen . Sie haben alle
Vollmachten . Ihnen stehen alle Hilfsmittel
zur Verfügung . Aber mir will scheinen , als
ob Ihnen der Erfolg versagt bleibt . Oder

sind Sie anderer Meinung ? Na , sehen
Sie "

Und nach einer kleinen Weile sagt Ed Ice
weiter , und er sieht Miller dabei nicht an :
„Ich habe bisher geglaubt , daß Sic für diesen
Berns besonders geeignet sind . Wäre wirklich
schade . Mister Miller , wenn ich meine Mei -
nung ändern müßte . .

( Fortsetzung folgt )

(5ine neue gewaltige Brücke der RcichSauiobahn (Weltbild , M .)
Ein überragendes Bauwerl Im Zuge der Serstellung der Straßen des Führers ist nunmehr mit der großen Auto -
brücke , die in der Nähe von Hannoversch -Miinden die Werra in einer Höhe von M .80 Meter überquert , fertig -
gestellt Die Brücke ist Meter lang . Die Breite zwischen den Geländern beträgt 21,50 Meter . Die zwei Fahr -

bahnen von je 7,50 Meter Breite sind durch einen erhöhten Mittelstreisen von 3 Meter getrennt .

Schneesturm über Aorddeuischland
Verkehrsstörungen / Zugverspätungen / Scharfer Frost

) : ( Berlin , 19 . Januar

tit
Die klaren Frosttage wurden am Dienstag

der Reichshauptstadt vou einem eisigen
Schneetreiben abgelöst , das von Südosten her
durch die Straßen fegte und die Reichshaupt -
stadt mit einigen Zentimetern Pulverschnee zu -
gedeckt hat . Gegen 5 Uhr srüh setzte der Schnee -
fall ein . In den Außenbezirken führten die
Schneeverwehungen z . T . sogar zu Verkehrs -
störungen , die Verspätungen im Straßenbahn -
verkehr und aus den Einschnittstrecken der U -
Bahn zur Folge hatten .

Die Straßenreinigung der Stadt Berlin setzte
sofort die ganze Belegschaft in Bereitschaft und
stellte autzerdem weit über 100 Hilfsarbeiter
ein . Von sieben Uhr ab arbeiteten 61 Schnee -
pflüge , um vor allem zunächst einmal die Haupt -
verkehrsstratzen nnd die Schienenwege der
Straßenbahn zn säubern . Autzerdem beseitig -
ten 50 Sandstreuer die Gefahrenquellen an den
Straßenkreuzungen . Der erste diesjährig «
Schnee kostet die Reichshauptstadt rund 1V VW
NM .

Auch in Hamburg und Umgebung haben in
der Nacht znm Dienstag die ersten stärkeren
Schneefälle dieses Winters eingesetzt . Der
scharfe Südostwind hat Straßen nnd Plätze
an vielen Stellen blank gefegt , während an
anderen Stellen Schneeverwehungen bis zu
einem halben Meter entstanden sind . Auch hier
sind starke Verkehrsstörungen hervorgerufen
worden .

Zugverspätungen vis zu zwei Stunden
Die an - und abfahrenden Züge nach und von

Berlin trafen bis zu einer Stunde nach der
festgesetzten Zeit an ihren Bestimmungsorten
« in . Ganz besonders hatte der Eisenbahnver -
kehr in Hamburg und Br « men zu leiden , wo
der Zugverkehr noch stärker behindert wurde .
Hier hatten die Züge eine Verspätung von einer
bis zu zwei Stunden .

In Saßnitz sRügen ) hielt der Südoststurm ,
der am Montag über Rügen in Stärke 11 da -
hinfuhr , am Dienstag unvermindert an . Die
Schiffe im Hafen sind vereist . Der Fährschiff -
verkehr von Trelleborg nach Saßnitz gestaltete
sich sehr schwierig . Das schwedische Fährschiff
hatte am Dienstag eine Verspätung von 3 'A
Stunden .

15 Grad Kälte / 8 Grad Wärme
Trotz des Schneefalls in Norddeutschland

hält die Kältewelle noch weiter an . Um acht
Uhr wurden in Berlin minus 10 Grad ge-
messe ». Im Osten Deutschlands verzeichnet
man z. B . in Breslau und Königsberg minus
13 Grad : Gleiwitz meldet sogar IS Grad Kälte .
Dagegen ist im Westen des Reichs der Winter
noch nicht eingekehrt . Aachen hat S Grad
Wärme , Karlsruhe sogar , wie wir an anderer
Stelle melden , 8 Grad Wärme . Die Tempera -
turuuterschiede im Reich betragen also über
20 Grad .

Auch in Südbayern herrscht richtiges Früh -
lingswetter . Am Montagabend trat , wie von
der Wetterwarte angekündigt , ein Witternngs -
Umschlag ein . In München stieg das Thermo -
meter während der Nacht von minus 5 auf plus
8 Grad Celsius . Gleichzeitig setzte in den Mor -
genstunden in ganz Südbayern Regen ein . Nur
in den Hochlagen gehen die Niederschläge in
Form von Schnee nieder .

Dampfer in Seenot
Orkanartiger Südost über der Ost - u . Nordsee

) : ( Hamburg , 19 . Januar
lieber der mittleren und westlichen Ostsee

wütet orkanartiger Südoststurm . Auch über
dem östlichen Teil der Nordsee rast der Süd -
ost in Stärke 11 —12 , der starke Schneemassen
vor sich her treibt .

Der norwegische Dampfer „Trym " hat in
der Nordsee S ^ S - Ruse ausgesandt . Näheres
ist noch nicht bekannt . Der deutsche Dampfer
„Schleswig " hat auf der Unterelbe Maschinen -
schaden erlitten . Er wurde von einem Schlep -
per nach Hamburg gebracht .

*
Deutscher Dampfer aus Seenot gerettet

) : l Bremen , 19. Januar
Der deutsche Dampfer „Ockenfels " geriet in

der vergangenen Woche nördlich der Azoren bei
schwerem Wetter durch Rnderschaden in See -
not . Der auf seinen Funkspruch sofort aus
Kingstown zur Hilfeleistung ausgelaufene
Schlepper „Seefalk «" erreichte den havarierten
Dampfer in der Nacht zum Dienstag , nahm
ihn in Schlepp und befindet sich jetzt auf dem
Wege nach Lissabon . Dort wird die „Ocken -
sels " in Reparatur genommen . An Bord ist
alles wohlauf .

Dank des Führers für Rettungstat
) : t Bremen , 19 . Januar

Der Führer und Reichskanzler hat auf die
Meldung der Deutschen Gesellschaft zur Ret -
tung Schiffbrüchiger , wonach von einem bei der
Insel Fehmarn gestrandeten Segelschiff in
zweimaliger Rettungsfahrt 13 Mann geborgen
worden sind , den Mannschaften des Ruderret -
tungsbootes Station Puttgarden seine Auer ,
kennung und seinen Dank für die tapfere Ret -
tnngstat telegraphisch ausgesprochen .

42 neue HZ -Heime für Hamburg
) : ( Hamburg , 19. Januar

Im Rahmen der Heimbeschassuugsaktion
für die Hitlerjugend kündigte Gebietsführer
Kohlmeyer , Hamburg , an , daß zur Beseitigung
der Heimnot in Hamburg 42 neue Heime für
die Hitlerjugend an 11 verschiedenen Plätzen
errichtet ivürden . Die Baukosten sind auf
1,2 Mill . RM . veranschlagt .

Oevisenschmuggel in Gdingen
5000 Schweizersranken und 200 000 Zloty

verschoben
) ! ( Warschau , 19 . Januar

Wie aus Gdingen gemeldet wird , wurde
dort ein großer Devisenschmuggel aufgedeckt ,
bei dem natürlich die jüdische Mitwirkung
nicht fehlt . Bei der Ausfuhr von Gdingen
nach Danzig fand man in den ausgehöhlten
Fützen eines Möbelstückes S000 Schweizer
Franken . Im Verfolg der Untersuchung wur -
den in der Wohnung eines jüdischen Händ¬
lers in Gdingen ausländische Devisen und
Valuten im Werte von mehr als 200 000 Zloty
gesunden , die bereits in verschiedenen Ver -
stecken zum Transport über die Grenze unter -
gebracht waren . Zehn Personen wurden ver -
haftet .

Mord oder Unglücksfall ?
Die Geliebte erschossen

) : < Pirmasens , 19. Januar
Auf dem Heimweg vou einer Faschingsver -

anstaltnng erschoß nachts um 3 Uhr der 19 -
jährige Emil Stock seine Geliebte , die 17 Jahre
alte Elsa Agne . Der Täter , der sich freiwillig
der Polizei stellte , gab an , daß er mit seinem
Revolver hantiert habe , wobei sich plötzlich «in
Schutz gelöst hätte , der das Mädchen in den
Kops traf . Die Verletzung war so schwer , daß
das Mädchen » us dem Transport starb . Stock
wurde in Haft genommen .

Oer Brand im Hongkong -Expreß
Ein Attentat — 77 Todesopfer festgestellt

# London , 19. Januar
Eine amtliche Meldung aus Hongkong be -

sagt , daß bei dem Brand im Kanton -Hong -
kong - Expreß 77 Personen umgekommen sind .
Die Kanton - Eisenbahngesellschast erklärt , daß
es sich um ein Attentat gehandelt habe . In
zwei Extrawagen seien Zelluloidivaren beför¬
dert worden , die unbekannte Täter dnrch eine
Bombe mit Zeitzünder in Brand gesetzt hät -
ten . DaS Feuer brach bekanntlich aus , als der
Zug mit höchster Geschwindigkeit fuhr .

Montag früh zwischen 4 und 5 Uhr fuhr auf
der Landstraße Lorsch —Bürstadt der 23 Jahre
alte Franz Tremmel mit seinem Motorrad , von
einem Lorscher Maskenball kommend , mit sol -
(her Wucht ans ein Fuhrwerk aus , daß der Tod
auf der Stelle eintrat . Zwei Soziusfahrer
kamen mit leichteren Verletzungen davon .

Am Montag wurde das Dorf Stübnitz in
Pommern von einer Brandkatastrophe heim -
gesucht . Außer der katholischen Kirche wurden
drei Gehöfte und eine Scheune vernichtet . Der
Schaden ist sehr grotz , obwohl das Vieh und
ein Teil der Einrichtungen geborgen werden
konnten .

Am Dienstagnachmittag ist bei Pontorme in
der Nähe von St . Louis in Frankreich ein
holländisches Privatslugzeug abgestürzt . Die
vier Insassen kamen ums Leben .

Der von jüdischer Seite mit allen Mitteln
versuchte Boykott des Boxkampfes Schmeling
gegen Braddock scheint nach den letzten Mel -
düngen aus der ganzen Linie geschlagen zu
sein . Wie Schmelings Unternehmer Joe Ja -
cobs der Presse mitteilt , findet der Boxkampf
um den Weltmeistcrtitel bestimmt am 3 . Juni
in Garden Bowl , Long Island City , statt .

Besuch der Emden -Besatzung in Tokio
Von den Japaner « stürmisch nmjnbelt —

® Tokio , 19. Januar
Die Offiziere , Seekadetten und Mannschaf -

ten des deutschen Kreuzers „Emden " mar -
schierten am Dienstag mit klingendem Spiel
durch das reich beflaggte Geschäftsviertel To -
kios , wo sie von den Angehörigen der deutschen
Kolonie und Tausenden von Japanern stür -
misch begrüßt wurden . Vor dem japanischen
Kriegsheiligtum , dem Aasukuni - Schrein , legte
der Kommandant der „Emden "

, Kapitän z . S .
Lohmann , von Priestern des Tempels emp -
fangen , einen Kranz nieder . Der Abmarsch
der „Emden " - Besatzung erfolgte durch ein Spa -
lier von 600 japanischen Schülern der deutsch -
japanischen Mittelschule , die die blauen Jungs
mit den deutschen Nationalliedern und durch
Schwenken von Hakenkrenzsahnen begrüßten .

Am Montagnachmitta « fand im Hibiya -Fest -
saal im Zentrum Tokios ein Militärkonzcrt
statt , bei dem abwechselnd die „Emden " -Kapelle
und eine Kapelle der japanischen Marine deut -

Ver einzelne ist nichts ,die Gemeinschaft ist alles.
Opfert deshalb für das WSW ., für die größte deutsche Senieinschastttat.

Kaiserliche Ehrungen für den deutscheu Kreuzer
sche Märsche spielten . Der Zustrom zur Fest -
Halle nahm einen derartigen Umfang an , datz
sämtliche Zugänge schließlich polizeilich ge -
sperrt werden mutzten . Nach Begrüßungs -
ivorten des Bürgermeisters von Tokio und der
Dankansprache des „ Emden ",Kommandanten
schallten aus der Menge der japanischen Be -
sucher immer wieder begeisterte Heil -Hitler -
Rufe . Der Jubel erreichte seinen Höhepunkt ,
als die deutsche und die japanische Kapelle zu -
sammen zunächst ein deutsches und dann ein
japanisches Marinelied spielten . Reich mit
Blumen geschmückt , marschierte die „Emden "-
Kapelle aus der Festhalle heraus .

Ter deutsche Kriegsschissbesuch beschädigt die
gesamte japanische Presse lebhaft . Bilder von
der „ Emden " und deren Besatzung schmücken
die ausführlichen Schilderungen über den Ab -
lauf des Befuchsprogramms .

Die Nachrichtenagentur Domei macht Mit -
teilung von einer besonderen kaiserliche »
Ehrung für den deutschen Kreuzer „Emden "
durch Ordensverleihung an den Kommandan -
ten und den Ersten Offizier . Beide Offiziere
werden demnächst vom Kaiser in Audienz emp -
fangen werden . Am Dienstagvormittag stattete
Kapitän Lohmann dem Chef des Admiral -
stabes . Prinz Fnfchimi , und dem Marinemini -
ster Nagauo seinen Besuch ab .

*
/
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d & tttttt * und Schrifttum
Wenn uns ein Engel einmal aus seiner
Philosophie erzählte , ich glaube , es
müßten wohl manche Sätze klingen , wie
2 mal 2 ist 13 . Lichtenberg .

Ion den Grabungsfunden in der
Heidelberger SeiliggeiMche
Als im Spätherbst vergangenen Jahres im

Chor der Heidelberger Heiliggeistkirche bau .
liche Arbeiten zur Erstellung einer Heizuugs -
anlage in größerem Umfange einsetzten ,
stießen schon nach kurzer Zeit Hacke und
Schaufel auf unbekannte Vergangenheit , die
unter den festen Steinplatten schlummerte .
Ter Vorstoß in die Tiefe brachte nämlich über
bereits Bekanntes hinaus verschiedentlich
überraschende Funde bzw . Freilegungen , die
allgemeines Interesse erweckten . Sie dürfen
als geeignet angesehen werden , vor allem auch
dem heimatgeschichtlichen Wissen erweiterte
und vertiefte Gesichtspunkte zu ermöglichen ,
wobei in einzelnen Fällen von Ausgrabungen
eine richtungweisende Feststellung ihrer Be -
öeutung verhältnismäßig leicht fällt , im einen
und anderen Falle die Ergebnisse weiterer
wissenschaftlicher Jdentisiziernngsarbeit abzu -
warten bleiben .

Die Arbeiten , welche zu den verschiedenen
Aufdeckungen führten , waren örtlich auf den
Chor , also den Ostraum der Kirche , den dem
Rathaus zu gelegenen Teil begrenzt . Auf -
gedeckt ivurde die bekannte Gruft , in welche
1885 bei der Niederlegung der — später wie -
der aufgerichteten und erst 1936 endgültig be¬
seitigten — Trennungsmaner aus 54 Gräbern
und Grüften die Gebeine von 78 Verstorbenen ,
Mitgliedern kurfürstlicher Familien und wohl
auch hoher Staatsbeamten , gemeinsam geovd -
net , zusammengelegt wurden . Eine Feststellung
im einzelnen etwa der Namen der hier be -
grabenen kurpfälzischen Fürsten und ihrer An -
gehörigen war nicht möglich . Die Schädel
wurden jetzt nun photographiert und zu raffe -
kundlichen Zwecken vermessen . Gefunden wur -
den Särge , die wahrscheinlich 1885 geleert wor -
den waren .

Zu den eigentlichen Neufunden gehören
einige Grüfte , die vor über 50 Jahren nicht
entdeckt worden waren , unter ihnen u . a . ein
noch gänzlich unversehrter Kindersarg ( der
auch jetzt noch nicht geöffnet wurde ) , kleinere
Stücke , wie der Knauf des Schwertes eines
noch unbekannten Besitzers , eine jüngere
Leiche sPestleiche ? ) . Wichtige Fundstücke sind
Epitaphien ( keine Kurfürstenepitaphien ) , die
noch zu entziffern sind und deren genaue
Untersuchung noch im Gange ist. In diesem
Zusammenhang ist der Fund eines wunder -
vollen , in die Renaissance weisenden Alabaster -
stücks zu erwähnen .

Im Plan der Kirche als eines spätgotischen
Baues sind schon als Vorgängerin der jetzigen
die Reste einer frühgotischen Kirche eingezeich -
net . Nun aber brachten die Arbeiten die neue ,
bedeutsame Aufdeckung eines rein romanischen
Chors mit Gemäuer , das % Meter tiefer als
die frühgotische Kirche liegt , mit dem Teilstück
eines Apsis , einem Pfeilerstumpf im nörd -
lichen Teil . Ein Grabuugsergebnis , welches
die bisher bekannten Daten von Heidelbergs
Geschichte um etwa 2g » Jahre weiter in die

Blut gegen den Tod
Rene Ergebnisse der Blutgrnppenforfchnng —

Der Verein der „Blutspender "

II . (Schluß )

Wann hilft die „Blutübertragung " ?

Mit zunehmender Sicherheit der Blutgrup -
penbestimmung und damit der Blutübertra -
gung ist in letzter Zeit auch ihre Anwendung ? -
Möglichkeit wesentlich erweitert worden . Sie
dient jetzt nicht nur dem Blutersatz bei schwe-
reu Blutverluste « und der Anregung der blut -
bildenden Organe , sondern leistet auch bei
Störungen des Gerinnungsvermögens des
Blutes und bei krankhafter Durchlässigkeit der
Adern wertvolle Dienste . Ferner hilft sie bei
Kohlenoxqdvergistungen , bei Krankheiten wie
Typhus und Blntvergiftnng sSepsis ) und
schließlich wird sie von den Chirurgen zur
Vorbereitung und Nachbehandlung der Ope -
rationen erfolgreich benutzt .

Infolge der immer häufigeren Anwendung
der Blutübertragungen ist in den letzten Iah -
ren auch der Bedarf an blutspendenden Men -
schen — besonders in den Großstädten —
außerordentlich gewachsen . An solche „Blut -
spender " werden ja mannigfache Anforderun -
gen gestellt : Sie müssen nicht nur der entspre -
chenden Blutgruppe angehören , sondern auch
völlig gesundes Blut haben , da sonst Krank -
heiten mit übertragen werde », außerdem dür¬

Vergangenheit (bis um 1000) zurückreiche »
lassen wird . Für ein solches , bereits vor der
frühgotischen Kirche vorhandenes Kirchlein ,
dessen genauer Grundriß bzw . umfänglicher
Standort noch endgültig zu fixieren wäre ,
feHlte bisher der bauliche Nachweis .

Weitere Arbeiten führten u . a . noch zur
Freilegung alten , früher zum Marktplatz ge-
hörige « Straßenpflasters , wohl aus der Zeit
zwischen srühgotischer und dem Bau der jetzi -
gen Kirche . Die in ihrem Chor solche wichtigen
Aufdeckungen mit sich bringenden Arbeiten

fen sie sich nur in gewissen Abständen zur
Blutentnahme melden .

In einigen Ländern sind in letzter Zeit be-
sondere Blntspenderorganisatione « gegründet
worden , die dafür sorgen , daß in dringenden
Fällen stets geeignete Spender zur Verfügung
stehen ? solche „Blutspendervereine " gibt es in
Deutschland z . B . in Frankfurt und in Berlin .
Diese Organisation faßt eine große Anzahl
von Personen zusammen , die gegen eine ein -
heitlich festgesetzte Gebühr ihr Blut zur Ver -
fügung stellen, ' den Mitgliedern wird ein
„Spenderpaß " mit Lichtbild ausgestellt , in dem
alle nötigen Angaben über Blutgruppe , lau -
sende ärztliche Kontrolle und die letzte Blut -
entnähme verzeichnet sind .

Große Schwierigkeiten bereitet dagegen auch
heute noch die Blutübertragung auf dem
Lande , wo es häufig unmöglich ist, mit der
nötigen Schnelligkeit eine einwandfreie Ueber -
tragung durchzuführen . Doch anch dafür hat
die Wissenschaft einen Ausweg gefunden . Die
größte Gefahr bei schweren Blutverlusten be -
steht darin , daß infolge des plötzlichen Sinkens
der Blutmenge das Herz erlahmt, ' nun hat
sich aber gezeigt , daß die Gefahr wenigstens
zunächst dadurch gebannt werden kann , daß
man die Adern statt mit Blut mit einer Salz -
lösung füllt . Mit Hilfe dieses „Blutersatzes "
sind in letzter Zeit schon viele Menschenleben
gerettet worden .

Die „Blutgruppe " fällt die Entscheidung
Die Blutgruppenforschung hat nicht nur der

Medizin , sondern neuerdings auch der Recht¬

kommen in diesen Tagen mit der Zuschüttung
der Gräben und tiefen Gänge zu einem ge-
wissen Abschluß , um den Chor seinem vor -
gesehenen Zwecke zuzuführen . Sie haben mit
dem Gefundenen neue wertvolle Anhalts -
punkte für weitere Forschung gegeben , wor -
über im einzelnen gelegentlich noch zu berich -
teu wäre . Dabei mag noch mit mancher
wesentlichen Aufdeckung zu rechnen sein , wenn
im Lause des Jahres an anderen Stel -
len der Kirche notwendige Grabungsarbeiten
vorgenommen werden sollten . E . Ru .

sprechung sehr wertvolle Dienste geleistet . So
ist es heute in vielen Fällen möglich , auf
Grund der Blutgruppenuntersuchung die Va -
terschastssrage einwandfrei zu lösen und bei
Kindesunterschiebungen und -vertauschungen
eine sichere Entscheidung zu fällen . Auch Ver -
brechen können auf diese Weise aufgeklärt
werden , namentlich wenn es sich darum hau -
delt , auf Grund von Blutflecken den Täter zu
ermitteln .

Eine sehr wichtige Feststellung der letzten
Zeit hat alle diese Methoden wesentlich gesör -
dert : es war der Nachweis , daß die Blut -
gruppe eines Menschen zu seinen erblichen
und unveränderlichen Eigenschaften gehört .
Diese Erkenntnis war zunächst sehr umstrit -
ten , denn man hat lange Zeit angenommen ,
daß die Blutgruppenmerkmale durch Krank -
heiten , Medikamente , Röntgenstrahlen und
Narkose verändert würden . Vor kurzem konnte
aber an einer großen Zahl von Scharlach -
kranken nachgewiesen werden , daß weder die
Krankheit noch die Behandlung irgendwelche
Veränderungen der Blutgruppe hervorrief .
Aehuliche Ergebnisse haben auch andere Un -
tersuchungen gezeigt , ebenso wurde durch ein -
gehende Versuche bestätigt , daß die Blutgruppe
genau nach den Meudelschen Regeln vererbt
wird .

Jedes Volk hat seine eigene Blutgruppen -
Verteilung

Auf diesen Forschungsergebnissen beruht
auch die in letzter Zeit durchgeführte raffe »-

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Unser liukes Ohr hört besser . Versuche ,
die von dem Wissenschaftler Klemm an -
gestellt wurden , brachten das interessante
Ergebnis , daß die meisten deutschen Ver -
snchspersonen aus dem linke « Ohr über
ein höheres Hören verfügen als aus
dem rechten . Diese Feststellung ist beson -
ders deshalb bemerkenswert , weil die
an Ausländern vorgenommenen Ver -
suche genau das gegenteilige Resultat
zeigten . Diese Erscheinung gehört zu
dem früher schon aufgetauchten Fragen -
komplex , ob es etwa die bewußte Ab -
ficht der Natur war , durch solche oder
ähnliche Ungleichheiten eine Art von
Unterscheidungsmerkmalen und Lokal -
zeichen für links und rechts zu schaffen .
Bemerkenswert ist in diesem Zusam -
menhang auch die Feststellung , daß
durch das Aufnahmevermögen beider
Ohren nicht etwa eine Addition deS
Schalles stattfindet . Auf Grund wissen -
schaftlicher Versuche läßt sich beim Ver -
gleich von einohrig >em und doppelohri -
gem Hören ei « Verhältnis von « n -
gesähr 1 : 4 annehmen . Ebenso wenig
besteht eine Gleichmäßigkeit bezüglich
der Hörschärfe . d .

Kohlenflöze gefchichtswichtig wurden , war eS
arm . Kaperfahrer und Handelskapitüne muß -
ten sei» e» Wohlsta » d begründen . Sein An¬
spruch aus Weltgeltung schiebt sich in die Lücke
eines teils ermüdeten , teils gesättigten Jahr -
Hunderts . Die Welt wird bei tausend klug ge -
nutzten Gelegenheiten gelenkt von aber tau -
send gut geknüpften Fäden und beeindruckt
von hundert tapfer erfochtenen englischen Sie .
gen schließlich zu einem vollen Viertel britisch .
Aber sie ist und bleibt es doch nur da , wo
Briten leben , wohnen , Waffen tragen , Ver -
waltuugsdienst tun , das Land vermessen , sei-
nen Handel erschließen , Geld nehmen und
Geld geben .

Das heißt : seit dreihundert Jahren hat ein
Volk , das seit je nur etwa Zweidrittel der
deutschen Bevölkerung zählte , Millionen von
Quadratkilometern fremder Länder mit einer
englischen Oberschicht , mit Offizieren nnö Sol »
daten , Ingenieuren und Vorarbeitern , Far -
mern und Beamten , Kaufleuten und Aerzten
versehen . Alle diese Menschen , von denen viele
in regelmäßigem Turnus abgelöst werden , er »
scheinen zunächst in den Sammelbegriffen des
Auswanderertums und der kolonialen Beauf -
tragung , aber sie sind mehr : fie sind ein « bio -
logische Erscheinung . Es wandern diejenigen
aus , die es in Kanada oder Südafrika besser
anzutreffen hoffen , die daheim nicht Ruhe
haben , die das Erlebnis lockt , die nicht gut
tun — also die Tüchtigen , Hoffenden , Un -
ruhigen , Abenteuerlichen und die Schwarzen
Schafe . Mit ihnen entließ der englische Volks -
körper Generation für Generation alles , was
in einer geschlossenen Heimat zum soziologi -
sche« Problem geworden wäre , was die alte
Ordnung der Dinge angegriffen hätte oder
schnelle und häufige Reformen wünschte . Wenn
es zehn große englische Kolonien gibt , in die
ein unglücklich verheirateter Engländer für
längere Zeit oder für immer fahren kann ,
ohne eine Fremdsprache zu erlernen , seinen
Berns oder seine Laufbahn zu wechseln oder
seine Heimat zu verlieren , so kann ein mittel -
alterliches Scheiöungsgesetz sehr wohl bis in
die Gegenwart Geltung behalten .

(Schluß folgt .)

biologische Auswertung der Blutgruppen .
Ausgedehnte Untersuchungen zeigten nämlich ,
daß die prozentuale Verteilung der vier Blut -
gruppe » bei den einzelne » Völkern beträcht -
liche Unterschiede ausweist . So stellte sich her -
aus , daß in Nord - und Mitteleuropa die
überwiegende Mehrzahl der Menschen zur
Gruppe A gehört , während nach dem Sude »
und Osten zu die Zahl der Menschen mit der
Blutgruppe B ständig ansteigt . Besonders
aufschlußreich ist der Fall der ungarischen
Zigeuner . Diese Zigeuner haben nämlich eine
völlig andere Blutgruppenverteilung als die
Ungarn selbst , und zwar sind die Werte der
Zigeuner weitgehend denen der Juder ähn -
lich. Dadurch wurde ein schlagender Beweis
dafür geliefert , daß die Zigeuner , die früher
aus Indien auswanderten , heute noch die
alten Stammeseigenschaften in bezug auf die
Blutgruppen beibehalten haben .

Aber nicht nur rassisch so weit voneinander
entfernte Völker wie Zigeuner und Ungarn
unterscheiden sich in ihren Blutgruppen , son -
dern auch benachbarte oder rassisch uahe ver -
wandte Völker wie die Deutschen , Engländer »
Franzosen « » d Italiener weise » deutliche
Unterschiede in der Blutgruppenverteilung
auf . Es zeigt sich also immer mehr , daß die
Blutgruppen großen Gebieten der Forschung
ein ausgezeichnetes Hilfsmittel nicht nur in
Krankheitsfällen , sondern auch zur Klärung
schwieriger wissenschaftlicher Fragen zur Ver -
fügung stellen . Dr . E . Schäfer .

So wurde es Mister Smith
Das koloniale Erlebnis - ein Schlüssel zur englischen Denkart

Von Hans Wörner

I .

In eifiem früher unbekannten Ausmaß er -
scheinen seit einigen Jahren im deutschen
Schrifttum Arbeiten , die uns die Eigenarte «
» nd Wefeusqnelle « anderer Völker nahebrin -
gen wollen . Ihre Entstehung und Verbrei -
tung sind Beweise für den deutschen Verstän -
dignngswillen . Vor allem auch dafür , daß wir
uns diese Verständigung nicht als obersläch -
liches Versöhnen , sondern als gründliches Auf -
einandereingehen wün '

chen. Mehr und mehr
begreifen wir so den Franzosen als den intel -
lektuellen , Sicherheit heischenden Bürger —
den neuen Italiener als bewußten Nachfahren
des alten Römers — den Japaner als den
ahnenstolzen , opferwilligen und geschmeidigen
Preußen des Ostens . Wir glauben auch den
Engländer heute besser zu verstehen als je ,
wir finden das gelegentlich umso leichter , als
wir ihn für annähernd gleichen Blutes mit
uns halten , während er selbst oft lieber auf
seinen keltischen Ahn blickt .

Seltsamerweise aber bleiben bei allen nnse -
ren Gedanken über das Wesen der englischen
Art immer » » erklärte Reste ? wissen wir trotz
unseres Glaubens an den zweifellos vorhan -
denen Anteil gleicher Abstammung nie , wel -
cher Rückwirkung wir uns bei irgendeinem
politischen Ereignis von der Nordseite des
Kanals her zu gewärtigen haben . Der schlichte
Deutsche pflegt zu sagen , daß man bei den »
Engländer nie weiß , woran man ist . Die
Kompromisse der englischen Politik über -
raschen uns meist . Sowohl nach der Richtmig ,
in der sie sich bewegen , als auch nach dem
meist in Moll erklingenden Ton , der sie zu
untermalen scheint . Das Abwarten und Zau -
dern , das den meist in allerspätester Stunde
fallenden Entschließungen Londons voranzu -
gehen pflegt , macht uns einen peinlichen , un -
geduldig stimmenden Eindruck , den viele von
uns als Eindruck der Lauheit zu empfinden
scheinen . Vollends wissen wir nie recht , wie
die englische Meinung eigentlich zustande
kommt , auf welchen Wegen sie aus dem eng -
lischen Volkskörper zum Londoner Kopf ge-
tragen und dort aus einzelnen Impulsen zu -
sammengesetzt wird . Wir überschauen den
französischen Parlamentarismus viel leichter
als den englischen .

Daß es eine englische Adelssamilie gibt ,
deren ältestes männliches Mitglied das zäh
verteidigte und von allen Engländern ernst
genommene Recht hat , vor dem König in
Unterhose » z » erscheine » — daß das englische
Strafrecht nirgendwo Punkt für Pnnkt aus¬

geschrieben steht und statt dessen die Gesamt -
heit der seit je ergangenen Urteile die Unter -
läge des Richterspruches abgibt — daß vom
Willen des Königs fast nie die Rede ist, daß
dieser König oder vielmehr seine Krone aber
der einzige Festpnnkt zwischen den Teilen des
englischen Weltreiches darstellt — dies und
vieles andere ist uns nicht recht erfaßbar . Wir
hatten Gelegenheit zu erleben , wie die Eng -
länder einen alten , ehrwürdigen , weltweiten
Begriff über Nacht ohne Rührung beiseite
legten : um das Pfund abzuwerten . Wir hat -
ten ebenso Gelegenheit zu erleben , wie Eng -
lauds vielleicht beliebtester Kronprinz als
junger König einem ebensolchen alten , in der
übrigen Welt aber schon selten gewordenen
Begriff in das Leben eines schlichten Bürgers
ausweichen mußte . Dieses Volk hat also
Grundsätze , aber es scheint , als verheimliche
es uns deren Rangfolge .

Vielleicht werden wir diesen vielen uns au -
scheinend verschlossenen Zusammenhängen nie
ganz nahekommen könne » . Und gewiß wird
das der Fall bleiben , wenn wir unserer Er -
kenntnis nur diejenigen Schlüssel geben , die
denen uusers eigenen Hauses nachgebildet
sind . Wir müssen vielmehr diese Schlüssel bei -
feite lassen , denn sie haben alle das zwischen
kontinentalen Türen gangbare Format . Ganz
offenbar hat jener Mister Smith , der da vor -
gibt , keltischer Rasse zu sein , und es trotzdem
in Ordnung findet , daß es bei uns so viele
Männer namens Schmidt gibt — ganz offen ,
bar hat jener Mister Smith Erlebnisinhalte
in sein Blut aufgenommen oder schon mit ihm
übernommen , die wir nicht kennen , für die
unsere eigenen völkischen Erfahrungen zu ge -
ring sind , Erlebnisinhalte , für die der deutsche
Maßstab aus biologischen Gründe « nicht a « s -
reicht . In der Tat müssen drei Jahrhunderte
voll von weltweiter und kolonialer Anspan -
nung auf das englische Volk prägende Ein -
Wirkungen ausgeübt haben , Einwirkungen ,
wie sie bei der deutschen , kaum fünsundzwan -
zig Jahre umfassenden Tätigkeit in Kolonien ,
die fast alle nur in eine »» Erdteil lagen , nicht
zum biologischen Tatbestand beitragen konnten .

Versuch , uns diesen Tatbestand in Beziehung
auf Englands Volk anschaulich zu machen : Da
ist also ein Jnselvolk , frühe Jahrhunderte
mit schlechten Verkehrstechniken Haben es nur
die starken , akuten Impulse des europäische »
Kontinents ausnehmen lasse « . Nie die schwa¬
chen, vor allem nie diejenigen gegenseitiger
Unterwanderung , schleichender Beeinflussung .
Dieses Volk trat mehr und mehr an seine
Küsten . Bevor seine großen Eisenerzlager und
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Älus der Landeshauptstadt
Tierschutz als Kulturaufgabe

Die Jahresversammlung des Tierschuhvereins / Weitere Aufklärung tut not
In jeder Hinsicht anregend und aufschluß -

reich gestaltete sich die Jahreshauptversamm -
lung des Tierschutzvereins Karlsruhe , die am
Montagabend im Gartensaal des „Moninger "
stattfand . Eingefunden hatten sich außer Mit -
gliedern und Gästen Vertreter des Polizei -
Präsidiums , des Innenministeriums und
einige Ortsbauernsührer aus dem Kreis
Karlsruhe .

Die Versammlung wurde von Vorstand
Brobst eröffnet , der auf das 60jährige Be -
stehen der Karlsruher Ortsgruppe des Tier -
schutzvereins hinwies und sich dann mit den
in der letzten Zeit erlassenen Tierschutzgesetzen
und Naturschutzverordnungen befaßte . Er
stellte mit Genugtuung fest, baß u . a . das
Stopfen der Gänse untersagt , der Schutz der
Bogelwelt weiter ausgebaut wurde und an -
dere fortschrittliche Regelungen durchgeführt
werben .

Die Entwicklung des Vereins ist zufrieden -
stellend , Inspektor Ziegler , der den Jahres ,
bericht erstattete , konnte u . a . von der guten
Inanspruchnahme des Karlsruher Tierheims ,
das unter der umsichtigen Leitung von Frau
Allgeier steht , berichten .

Aus der Vereinsarbeit sei hervorgehoben ,
daß im Berichtsjahr öS Fälle von Tier -
quälerei aufgegriffen und davon 14 an die
Polizei weitergeleitet wurden . Tie restlichen
Fälle waren weniger auf bösen Willen , denn
auf mangelnde Kenntnis zurückzuführen . Hier
gab sich für den Verein der Anlaß , erfolgreich
aufklärend einzuschreiten . Ein besonderer Miß -
stand sei das Zurücklassen von Haustieren in
der Wohnung beim Umzug . Der Redner
konnte im weiteren von schweren Schäden für
Mensch und Tier berichten , die durch Halb -
wüchsige entstanden , denen man Gewehre in
die Hände gab . Dann , besonders auf dem
Land , träfe man immer noch die zu kurze
Kette für den Hofhunö an .

Der Karlsruher Tierschutzverein zählt zur
Zeit 520 Mitglieder , zu denen sich noch die
etwa Mköpsige Jugendgruppe gesellt . Ten
Kassenbericht verlas Vorstand Brobst . Er zeugte
von den guten Finanzen des Vereins . Die
Rechnungsprüfung ergab eine gewissenhafte
Führung der Geschäfte .

Aufmerksame Zuhörer fand Inspektor Zieg -
ler für seine treffenden und inhaltsreichen
Ausführungen über die Wesensart des Tier -
schutzes . Schon im Altertum war ein ethisches
Interesse für das Tier lebendig . Deutsche
Dichter und Philosophen bekannten sich dann
im besonderen Maße zu diesen Gedanken , und
germanischen Völkern war es vorbehalten , die
ersten Vereine zu gründen ? in England war
das im Jahre 1824. Da das Tier uns Klei -
dung und Nahrung beschafft , so ist der Tier -
schutzgedanke keine Spielerei , sondern eine
dringlich « Kulturaufgabe . Die weiteren Dar -
legungen galten dem Gebiet , das der Tier -
Halter von seinem Aufgabenkreis wissen mutz .
In erster Linie heitzt es , die Eigeuart eines
Tieres kennenzulernen , und dann ans Grund
dieser Kenntnisse das Tier sachgemäß zu hal -

ten uud zu erziehen , aber auch vor Unbilden
zu schützen . Diese Erkenntnisse mützten noch
weiter und tiefer in das Volk getragen wer -
den , besonders auf dem Lande sei noch vieler -
lei Belehrung nötig . Denn das Tier ist ein
Volksgut , dessen Pflege Erhaltung von Volks -
vermöge « bedeutet , das Tier ist kein« Sache ,
sondern ein lebendes Wesen . Allzu landläufig
sei aber noch die Auffassung : „Es ist ja nur
ein Vieh !" Und wenn es dann bei unsach-
gemäßer Pflege „Unglück im Stall " gäbe ,
dann wäre das Zetern groß . Abschließend

regte der Redner die Berufung eines Landes -
beauftragten für Tierschutz an , der in Zusam -
menarbeit mit den zuständigen Stellen die
Tierschutzfragen fördere .

Rege war die Aussprache , die sich an den
Vortrag anschloß , in die auch der Vertreter
des Polizeipräsidiums , und Veteriuärrat Dr .
Gersbach sowie die Ortsbauernsührer eingrii .
sen . Behandelt wurde die oft scheinbare Tier -
quälerei . wenn ein Tierhalter sein Pferd ein -
mal mit einem Peitschenschlag aufmuntere ,
dann die Maulkorbfrage für große Hunde
u . a . m.

Anschließend verbrachte man noch eine
Stunde gemütlichen Beisammenseins , bei der
der Akkordeonvirtuose Hans Scheer und eine
kleine Kapelle mitwirkten .

Ltusere Gäste aus Chile

ul Klemer Stadtspiegel
Nur mit Kopfschütteln kann man das Wet¬

terergebnis des Dienstag betrachten : 8,2 Grab
betrug gestern die höchste Tagestemperatur
und auch die niedrigste lag noch 2,1 Grad über
dem Nullpunkt , es sind das runde vier Grad
über der Normaltemperatur . Der Wind kam
natürlich aus Westen oder Südwesten , und
zwar in Stärke 1 bis 4 . Die Sicht an diesem
Regentag betrug morgens 80 und nachmittags
10 Kilometer . Vom Luftdruck ist zu sagen ,
daß er seinen tiefsten Stand nunmehr erreicht
hat , so daß er nun wieder langsam ansteigen
wird .

Dieses unnatürliche Wetter scheint in ganz
Süddeutschland zu herrschen . Wie wir an an -
derer Stelle berichten , steht z . B . München im
Zeichen richtiger Frühlingstemperatur . Da -
gegen haben unsere norddeutschen Volks -
genossen scharfe Kälte , in Breslau z . B . minus
15 Grad . Ja , wir Süddeutschen liegen halt
dem Süden näher !

Hufn . : Geschwindner
Am Dieustagmorgeu um 9 .40 Uhr traf auf dem Hauptbahuhof die aus 4» Personen bestehende
chilenische Studienkommisston in Karlsruhe ein . Die Professoren und Studenten aus Chile
besichtigte » alle Sehenswürdigkeiten nnserer Stadt . Heute abend findet ans Einladung der
Stadt und der Handelskammer Karlsruhe ei « Begrüßuugsabend im ,Hotel Germania " statt .

Ausrus
Betriebssichrer ? Handwerksmeister !

Meldet eure freien Lehrstelle » für das
Frühjahr 1937 !

Die Durchführung des zweiten Vierjahres -
planes erfordert den Einsatz sämtlicher im
deutscheu Volke verfügbarer Kräfte . Sie kor -
dert » eben dem planmäßige « Einsatz der aas -
gebildete » Arbeitskräfte vor allem auch einen
planmäßigen Einsatz der Jugend . Dieser Ein -
fatz , der durch die Berufsberatung der Arbeits -
Lmter vorgenommen wird , kann nar dann
mit Erfolg durchgeführt werde » , we « « samt -
liche Lehrstellen so rechtzeitig angemeldet wer -
den , daß die Bernssberater frühzeitig einen
Ueberblick über die Gesamtzahl der in ihrem
Bezirk sreiwerde » de » Lehrstellen bekomme » .

Um dies z » gewährleisten , sind für die Aus -
lese der Lehrlinge für Handwerk , Handel n» d
Industrie i» Südwestdeutschlaud bestimmte
Richtlinie » getroffen worden , auf die hiermit
» och eiumal hingewiesen wird . Dieselbe » be-
stimme » im einzelne » , baß

1. sämtliche Lehrherren die Lehrstellen früh -
zeitig bei de» Arbeitsämter « z « melde »
haben ,

2. die Arbeitsämter a» f Gr » » d dieser Mel -
düngen de » Lehrherre « , soweit möglich ,
solche Jugendlichen zuweise « , die für den
Beruf geistig » charakterlich und körperlich
geeignet erscheinen ,

3. jedem Lehrherrn nach Möglichkeit mehrere
Bewerber zugewiesen werde « , aus denen
er nach eigenem Gutdünken die für ihu
geeignet Erscheinende « auswähle » ka» » ,

4 . bei der Vorlage der Lehrverträge a » die
Handwerkskammer « , bzw . Industrie - n« d
Handelskammern eine Bescheinigung des
zuständigen Arbeitsamts anzuschließen ist,
aus der hervorgeht , daß gegen die Ein -
stellnng des betreffenden Lehrlings von
feiten des Arbeitsamts keine Bedenken
bestehen .

Es liegt im Interesse eines jeden Betriebs -
führers und Handwerksmeisters , diese Nicht -
linien zu beachten . Es ist aber auch, aus Ber -
antwortung gegenüber dem planmäßigen Ein -
katz der Jugend in das deutsche Wirtfchafts -
leben , die Pflicht eiues jede » , danach zu
handeln .

Die etwa 40 chilenischen Professoren und
Studenten , die auf Einladung des Deutschen
Akademischen Austauschdienstes , des Werbe -
rates der Deutschen Wirtschaft und des Jbero -
amerikanischen Instituts , Berlin , seit einiger
Zeit Deutschland bereisen , um sich in leben -
diger Anschauung von den Leistungen der
deutschen Wirtschaft uud Technik zu überzeu -
gen , trafen heute vormittag , von Heidelberg
kommend , in Karlsruhe ein , wo sie am Bahn .
Hof von Professor Schafshuuser im Namen der
Technischen Hochschule , von Verwaltuugsdirek -
tor Lacher im Namen der Stadtverwaltung ,
von Regierungsbaumeister Brunisch im Na -
meu des Verkehrsvereins , und von Fräulein
Schers im Namen der akademischen Auslands -
stelle empfangen und in ihre Quartiere gelei -
tet wurden . Sofort begannen die Besichtig » » -
gen , denn das Arbeitsprogramm , das für die
chilenischen Gäste für Karlsruhe ausgearbeitet
wurde , ist außerordentlich umfangreich , so daß
die drei Tage ihres Aufenthalts in der ba -
bischen Gau - und Grenzlandstadt voll ausge -
füllt sind .

Die Gruppe der Bauingenieure besuchte un -

ter der Führung von Professor Schasshauser
die Pfinz - Saalbach -Korrektion , um anschließend
im Arbeitsdienstlager Graben das Mittagessen
einzunehmen . Professor Mebns geleitete die
Gruppe ber Chemiker zur Besichtigung der
Werke der Firma Wolfs & Sohn , die Archi
tekten statteten verschiedenen Ausstellungen
der Technischen Hochschule einen Besuch ab
Anschließend nahmen die beiden Gruppen ge -
meinsam das Mittagessen im Studentenhaus
ein . Die Gruppe der Maschinenbauer , unter
der Leitung von Prof . Thoma , besichtigten die
Werke von Haid & Neu . Der Nachmittag galt
dem Besuch von Hochschulinstituten , während
der Abend im Badischen Staatstheater » er
bracht wurde , wo das Festspiel der „8 Eni
fesselten " auch bei unseren Auslandsgästen
herzlichen Beifall fand .

Am heutigen Mittwoch werden wiederum
verschiedene Werke und Hochschulinstitute be-
sichtigt . Die Teilnehmer an der Studieusahrt
äußerten sich über ihre bisherigen Eindrücke
in Deutschland überaus lobend . Ueberall wur -
den sie herzlich aufgenommen und mit größter
Zuvorkommenheit behandelt .

Herbstliche Tänze 1937/2aar *
Von Mary Wigma «

Zu dem Ta « zabe « d, der am Dosnerstag ,
de« 21 . Januar , im Stude « tenha « s statt -
siudet , stellte uns die Tänzerin Mary Wig¬
ma « folgende Ei » sühr « « g z« r Verfügung :

Nach längerer Zeit wieder Solotänze ! Man
fragt mich , ob ich der Gruppenarbeit müde bin
und ob ich einen neuen Weg gehen will , und
ich sage gern ein paar Worte dazu . Ich habe
als Solistin angefangen , aber schon damals
mit dem Blick auf die Arbeit in der Gemein -
schuft und für die Gemeinschaft . Als ich Grup -
penwerke einstudierte , hörte ich nicht auf . Solo -
tänze zu schaffen und einzufügen . Und heute ,
wo ich nach längerer Zeit wieder mit einem
Einzelprogramm vor die Oessentlichkeit trete ,
denke ich ebenso intensiv wie vordem an die
großen und bleibenden Aufgaben des künst -
krischen Gemeinschaftstanzes . Insofern hat sich
nichts geändert . Es waren wie immer im
Leben äußere und innere Gründe , die zu mei -
nem neuen Programm führten . Die äußeren
sind die einfacheren : Es ist nicht jederzeit durch -
sührbar , mit einer größeren Schar von Tän -
zerinnen ausgedehnte Gastspielreisen zu unter -
nehmen . Die inneren sind schwerer mitteilbar .
Immerhin , ich hatte von mir aus noch man -
cherlei zu sagen , was vorher noch nicht da war
oder durch andere Arbeit zurückgedrängt . Der
Gemeinschaft ist dabei nicht weniger gedient ,
es kommt auf Sinn und Richtung der Arbeit
an . und ein Einzeltanz kann ebenso wie ein
Gedicht oder eine Klaviersonate aus der Ge -
meinschaft kommen und gemeinschaftsbildend
wirken .

Wir werden im Laufe der Jahre nicht nur
älter , sondern auch anders , vielleicht einfacher ,
stiller , legen weniger Wert auf das Einzelne
als auf das Ganze und haben das Bedürfnis ,
mit einem geringen Aufwand an Mitteln viel

zu geben . Es bedarf , je weiter wir vorwärts -
schreiten , immer weniger der Erzählung , der
persönlichen , subjektiven Mitteilung und der
Steigerung . Das Ideal der Lyrik ist die knappe
Einzelstrophe , bei Goethe wie bei den Chine
sen . Und in der Musik und im Tanz ist es nicht
anders .

Der . .Mütterliche Tanz "
, bas „Schicksals

lieb " sind , wie die Namen andeuten , tänze
risch geformte Erlebnisausschnitte komplexerer
Art . Es steht keine mittelalterliche Plastik da
hinter , kein Schicksalslied eines Hölderlin oder
eines Goethe , eher eines verwandten Gefühls .
Jeder schafft sich sein Schicksalslied selbst , es
ist dunkler oder heller , aber das Dunkle
braucht nicht weniger lebensbejahend zu sein
als das Helle . Alle Kunst ist indirekt . Die Ge -
staltung entscheidet , nicht das Thema .

Die „Herbstlichen Tänze " sind ein Zyklus
von einfachsten Strophen . Einfach nicht im
Sinne von primitiv , sondern von besinnlich ,
den Zufällen abgewandt . Herbst ist Reise und
Rückblick , aber auch Wissen um Auferstehung
und Wiederkehr . „Segen "

, „Tanz der Erinne -
ruug " und „Tanz der Stille " sind so . Herbst
ist auch Fülle , Kraft und Kampf wie das
„Jagdlied " und die „Windsbraut " Nur die
Unruhe ist gebannt , denn sie ist unherbstlich .

Ich kann wohl annehmen , daß Tanzgedichte
dieser Art die Allgemeinheit ebenso angehen
wie meine früheren Gruppenarbeiten . Sie sind
aus dem Rhythmus des Lebens geboren und
werden als Gestaltung in ihn wieder eingehen ,
ihn bereichern , wie ich zu hoffen wage . Das
Gebiet der Kunst ist immer nach allen Seiten
offen , und solange wir leben , bleibt es uns
glücklicherweise nicht erspar ! , neue Erkahruu -
gen und Erkenntnisse zu sammeln , nicht nur
für uns . sondern für alle .

Wechsel im Amt desTerritorialdelegierten
der Freiwilligen Krankenpflege für Laden

An Stelle des nach München berufenen Pro -
scssors Dr . Pakheiser wurde vom Kommissar
der freiwilligen Krankenpflege , Berlin , der
Leiter der Gesundheitsabteilung im Ministe -
rium des Innern . Obermedizinalrat Dr .
Spraner , Karlsruhe , der vor kurzer Zeit zum
Präsidenten des Badischen Landesmänncrver -
eins und des Landesverbandes Baden des
Deutschen Roten Kreuzes berufen worden ist ,
jetzt auch zum Territorialdelegierten der Frei -
willigen Krankenpflege für Baden ernannt .

Wir sähe« und hörte « :

Im pali und Gloria / Die Zulika
Als Paula Wessely mit der „Maskerade "

mit einem Schlag berühmt wurde , da galt die
Begeisterung neben der großen Darstellerin
auch dem mitreißend gestalteten Milieu . Ihr
zweiter Film blieb dem Wiener Milieu treu ,
zugleich war es noch eine sentimentale und
lieblich gesungene Melodie , die dem darstelle -
rischen Erfolg sekundierte . Jetzt , in der
„Jnlika "

, ist die Paula Wessely aus dem Wie -
ner Milieu herausgenommen . Das Buch gab
ihr eine Rolle eines kleinen herzigen „hum -
ben " Mädchens , sondern sie wird zu einer stil -
len , verbissen kämpfenden kleinen Heldin , die
— wie könnte die Darstellerin auch das
anders gestalten ! — voll mädchenhafter Innig -
keit in diesem Leben steht .

Hier ist es ein ungarischer Rittmeister , der
sich plötzlich durch den Tod seines Vaters ge-
zwungeu sieht , den Großteil seines Besitzes
abzutreten und nun klein anzufangen ? bei -
gesellt ist ihm diese Magd Julika . Sie bringt
Segen , weil sie ihn die Arbeit lehrt . Nichts
spürt er von der zagen Liebe , die dieses Mäd -

(Shndtkat -Film , M .)
Paula Wessel » und Attila Hörbiner

in dem Svndilat -Film „ Die Iulila ".

chen ihm entgegenbringt , schüchtern , viel zu
schüchtern , um sie ihm zu zeigen . Mit einer
verwöhnten Frau tritt plötzlich das alte
Leben an ihn heran , er versteift sich in eine
Liebe , die von vornherein für ihn unmöglich
ist , was jeder merkt , nur er nicht . Im Be¬
griffe , alles dieser Frau zu opfern — denn
die Ernte will verfaulen — stößt die stille ,
demütige Magd plötzlich vor , um das müh -' am Erschaffte zu retten , gewinnt aber noch
ihn , den Rittmeister , dem plötzlich der klare
Blick wieder gegeben ist . Die Heimat ist
Segen , das will der Film besagen .

In das Buch teilten sich Geza von Bolvary ,
der auch die Regie führte und Lothar May -
ring . Die Anlage läßt Paula Wessely eine
Fülle von Möglichkeiten offen . Glücklich er -'
aßt sind die Monologe , die Kleinszenen von

entzückender Zartheit und Echtheit , die ja schon
immer die Hauptstärken der Künstlerin ivaren .
Und wenn sich zu diesem sehr Wesentlichen
ihre feine Einfiiblfamkeit in die Umwelt ge -
sellen , der sie meisterhaft nachgebt so ist der
Erfolg wohl verständlich . Denn sie füllt hier
einige etwas durchlässige Stellen aus . die das
Buch in der Gefamtauffassung offen lies . Ihr
Partner Attila Hörbiger » zeigt eine tiefere
Ausgeglichenheit seinen früheren Rollen
gegenüber und schuf die Gestalt des Ritt -
Meisters sehr lebenswahr , seinerseits auch
wieder dem Buch etwas aushelfend . Gina
Falckenberg spielte sich in ihrer kurzen Sze -
nen klar heraus . Scheid
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Kleine Ltmfchau
Motette in der Christuskirche. Am Sonntag ,

den 24. Januar 1987, 20 Uhr , findet in der
Christuskirche die erste Motette dieses Lahres
statt. Eingeleitet wird die Feierstunde mit der
großen Orgelsonate in f- moll von Rheinberger .
An Chören kommen Werke von Eccard und
Bach zum Vortrag . Die Ciaccona von Vitali
und die Toccata und Fuge in d- moll von Bach
vervollständigen die Folge der Motette . Aus -
führende : Eduard Volbach , Violine und Ma -
drigalvereinigung . Leitung und Orgel : Kir -
chenmusikdirektor Wilhelm Rumpf .

Hochschule für Lehrerbildung Karlsruhe . Am
Donnerstag , den 21. Januar 1937, 20.15 Uhr ,
spricht im Rahmen der Sammelvorlesung
„Das deutsche Volk und der deutsche Raum "
Dozent Huppert über das Thema „Die deut -
sche Landschaft in der deutschen Malerei ".

Dr . Verweyen : Lichtbildervortrag : „Wie
man sich in Menschen irren kann !" Nochmals
möchten wir darauf hinweisen , daß der be -
kannte Redner , Univ .- Pros . Dr . Verweyen aus
Bonn , am Freitag , den 22. d . M ., 20 Uhr , im
Künstlerhaussaal seinen Lichtbildervortrag
hält . Das Thema des Vortrags lautet : „Wie
man sich in Menschen irren kann !" Anweisun -
gen zu praktischer Menschenkenntnis mit Er -
länternngen an Personen des Zuhörerkreises .
iMit Lichtbildern ) .

Vortrag . Am Donnerstag , den 21. d . M .,
20 Uhr , wird Reichsbahnoberrat I . Schmitt
im großen Hörsaal des Elektrotechnischen In -
stituts der Technischen Hochschule Karlsruhe
über die Elektrisierung der Höllental - und
Dreiseenbahn einen Lichtbildervortrag halten .

Unzulässige Werbung aus Postwertzeichen.
Kürzlich sind von einer Briefmarkenfirma
deutsche Postwertzeichen mit Werbungen für
ein bestimmtes Briefmarkenalbum und für
den „Tag der Briefmarke " überdruckt und in
den Handel gebracht worden . Der Ueberdrnck
verdeckte das Markenbild vollkommen . Die
Deutsche Reichspost weist darauf hin . daß der
Ueberdrnck ohne Genehmigung des Reichs -
Postministeriums erfolgt ist . Eine derartige
Verwendung amtlicher Postwertzeichen für
Werbungen irgendwelcher Art ist nicht zu-
lässig.

Keine DAF -Mitgliedsnnmmern . Wie die
Deutsche Arbeitsfront mitteilt , werden viel -
fach DAF -Mitglieder ersucht, ihre Mitglieds¬
nummer anzugeben . Hierzu müsse betont wer -
den , daß es in der DAF keine Mitgliedsnum -
mern gebe und daß folglich auch in Zukunft
eine Frage nach der DAF -Mitgliedsnummer
nicht gestellt zu werden braucht .

Kriegsopfer und Vierjahresplan
Arbeitsvermittlung für Kriegs - und

Arbeitsopser
Die Arbeit der deutschen Hauptfürsorge -

stellen der Kriegsbeschädigten - und Krieger -
Hinterbliebenenfürsorge bei Vermittlung von
Beschädigten aus Grund des Schwerbeschädig -
tengesetzes wird durch die Anordnungen des
Beauftragten für den Vieriahresplan , Mini¬
sterpräsidenten Generalobersten Göring ,
wesentlich beeinflußt .

Wenngleich die Hauptfürsorgestellen die
Kriegs - und Unfallbeschädigten nach den An -
ordnnugen des Beauftragten für den Vier -
jahresplan im Einvernehmen mit den örtlich
zuständigen Arbeitsämtern grundsätzlich wie-
der den Berufen zuführen , in denen z . Zt . ein
Mangel an Facharbeitern herrscht , so wachen
sie in Erfüllung ihrer fürsorgerischen Auf -
gaben andererseits darüber , daß bei einem
beabsichtigten Arbeitsplatzaustausch gebührend
auf die erlittene Kriegsdienst - oder Unfall -
befchädigung Rücksicht genommen wird .

Bei Durchführung der ersten Anordnung
des Beauftragten für den Vierjahresplan , die
die Sicherstellung des Facharbeiternachwuchses
regelt , arbeiten Fürsorgestellen und Arbeits -
ämter in den Fällen engstens zusammen , in
denen die Fürsorgestellen die Ermittlung ge-
eigneter Lehrstellen für Kinder von Kriegs -
beschädigte « fürsorgerisch fördern.

Da durch die dritte Anordnung des Beauf -
tragten für den Vierjahresplan die Bestim -
mungen des Schwerbeschädigtengesetzes nicht
aufgehoben worden sind , ist zur Lösung des
Arbeitsverhältnisses Schwerbeschädigter und
Gleichgestellter nach wie vor die Zustimmung
der Hauptfürsorgestelle erforderlich , sofern der
Beschädigte mit der Unterbringung in einem
anderen Betriebe nicht einverstanden ist
Durch enges Zusammenarbeiten zwischen den
Leitern der Hauptsürsorgestellen und den
Präsidenten der Landesarbeitsämter ist die
Gewähr geboten , daß die Arbeitsvermittlung
der Kriegs - und Arbeitsopfer im Rahmen des
Vierjahresplanes sowohl den staats - und wirt -
schaftspolitisch bedeutsamen Aufgaben als auch
den Belangen der beschädigten Volksgenossen
gerecht wird .

Bezirssversammlung
des Kleingartenbezirks 3

Stark besucht war die Bezirksversammlung
des Kleingartenbezirks 3 der Stadtgruppe
Karlsruhe am Sonntag , den 17. Januar , im
.„Kühlen Krug ". Stadtschulungsleiter Mackert
zeigte in seinen Vorträgen über : „Obstbäume ,
Sträucher und deren Schädlingsbekämpfung "
und über : „Psirsisch- und Obstveredelung ",
tiefe Sachkenntnis . An Hand praktischer Vor -
sührnngen konnte joder Kleingärtner den
Vorteil richtiger Veredelung und die schäd-
lichen Einwirkungen falscher Behandlung
sehen. Nicht weniger dankbar dürften seine
Ausführungen über die zahlreich auftreten -
den tierischen und pflanzlichen Schädlinge und
die Arten ihrer Beseitigung von uusern
Kleingärtnern aufgenommen worden sein.

Im zweiten Vortrag „Kampf dem Verderb "
führte Herr Gallmaun von Freiburg einen
Apparat vor , den man auf Feuer oder Gas
stellt und in ihm Abfallprodukte , Obst. Kraut¬

blätter , Rhabarber , Tomaten , gelbe Rüben
usw. zum herrlichsten Gelee bereitet . Die neue
Form der Säftegewinnung ist zudem bedeu-
tend ertragsreicher und ergibt ein besseres
Produkt . Das während des Vortrages be-
leitete Produkt wurde zur Kostprobe gereicht.
Die Rückstände werden als Suppeneinlagen
verwendet .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität »-
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Donnerstag : Voraussichtlich
unbeständiges, aber kälteres Wetter.

Rheinwasserstände:
Rheinfelden , 18 . Jan : 187 cm ? IS . Jan . : 185 cm .
Breisack!, 18. Jan . : 69 cot ; 19. Jan . : 73 cm .
Kehl, 18. Jan . : 300 cm ; 19. Jan . : 195 cm .
Karlsruhe -Maxau , 18. Jan . : 357 cm ; 19. Jan . : 354 cm.
Mannheim , 18. Jan . : 266 ein ; 19. Jan . : 255 cm .
Caub , 18 . Jan . : 207 ein ; 19. Jan . : 200 cm .

Sport und Spiel
Mnger-Mannschaftskämpfe

Eiche Sandhofen — KSV Wiesental S : 7
Vor gutem Besuch empfing am Sonntag die

Ringerstaffel von Eiche Sandhosen den KSV
Wiesental zum Rückkampf um die badische
Mannschaftsmeisterschaft in der Gruppe Nord .
Wie schon im Vorkampf in Wiesental kamen
die Sandhöser auch dieses Mal zum Sieg ,
allerdings war der Erfolg mit 9 : 7 knapper
als vor Wochenfrist. In den drei leichtesten
Gewichtsklassen setzten sich durchweg die Sand -
höfer Ringer durch. In den nächsten drei Be -
gegnungen glichen die Gäste aber wieder aus ,
so daß der Schwergewichtskampf zwischen Ex -
europameister Robert Rupp (Sandhofen ) und
Groß sWiefental ) , den der Mannheimer nach

Verkehrsunfälle, die zu Prozessenführten
Zwei lehrreiche Fälle vor der Karlsruher Strafkammer

Zweimal um das Vorfahrtsrecht
Am 12. Mai 1936 verurteilte die Große

Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe den
36 Jahre alten Friedrich Degler aus Baden -
Baden wegen fahrlässiger Tötung in Tatein -
heit mit fahrlässiger Körperverletzung zu einer
Gefängnisstrafe von drei Monaten . Gegen
den Mitangeklagten verheirateten 54 Jahre
alten Max Bertsch aus Karlsruhe wurde das
Verfahren auf Grund des Straffreiheits¬
gesetzes eingestellt .

Degler fuhr am 4. November 1935 nach der
Anklage mit seinem Personenwagen in allzu
rascher Fahrt und unter Außerachtlassung der
erforderlichen Aufmerksamkeit in westlicher
Richtung durch die Weinbrennerstraße , als aus
der Bunsenstraße Bertsch auf seinem Fahrrad
links einbog und den Weg Deglers kreuzte .
Bertsch . der die Weinbrennerstratze kreuzte ,
wurde am Hinterrad erfaßt , so daß er zu Bo -
den geschleudert wurde und dabei einen Bruch
des Oberschenkels erlitt . Ein zweiter Rad -
sahrer , der Pförtner Albert Hoffmann , der
ebenfalls in westlicher Richtung durch die
Weinbrennerstraße fuhr und die Kreuzung
passiert hatte , wurde dabei ebenfalls erfaßt , auf
den Bürgersteig geschleudert und so schwer ver -
letzt, daß der Tod alsbald eintrat .

Das Landgericht kam zu der Verurteilung
des Kraftwagenführers , der nach Ansicht des
Gerichts nicht die im Verkehr erforderliche Auf -
merkfamkeit beobachtet hätte : er hätte sonst den
ersten Radfahrer schon früher sehen müssen und
den Unfall vermeiden können . Der Radfahrer ,

Oieine 9aftnact ) tsveranflaltung

oijne das Abzeichen
des WO

gegen den das Verfahren bann eingestellt
wurde , habe sich mitschuldig gemacht, da er das
Vorfahrtsrecht des Angeklagten Degler miß -
achtet habe.

Das von dem Angeklagten Degler angeru -
fene Reichsgericht hat das Urteil aufgehoben
und neue Verhandlung anberaumt , da das
Landgericht sich mit der

Frage des Vorfahrtsrechts
nicht genügend auseinandergesetzt hätte .

Die Strafkammer fällte folgendes Urteil :
Das Verfahren gegen den Angeklagten Degler
aus Baden -Baden wird auf Grund des 8 2
Ziffer 2 des Gesetzes vom 23. April 1936 über
die Gewährung von Straffreiheit eingestellt .
In den Urteilsgründen wurde u. a . aus -
geführt :

Der Angeklagte Dealer hatte grundsätzlich
das Vorfahrtsrecht , als er durch die Wein -
brennerstraße fuhr , aus zwei Gründen : weil
er ein Motorfahrzeug führte und im Verhält -
nis zur einmündenden Bunsenstraße von rechts
kam.

Ein Vorfahrtsrecht besteht jedoch nicht , wenn
der andere sich schon in der Kreuzung befindet.
B . ist in die Kreuzung hineingefahren , als
Degler noch etwa 27 Meter in der Nähe der
Kreuzung gewesen ist. B . ist unanfmerksam
gefahren und befand sich iu der Kreuzung , als
der Angeklagte D . noch etwas weniger als 27
Meter von der Stelle des Zusammenstoßes
entfernt war . Hier also greift das Vorfahrts -
recht nicht mehr Platz , sondern die Bestim,
mnng des 8 25 der Reichssttabenverkehrsord-
nnng.

In dem Augenblick , als der Angeklagte D .
in die Nähe der Kreuzung kam — und er hätte
sehen müssen, daß da vorne der Radfahrer B .
unaufmerksam in die Kreuzung hineingefahren
kam — kann er sich nicht mehr auf das Vor -
fahrtsrecht berufen , da mutz er die allgemeine
Bestimmung beachten und sehen, daß er keinen
anderen verletzt oder beschädigt. Er hat fahr -
lässig gehandelt, da er den Radfahrer erst kurz
vorher gesehen hat . Es gilt für ihn nicht nur
der Grundsatz , daß er nur die rechte Seit « der
Fahrbahn zu beachten hat : er hat die Ver -
pflichtung . die ganze Kreuzung zu beachte«,
wenn der andere schon in der Kreuzung ist.
Das Gericht war der Ansicht , daß das Ver -
schulden beiderseits leicht ist . Es steht auf dem
Standpunkt , daß D . keine höhere Strafe als
ein Monat Gefängnis zu treffen hätte und hat
das Amnestiegesetz angewendet . Daher hat
das Gericht das Verfahren gegen ihn ein-
gestellt.

Ein weiterer Verkehrsunfall kam am Mon -
tag vor der 4. Großen Strafkammer des Land -
gerichts Karlsruhe zur Verhandlung . Auf
Einladung der Justizverwaltung wohnten der
Verhandlung dieses Strafprozesses eine An -
zahl Unterprimaner hiesiger höherer Lehr -
anstalten bei, vor denen der Leiter der Justiz -
Pressestelle , Landgerichtsrat Dr. Vialon, einen
einführenden Vortrag über Einrichtungen uud
Aufgaben der Rechtspflege hielt

Unter der Anklage wegen fahrlässiger Tö -
tung hatte sich die 44 Jahre alte Ehefrau Ama-
lie Müller aus Karlsruhe -Knielingen zu ver -
antworten . Die Angeklagte versuchte am
20. August 1936 in Knielingen ans dem Fahr -
rad aus der Richthofenstraße kommend , die
Saarlandstraße iHauptverkehrsstraße ) zu über¬
queren . als von Karlsruhe kommend , der Kraft -
fahrer Friedrich Schrey aus Pforzheim mit
einem Bulldog mit Anhänger heranfuhr , wo-
bei die Angeklagte dessen Vorfahrtsrecht ver -
letzte. Die Folge war , daß der auf sein Vor -
fahrtsrecht vertrauende Fernlastwagen scharf
nach links ausbiegen mußte . Dabei Wurde der
83 Jahre alte Friseur Fritz Better aus dem
Gehweg überfahre« und so schwer verletzt, daß
er sofort starb .

Nach dem Gutachten des Sachverständigen ,
Diplomingenieur Otto Brill , hat die An-
geklagte

das Vorsahrtsrecht in krasser Weise ver-
letzt.

Es ist vollkommen unverständlich , daß die Rad -
fahrerin versuchte, in einer solch kurzen Ent -
sernung vor dem Lastzug die Straße noch zu
überqueren . Den Führer des Lastzuges treffe
kein Verschulden .

Der Angeklagevertreter betonte, daß die An-
geklagte die Schuld an dem Tod des Vernn -
glückten treffe. Er beantragte eine Gefängnis -
strafe von sechs Wochen .

Die Strafkammer verurteilte die Angeklagte
wegen fahrlässiger Tötung in Tateinheit mit
Nebertretnng der 88 36 nnd 27 der Reichs-
stratzenverkehrsordnung zu einer Gefängnis -
strafe von vier Wochen .

Das Gericht gelangte zu der Ueberzeugung ,
daß die Angeklagte strafbar und schuldig ist
an dem Unfall , der sich in Knielingen zu-
getragen hat . Es besteht kein Zweifel , daß sie
in erster Linie das Vorfahrtsrecht des Kraft -
Wagenführers Schrey verletzt hat . es kommt
hinzu , daß die Angeklagte die Annäherung des
Bulldogs gesehen hat und damit rechnen
konnte , daß er das Vorfahrtsrecht geltend macht
und es ihr nicht mehr reichen würde , über die
Straße hinüber zu kommen . Sie ist schuld , daß
der Bulldogführer nach links ausgebogen hat .
Das Verschulden ist andererseits nicht so groß ,
wie es in der Mehrzahl der Fälle wegen fahr -
lässiger Tötung vorliegt . Es wurde straf -
mildernd berücksichtigt, daß die Frau den Ver -
kehrsverhältnissen nicht gewachsen war .

Punkten gewann , den Ausschlag zum Siege
gab.

Bantam : Allraum lS ) schlägt Scheuring <W )
n . P . : Feder : Götz lS ) schlägt Baumann <W)
n . P . ; Leicht : Sommer lS ) schlägt Hamsch <W )
entscheidend : Welter : Heilig <W ) schlägt Weik-
kel (S ) n . P . ; Mittel : Rothardt ( W ) schlägt
Schenk (S ) n . P . ; Halbschwer : Maier lW)
schlägt Emmering (S ) entscheidend ! Schwer :
R . Rupp (S ) schlägt Groß lW ) n . P .
Germ . Weingarten — BsK 88 Mannheim 13 : 6

Der Rückkampf der Kreiszweiten von Unter -
und Mittelbaden , BsK 86 Mannheim und Ger -
mania Weingarten , in Weingarten brachte
diesmal den Weingartenern einen sicheren
13 : 6 - Sieg ein . Durch ihren klaren Vor -
kampfsieg behaupteten die Mannheimer sich
aber in der Gesamtwertung mit 21 : 16 , so daß
Weingarten damit , ebenso wie der KSV Wie-
sental , aus dem weiteren Wettbewerb aus -
schied. Die Ergebnisse : Bantam Klaiber lW)
schlägt Lehmann lM ) n . P . : Feder : Boden -
müller lW ) schlägt Krauter lM ) entscheidend?
Leicht : Steib lW ) schlägt Diehl lM ) entschei -
dend : Welter : Meurer lM ) schlägt Frei lW)
entscheidend: Mittel : Ziegler lW ) schlägt Denu
iM ) n . P . : Halbschwer : Link lW ) schlägt Ba -
stin lM ) entscheidend : Schwer : Rudolph lM )
schlägt Zeh lW ) entscheidend.

Ei« Geist — ein Wille — ei«e Tat .
Opfert bei der Kleidersammlnng des

Württembergs Turner gegen Baden
Zum Turnkampf gegen Baden am 24. Ja »

nuar in Heilbronn hat jetzt der Gau Württem¬
berg seine Mannschaft aufgestellt . Die Riege
wurde bei einem Ausscheidungsturnen in Etz-
lingen ermittelt , wo sich Herman « vom Tbd .
Ulm als bester Turner erwies . Die Mann -
schast hat folgendes Aussehen :

Göggel (Feuerwehr Stuttgart ) , Hermann
lTbd Ulm ) , Kammerbauer lTV Kuchen) , Mack
«MTV Stuttgart ) , Auwärter lTV Kornwest¬
heim ) , Reh lTV Kornwestheim ) , Seitz lTV
Sindelfingen ) , Renner lTV Geislingen ) ? Er -
satz : Daiber lTV Kornwestheim ) .

Olympiasieger Mauger i» Kuhbach
Olympiasieger Sepp Manger beteiligte sich

am Wochenende an einer Schwerathletik -Ver -
anstaltung in Kuhbach bei Lahr in Baden und
schaffte im olympischen Dreikampf genau 800
Pfund lDrücken 260 , Reißen 235 und Stoßen
305 Pfd .) . Der frühere Weltrekordmann Jäckle
lKuhbach) kam nur auf 705 (215, 220 , 270) Pfd .

Ln Kürze
Am Sonntag , den 24 . Januar , wird in Karls ,

ruhe s„Bier Jahreszeiten ") ein Fechtturnier
zugunsten der Winterhilfe abgehalten, das die
besten badischen Meister in seinen Mannschaf-
ten zeigt.

*
Der VfL Mannheim -Neckarau, der schon

wiederholt erfolgreiche Futzballkämpfe im
Ausland bestritt, wird am 21. Febrnar i«
Straßbnrg gegen den bekannte» »«d spiel,
starken Raeing -Cl«b spiele«.

*
Schmelings Weltmeisterschaftskamps mit

Braddock ist ««« « ach dem Zusammenbruchder
jüdischen Boykotthetze als gesichert zu betrach -
te« . Der Titelkamps sindet am 8. J »« i i«
Long-Jsland -City statt . Schmelings Schan-
kampsreise durch die Bereinigten Staate « be-
gi««t bereits am 1. März .

Acht Landesmeister wnrden vom Franzö »
sischen Fnhball -Verband für das im Rahme«
der Pariser Weltausstellung geplante Fuh»
balltnrnier eingeladen , darunter auch Deutsch »
land.

Mitteilungen de» » ad. Staatstheaters
Zwei Erstaufführungen im S. Sinfonie -

k » nzert . Das Programm für das 6. Sinsoniekonzert
des Bad . Staat » ,heaterS sieh « als erstes die Partita in F
von Halidn vor . die zum erstenmal in Karlsruhe zu hören
lein wird . Ebenfalls zum erstenmal wird unter der
solistischen Mitwirkung der Konzertmeister Hans Ochsenkiel
und Lttomar Voigt ein Konzert für zwei Biolinen <op. 5 )
des Münchener Komponisten und Dirigenten des Bach -
Vereins Karl Marx zur Ausführung gebracht. Den Ab-
schlnß bildet Beethovens S . Sinfonie in D-dnr . Der
Dirigent des Abends ist Joseph Keilberth .

SENDEFOLGE
DBS REICHSSENDERS STUTTGART

Mittwoch , den 20. Januar 1937
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 6.05 Ghmnastik

— 6 .30 Frühkonzert . In der Pause : von 7.00—7.10 :
Frühnachrichten — 8.00 Wasserstandsineldungen — 8.05
Wetterbericht . Bauernfunk — 8 .30 Musilalische Krühstücks,
pause — 9.30 „Mütter , geht mit euren Kindern spazieren !"
— 10.00 „ Alles oder nichts !» das ist Kleist — 11 .15 Für
dich, Bauer ! — 12.00 Aus Karlsruhe : Musikaklische Kurz -
weil — 13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten —
13 .15 Aus Karlsruhe : Musitalische Kurzweil — 14.00
Allerlei von Zwei bis Drei — 15.30 „ So machen wir 's !"
— 16.00 Musik am Rachmittag — 17.50 Zehn Minuten
Deutsch — 18.00 Unser singendes , klingendes Frankfurt —
19.45 „Frauen schreiben Briefe " — 20 .00 Nachrichtendienst
— 20.10 „Spielt 's ein auf " — 20.45 Schubert - Zpklus —
22.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbericht —'
22.15 „Triebsiofse des Lebens " — 22.30 Tanz - nnd Unter -
Haltungsmusik , dazwischen singt Hilde Binder — 24.00 bis
2.00 Unterhaltungskonzert .

UND DBS DEUTSCHLANDSINDERS
6.00 Glockenspiel, Morgenruf , Wetter : anschl. Schall -

platten — 6.30 Frühkonzert : dazw . 7 .00 : Nachrichten —
9.40 Kleine Turnstunde für die Hausfrau — 10.00 Kein
Platz in Preußen ! — 11.15 Seewetterbericht — 11.30 Der
Bauer spricht, der Bauer hört ! anschl. Wetterbericht — 12.00
Musik zum Mittag — 12.55 Zeitzeichen — 13.00 vllück -
wünsche — 13. 45 Neueste Nachrichten — 14.00 Allerlei von

Zwei bis Drei — 15 .00 Wetter und Vörie , Programm -
hinweise — 15.15 Künstler der Mailänder Scala — 16 .00
Musik am Nachmittag — 17 .50 Mussorgski: Bilder einer
Ausstellung — 18.20 „Disziplin " . I . Buchhorn lieft eine
Novelle um den großen König — 18.40 Sportsunk —
lft .OO Albert Lortzing — 19.45 Drntschlandecho — 20.00
Kernsprnch , anschl . Wetter . Kurznachrichten — 20.10 Hit-
lerlugend musiziert — 21.00 Die großen deutsche» Eins «-
niker : Mozart — 22.00 Wetter -, Tages - und Sportnach -
richten, anschl . Deutschlaudecho — 22.30 Eine kleine Nacht¬
musik — 22 .45 Seewetterbericht — 23.00 Wir bitten zum
Tanz .

Söven Sie heute :
20.10 Spielt 's ein auf : Stuttgart .
20.10 Opernkonzert : Frankfurt .
20.10 Tanzabend : Königsberg .
20.15 Querschnitt durch den Reichsparteitag der Ehre ,

2. Teil : Berlin , Saarbrücken , Köln , Leipzig, Hamburg .
20.40 Tosca : Norditalien .
20 .45 Unser froh ' Musizieren : München .
20.45 Schubert -Zyklns : Stuttgart .
20.45 Tempo ! Tempo ! : Frankfurt .
20.45 Reichsautobahnen : Breslau .
21.00 Mozart -Konzert : Dentschlandfender .
21 .15 Sinsoniekonzert : London Natl .
21.30 Sinfoniekonzert : Straßburg .

HÄgessnzeiger
Mittwoch , den 20. Januar 193?

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : 6. Sinfoniekonzert .
Colosfeum : 20.15 Uhr : Barieteprograrnm .
C a V i t o I : Burgtheater .
Union : Burgtheater .
Gloria : Die Julika .
R e f i : Das Veilchen vom Potsdamer Platz.
Pali : Die Julika .
Schanburg : Ein Lied klagt an .
Kaffee Bauer : Kapelle Heinz Hendricks.
Kaffee Odern »: Kapelle Fritz Greinke . « unter tauf

abend .
Kaffee Museum : Kapelle Arthur vsterman «.
Löwenrachen : Kabarettprogramm .
Weinhaus Just : Kabarettprogramm .
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yiuä ( Stadt undLandi
Briefe aus dem Lande

Faschingsauftakt in Ourlach
In der närrisch dekorierten Durlacher Fest -

Halle hielt am Sonntag die 1 . Große Karne -
valsgesellschaft Durlach ihre diesjährige Da -
me» , und Fremdensitzung ab . In großer An -
zahl hatten sich die Besucher aus Durlach und
Umgebung dazu eingefunden . Unter den Klan -
Ken des Büttenmarsches zog der Präsident der
Grokage mit Rat und Gefolge ein . Präsident
,svrfchner entbot dem Narrennolk den Will -
komm. Sein besonderer Gruß galt Bürger -
Meister Sanerhöfer , den Ratsherren , dem
Ehrenpräsidenten Schaber und den Vertretern
der Grokage Karlsruhe und Pforzheim , der
Karnevalsgesellschaften aus Ettlingen und
Geingarten und des „Liederkranz " Karlsruhe .

Es folgte der Aufmarsch der Büttenredner .
Narr Weiler als „Frau Schlappermeier aus
dem Mauerloch " machte den Anfang . D 'r
« atzger Helme trat als Nörgler und Meckerer
auf . Närrin Layer nahm als „Elferrats -
vuppe " die hohen Räte unter die Lupe . D 'r
Schmitt Emil sprach von den Leiden des Man -
nes . Ter „Straßenbahnschaffner " (81. Schmidt )
Roß feine Erlebnisse zum besten , und Frau
Dill , die „Dorlacher Klatschbase "

, hielt ein
Klagelied über Entriimpelung , Verdunkelung
und sonstige dunkle Affären . Vom Stadtteil
Aue war Narr Rausch als Abgesandter er -
schienen . Von auswärts hatte sich wiederum
«er Frankfurter Narrenkönig Max Jaa ein -
gefunden . Ihm stand Jakob Diirich aus Ett -
ungen nicht viel nach.

Alles in allem : Durlachs Faschingsauftakt
war herrlich I —n—

KappelrodeckerBegebenheiten
F . Die Narrhalla Kappelrodeck bereitet

gegenwärtig ihre Hanptaufführung für Fast -
Nachtsonntag und - dienstag vor und hat wie -
der ein Stück aus unserer reichen Heimat -
geschichte, betitelt „Arbogast vom Wiedenbusch ,
Raubritter auf Burg Rodeck "

, gewählt . — Am
Samstagabend war im „Löwen " eine sehr gut
besuchte Mitgliederversammlung der NSDAP .
Bürgermeister Sutterer begrüßte besonders
den Redner des Abends , Fritz Kraus aus Os -
senburg , der in überzeugender Weise über
das Thema „Der Kampf um Freiheit und
Brot " sprach . — Im „Prinzen " fand am letzten
Sonntag eine Arbeitertagnng der NSDAP
des Kreises Bühl statt , an der sich die Mit -
glieder des Kreisstabes sowie sämtliche Orts -
gruppeu - und Stützpunktleiter beteiligten .
Mährend der Mittagspause konzertierte unsere
Trachtenkavelle . — Der Skiklub Kappelrodeck
rief seine Mitglieder aus letzten Samstagabend
zu einer außerordentlichen Generalversamm -
lung in den „Löwen " ein . Die Generalver -
lammlung wählte einstimmig den seitherigen
Stellvertreter , Walter Lenk , zum Vereinssüh -
rer und ernannte den versetzten Hauptlehrer
Kimmig zum Ehrenvorsitzenden .

Was Offenburg berichtet
Ein würdiger Auftakt für die Reihe der in

nächster Zeit in Offenbura stattsindenden Ver -
anstaltungen war die große Kolonialausstcl -
' lug im Bürgersaal . Sie hat große Beachtung
gefunden , die Schuljugend besuchte die Aus -
stellung geschlossen . — Die Badische Bühne Os »
>e » b« ra gastierte im Dreikönigsaal , der bis
°uf den letzten Platz besetzt war . Das Schau -'viel „Der Strom " von Max Halbe hat allge -
wein Anklang gefunden und die Darsteller , be¬
sonders der Gastspielleiter von der Trenck ,
Karlsruhe , konnte einen aroßen Erfolg buchen .'"
T In den beiden Lichtspieltheatern konnte

« ans Albers bei seinem Auftreten stürmischen
Zeisall ernten . Er hat sich auch in das goldene
^ uch der Stadt Offenbura eingetragen .

Eine einzigartige Schauübnng veranstaltete
° le Feuerlöschpolizei am Sonntag . Dieser
Uebung lag ein Fliegerangriff auf Ossenburg
Zugrunde . Mit ihr hat die Feuerlöschvolizei
°ber auch erneut einer zahlreichen Zuschauer -
>Nenge einen Beweis ihrer Schlagkraft ge -
j?eben . — Die Offenburger Fastnacht bat schon
^ gönnen . Die ersten Kappenabende haben in
° cr vergangenen Woche stattgefunden . Die
Großveranstaltungen werden in dielem Jahre
^ lle durch die NS - G „Kraft durch Freude "
durchgeführt . -y-

Neuigkeiten aus St . Georgen
S. Der weit bekannte Skivereiu von St .

Georgen beging am Samstag fein Söjähriges
" Ubiläum . Als Auftakt des Festabends fand
în imposanter Fackelzug mit anschließender

Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal statt ,
jia Lause des Abends konnten Vereinsführer

Trautwein und Kreisführer Schule ,
^ chonach. verschiedene Ehrungen vornehmen ,
« o wurden für ihre Verdienste Karl Iäckle ,
Moritz Tiegel und Andreas Rosenselder zu
Ehrenmitgliedern ernannt . Weitere acht Mit -
Glieder konnten für 25jährige und ig Mit -
Glieder für 15jährige Mitgliedschaft geehrt
Werden , während Kreisjugendwart Haupt -
»ehrer Müller die goldene Ehrennadel des
®aues überreicht bekam . Umrahmt war der
^ bend mit heiteren Darbietungen . Das für
Sonntag geplante Iubiläiimsfpriugen mußte
infolge Schneemangels verschoben werden . —
^ er katholische Kirchenchor hielt seine gut -
^ suchte Generalversammlung ab . — Der
hiesige Schachklub führte den seit einiger Zeit
Willigen Rückkampf mit dem Schachklnb Lahr
^ rch , bei dem St . Georgen einen knappen
^ icg errang . — Postschaffner Ludwig Schwarz
u»d Polizeiwachtmeister Karl Psaff erhielten

für langjährige Dienste in der Wehrmacht die
Dienstauszeichnung 3 . und 4 . Klasse . — Erst
26jährig starb Frau Luise Treszer , geb . Stei -
dinger . Eine überaus zahlreiche Trauer -
gemeinde geleitete sie zur letzten Ruhe . — Der
hiesige Sanitätszug hält auch dieses Jahr wie -
der seinen Winterausbildungskurs ab . der
dieser Tage begonnen hat . — Die standesamt -
lichen Eintragungen des abgelaufenen Jahres
1936 zeigten eine erfreuliche Steigerung der
Geburten und Eheschließungen . Es wurden
93 (76) Geburten , 55 (46) Eheschließungen und
57 (66) Sterbefälle registriert .

Blüten im Breisgau
In der oberrheinischen Tiefebene , besonders

im Breisga « , herrscht seit Wochen statt Winter -
kälte eine abnorme , gemäßigte Witterung . Seit
Mitte Dezember bis in die dritte Januarwoche
blühen Stammrosen , Margeriten , Veilchen ,
Jasmin : alle Bäume , die gefällt werden , stehen
in vollem Saft , sogar Nußbäume, ' im Kaiser -
stnhlgebiet blühen die Astern immer noch und
zahlreiche Feldfrüchte , die draußen blieben ,
wachsen weiter . Sogar ganze Felder mit Weiß -
rüben brauchten noch nicht abgeerntet zu
werden .

Süddeutsche Wasserstraßen
„Süddeutsche Wasserstraßen " ( früher „ Süd

Westdeutschland " ) 12 . Jahrgang , Hest4 , Vier
teljahresschrist , herausgegeben vom Südwest -
deutschen Kanalverein und Verband Obere
Donan — Das neue Heft enthält neben einer
Anzahl von Tagungsberichten über Raum
Planung in Württemberg und an der Oberen
Donau , sowie über die süddeutschen Wasser
straßenprojekte Hochrhein Basel —Konstanz
und Saarpsalz - Rhein - Kanal drei bemerkens
werte Aufsätze . Der eine behandelt die Frage
der Verbindung des Neckars von Plochingen
über die Schwäbische Alb zur Donau bei Ulm .
Der Reutlinger Großindustrielle Dr . Gmin -
der vertritt den Standpunkt , daß ' dieses
Schlußstück über den rund 30 Kilometer drei
ten Albrücken nach dem neuesten Stand der
Technik und den Erfahrungen beim Stollen -
bau nicht über , sondern durch die Alb geführt
werde . — Oberregierungsrat Elben veröffent -
licht die erste Jahreszusammenstellung des
Güterverkehrs auf dem Neckar seit seiner Er -
össnung als Großschiffahrtsstraße bis Heil -
bronn . Demnach ergibt sich jetzt schon ein
Gesamtjahresverkehr von über 1 Million
Tonnen . — Ein dritter Aufsatz „Kulturelle
Tradition im Oberen Donaugebiet " von Dr .
Schnellbach weist darauf hin , daß die Wieder -
erweckung des einst blühenden Lebens dieser
Landschaft auf dem Weg über den Ausbau der
Donaustrecke Regensburg —Ulm zur Groß -
schisfahrtsstraße von größter Wichtigkeit ist.

Kleine vadische Chronik
Am dw unteren Hard t

R . Spöck . (Verschiedenes ) Unter großer Be
teiligung wurde der weitbekannte Metzgermei -
ster Hartmann zu Grabe getragen . Am Grabe
legten der Vorstand des Kriegerbundes und
der Sanitätskolonne einen Kranz nieder . —
Am Donnerstagabend hielt der Biehverfiche
rungsverein seine Generalversammlung in
der „Krone " ab . — Am Samstag verunglückte
der Landwirt Albert Fetzner beim Sandsüh -
ren nach Untergrombach derart , daß er nach
Bruchsal ins Krankenhaus gebracht werden
mutzte . — Am Sonntagnachmittag hielt im
„Grünen Baum " der Gesangverein „Lieder
kränz " seine Generalversammlung ab . Als
Bereinsführer waltet wieder Leopold Mack ,
als Stellvertreter Ferdinand Paulus, ' als
Kassier Heinrich Herling , als Schriftführer
Adolf Fetzner und als Unterkassier Ferdinand
Simon .
Au » KraUhgau und Bruhraln

0 . Karlsdorf . ( Der „Liederkranz ") hielt seine
Hauptversammlung ab . Bereinsführer A . Hör
ner erstattete den Jahresbericht und ernannte
Paul S -chlindwein und Hugo Weschenselder
für 40jährige Sängertreue zu Ehrenmitglie¬
dern , 3 iveitere Sänger wurden für 25 Jahre
ausgezeichnet . An Stelle des ausscheidenden
Sängervorstandes Hch . Schlindwein wurde
Oskar Schmitt zum Sängervorstand und
stellv . Vereinsführer berufen .

1. Helmsheim . ( Verschiedenes .) Ein zahl -
reiches Trauergefolge gab dem im Alter von
67 'A Jahren verstorbenen Wagnermeister Wil -
Helm Stuck das letzte Geleite . Der Verstorbene
hat über 28 Jahre lang das Amt des evang .
Kirchendieners versehen . Bei der Freiwilligen
Feuerwehr war er Mitbegründer .

X Bretten . ( Verschiedenes .) Die Altkriegs -
teilnehmer Chr . Betsche und Karl Betz sowie
5 Witwen von hiesigen Teilnehmern von
1370/71 wurden anläßlich des 18 . Januar mit
den seit Jahren eingeführten Ehrengaben be -
dacht . — Einen stimmungsvollen Kamerad -
schaftsabend beging die „ Kriegerkameradfchaft
1910" unter Leitung von Ratsherr I . Esser . —
Im nahen Gondelsheim feierte Jakob Heck
feinen 85. Geburtstag .

l . Eppingen . ( Verschiedenes .) Die vom Ver -
ein für Bewegungsspiele veranstaltete Abend -
Unterhaltung erfreute sich eines zahlreichen
Besuches . Nach der Begrüßungsansprache
durch Vereinsführer Kiehnle bot ein reichhal -
tiges Programm viel Unterhaltung . Die
Feuerwehrkapelle spielte zum Tanz auf . —
Einen Kameradschaftsabend hielten die Mit -
glieder der hiesigen Veteranenkameradschaft ab .
Eine Begrüßungsansprache hielt Kamerad -
schaftsführer Jost . — Im Alter von 71 Iahren
verstarb hier Frau Luise Wieser , geb . Btthler .

Au » «I« ? Hardt

L. Forchheim . (Verschiedenes .) Am Samstag -
abend fand im „ Adler " eine weitere wichtige
Obstbauversammlung statt , in der Kreisobst -
bauinspektor Plock über die Behandlung und
Auslichtung der Obstbäume sprach . Unter an -
derm wurde dabei auch ein Obstbauvereins ins
Leben gerufen . Als Bereinsführer . hat man
Obstbauwart Josef Klein gewählt . — Am
Sonntag veranstaltete der Gesangverein „Froh -
sinn " im Schwanensaal einen Theaterabend ,
der ein volles Hans brachte . — Am Montag
feierte Anton Leibold , Babnarbeiter a . D ., in
körperlicher Frische seinen 81 . Geburtstag .

Au » dem Renctital

Stadelhofen . (Glückliche Erben . ) Dieser Tage
erhielten die Geschwister Joses und Katharina
Schneedecker vom amerikanischen Konsulat die
erfreuliche Mitteilung , daß sie ein Vermögen
in Höhe von 45 000 Dollar geerbt haben . Eine
1912 in Nordamerika verstorbene Berta Huber

geb . Schneedecker hinterließ eine Tochter und
nach deren Ableben im August 1936 kommt die
ganze Hinterlassenschaft an die Verwandten
in unserem Ort .

Oberkirch . ( Schweizer Silbergeld im Bach .)
Spielende Kinder fanden im Gewerbekanal , der
zur Zeit abgeschlagen ist , Schweizer Silber -
münzen . Bis jetzt wurden der hiesigen Gendar -
merie 36 Fünffrankenstttcke zugestellt . Ueber
den Ursprung der Münzen werden noch Er -
Hebungen angestellt .

Oberkirch . (Todesfälle .) Hier starb am
Dienstagfrüh im hohen Alter von 93 Jahren
Frau Henriette Bufam , die Witwe des ver -
storbenen Jagdaufsehers Busam . Rasch hinter -
einander sind auch die Fuhrmannsehelente
Harter verschieden .

Ulm (bei Oberkirch ) . (Todesfall .) Nachdem
erst vor kurzem der Maurer Kirn gestorben
war . folgte ihm jetzt seine Ehefrau in den Tod
nach .
Au » Lahr und Umgabuwa

Lahr . ( Motorradunfall .) Ein folgenschwerer
Zusammenstoß ereignete sich am Montagnach -
mittag kurz vor 5 Uhr an der Straßenkreu¬
zung auf dem Kirchplatz im Stadtteil Lahr -
Dinglingen . Ein ans Richtung Ossenburg
kommendes Auto stieß mit einem Motorrad -
sahrer zusammen . Bei dem letzteren Handell
es sich um den 38 Jahre alten Paul Acker -
mann , wohnhaft in Freiburg , der durch den
heftigen Zusammenstoß unter sein Fahrzeug
zu liegen kam . Hierbei erlitt er « inen kom -

plizierten Unterschenkelbruch sowie eine Knie -
Verletzung , was seine Verbringung ins Kran -
kenhaus notwendig machte .

Friescnheim . ( Verkehrsunfall . ) Auf der Land -
straße , die nach Lahr führt , platzte plötzlich der
Vorderreifen eines vom Albtal stammenden
Fernlastzugs mit Anhänger . Hierbei geriet
das schwere Fahrzeug von der Fahrbahn ab ,
ritz einen an der Straße stehenden Baum um
und stürzte in den Straßengraben . Während
das Fahrzeug schwer beschädigt und abtrans »
portiert werden mußte , kamen die beiden
Fahrer trotz des vollständig demolierten Füh -
rerhauses mit einigen Schnittwunden davon .

Au » dem Kimlgtal

er . Gengenbach . (Verschiedenes .) Am Sonn -
tag fand im „Hirschen " vom Kaninchenzucht -
verein die ordentliche Jahreshauptversamm -
lung statt . Bereinsführer Kiefer gab im Ge -
schästsbericht die neuen Hinweise des RDK
bekannt . Drei Züchter erhielten die vom
RDK zugestellten Ehrenpreise als Anerken -
nung ihrer Zuchtleistungen durch den Ver -
einssührer überreicht . — Der Nachmittag ver -
einigte die Mitglieder der NSKOB in einer
Versammlung im Sonnensaal . Kameradsch,sts »
sührer Hundertpfund begrüßte die zahlreich
Erschienenen . Kamerad Schröder von Offen -
bürg sprach über die ehemaligen deutschen
Kolonien .

er . Berghaupten . ( Generalappell .) An Stelle
des seit einiger Zeit erkrankten Kamerad -
schastssührers Kern fand unter Führung sei-
nes Stellvertreters , Bürgermeister Vetter ,
am Sonntagabend in der „Krone " die ordent -
liche Jahreshauptversammlung statt . In der
Führung ist keine Aenderung zu verzeichnen .
Umrahmt von alten Soldatenliedern und klei -
neren Ansprachen ging der Abend in gemüt -
licher Unterhaltung zu Ende .

er . Hosweier . (Allerlei . ) Die sterbliche Hülle
des weit bekannten Holzhändlers und Fabri -
kanten Ludwig Armbruster wurde unter
großer Anteilnahme zu Grabe getragen .
— Zur Ehe wurden aufgeboten : Jofef ^Schulz
und Justina Wölk . — Im „ Engel " vereinig -
ten sich am Sonntag die Mitglieder der hie -
sigen Kriegerkameradschaft zu einer eindrucks -
vollen Kundgebung . Für den verhinderten
Bezirksführer sprachen Herr Thonhausen ,
Rechnungsführer Nückles , der Krieger -
kameradschastsführer und der Ortsgruppen -
leiter .

Wer kann Angaben machen?
Am 15. Januar 1937 wurde in Gottenheim

(Amt Freiburg i. Br . ) am Bahndamm eine
unbekannte männliche Leiche mit abgetrenntem
Kopf aufgefunden . Beschreibung : 20—25 Jahre
alt , vermutlich Landwirt , 1,70 Meter grotz ,
untersetzt , dunkelblonde Haare , hohe Stirne ,
braune Augenbrauen , große , spitze , wellig « Nase ,
bartlos , vollständige Zähne , ovales Gesicht ,
große Hände und Füße , leichte T -Beine . Be -
kleidnng : graue neue Stoffsportmütze , im
Futter die Aufschrift Emil Trefcher , Freiburg /
Br . , graugrüner Lodenrock , am Hals schließbar ,
zwei Pullover , ein hellgrauer und ein hellblauer ,
schwarzblaue Manchesterhose , braune Baum -
wollstrümpse , rotbraune Halbschuhe . Gr . 43.
grauwollene Unterhose , grüngestreiftes Sport »
Hemd , weißes Trikotunterhemd und beige Ga -
maschen mit Drnckknöpsen .

Wer sachdienliche Angaben machen kann ,
wird ersucht , dies der nächsten Gendarmerie -
und Polizeistelle Karlsruhe mitzuteilen .

Was das Hanauerland berichtet
t . Freistett . Die in der letzten Woche hier

abgehaltene Treibjagd ergab eine Strecke von
rund 400 Hasen und 160 Fasanen . — Zur Ehe
aufgeboten wurden : Robert Martin Lind und
Karoline Kiefer , Albert Lasch und Rosina Vol -
let , Emil Zimmer und Karoline Martha Sut -
ter . — Im Alter von erst 59 Jahren verstarb
Magdalena Krauß geb . Ulrich . Unter großer
Beteiligung wurde sie zu Grabe getragen . —
Die Gemeindegruppe Rheinbischofsheim des
Reichsluftschutzbundes hält zur Zeit in den
Räumen der Gewerbeschule einen Schulungs -
kurs für Luftschutzblockwarte ab . — Tie Frei -
willige Feuerwehr hielt im Bürgersaal des
Rathauses eine Mitgliederversammlung ab .

Hesselhurst . Unter großer Anteilnahme
wurde die unerwartet verschiedene Ehefrau des
Landwirts Jakob Lutz X . im Alter von erst
53 Jahren zu Grabe getragen .

Legelshurst . In de» letzten Tagen konnten
verschiedene unserer Dorfältesten ihren Ge -
burtstag begehen . Katharina Krieg wurde
78 Jahre alt , Frau Christine Soth 77 Jahre ,
Georg Arbogast wurde 78 Jahre , und Karl
Schwab wurde 80 Jahre alt .

Urlossen . Unsere älteste Mitbürgerin , Bar -
bara Wittmaier , hat im Alter von vi Jahren
das Zeitliche gesegnet . Unter großer Beteili -
gung der Bevölkerung wurde sie zu Grabe ge -
tragen . — Die Standesregister verzeichnen für
das Jahr 1936 folgende Eintragungen : 52 Ge -
burten , 20 Heiraten und 41 Todesfälle .

Linx . Der Mufikvereiu hielt am Sonntag
im überfüllten Saal der „Blume " seine Iah .
resseier ab . Das Gebotene fand reichen Bei -
fall . — Die Treibjagden auf dem hiesiaeu
Jagdgebiet sind beendet und ergaben insae -
samt 34 Rehe , 280 Hasen , 2l0 Fasanen , einen
Fuchs und eine Anzahl Karnickel . Die Hüh -
nerjagd ließ in diesem Jahre zu wünschen
übrig .

Helmlingen . Der Viehversichernngsverein
veranstaltete seine Jahresversammlung , die
ein anschauliches Bild von der regen Tätigkeit
des Vereins gab . Die Verwaltung des Ver -
eins wurde aus weitere drei Jahre bestätigt .

Ulm . Das Standesregister weist für da «
vergangene Jahr folgende Einträge auf : Sie -
beu Eheschließungen und acht Sterbefälle . —
Zur Ehe aufgeboten wurden : Max Friedmann ,
Landwirt , und Anna Maria Nöltner .

Marlen . Die Freiwillige Feuerwehr traf
sich zu einem Kameradschaftsabend in der
Bahnhofsrestauration . Tie Beranftaltung
nahm einen kameradschaftlichen Verlauf . —
Ein weiteres Kameradentrefsen veranstaltete
die Sanitätskolonne aus Anlaß der Anwesen -
heit ihres Mitbegründers und langjährigen
Führers , Dr . Weishaupt . — Ernst Brenneisen
wurde dieser Tage 70 Jahre alt .

Rheinbischossheim . In einer Bersamm -
lung der hiesigen Landwirte , die am
Samstagabend in der Turn - und Fest -
Halle stattfand , sprach Ortsbauernsührer
und Bürgermeister Wesel über die Tabak -
Versteigerung in Kehl . — Anschließend fand
eine zweite Versammlung statt , zu der Reich ? -
tagsmitglied Merk aus Gräfenhausen als Red -
ner erschienen war . Auch die Ortsgruppen -
kavelle wirkte mit .

Willstätt . Der Raöfahrverein hielt am
Sonntagabend im „Engel " - Saale seine
Winterveranstaltung in Form einer Christ -
banmverlosnng ab . Viele Ueberraschun -
gen brachte der Glückshafen , und Stim -
mung und Humor die Versteigerung des
Christbaumes . Die Tanzmnsik wurde von
der hiesigen Musikkapelle ausgeführt . — Am
Montagnachmittag wurde der so unerwartet
aus dem Leben geschiedene Arbeiter Michael
Greth von einem zahlreichen Trauergefolge
zu Grabe geleitet . Im Auftrage des Betriebs -
fübrers und der Arbeitskamercden der Trick -
zellstosswerke legte Herr Roßwog einen
Kranz nieder . Kirchenchor und Gesangverein
verschönten die Feier durch Grablieder . — Der
LuftschutzkurS , an dem sich 60 Personen betei -
ligten , fand am SamStag seinen Abschluß mit
einem Vortrag über Wehrpolitik und die Frau
( Geiler ) , und einem zweiten Vortrag über
Kolonialpolitik ( K . Teufel ) . Ein wohlgeluu -
gener Kameradschaftsabend bildete den Ab -
schlutz.
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$ki, iia und Juliui
"Gin heiterer Skiroman von Jfans Mischer-Stockem
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(3. Fortsetzung )
Don Nachtisch , Eierschaum mit Vanillekrem

löffelte Julius völlig geistesabwesend hinunter
wie einen Teller Trainingshaserbrei . Er hatte
entdeckt , daß Schorschi hinter dem üblichen Ski -
lehrerfirlefanz einen echten , rechten Berg -
menschen versteckt hielt . Sie schienen nun beide
über den Piz Cipütschiu oder sonst irgendwo
über 3000 Metern hinzuschweben , und Schor -
schis wuchtige Faust kramte aus einer ver -
schmierten Brieftasche ein kleines , verblaßtes
und verknittertes Bildchen hervor , während
Julius mit dem Nachtischlösfel eine Abfahrts -
linie über das Bild skizzierte .

..Diesem neuen Schüler werden Sie wohl
nicht mehr viel anlernen können , Herr Mutsch -
lechuer !" lächelte Mia Mena in höchster Kolo -
ratur .

„Der ischt kein Kursler !" brummte Schorschi .
Julius hatte bei dem Einwurf der Diva un -

willig aufgesehen . Aber sein Blick ging zwangs -
läufig in eine andere Richtung , zu Lina hin -
über . War es Täuschung , Schneeblindheit ?
Oder :var wirklich so etwas wie eine leise Eut -
täuschung über das Gesicht dieses reizenden
Wesens gehuscht bei der Antwort des Ski -
lehrers , daß er , Julius , kein Kursier sei ?

Julius beugte sich nah zu Schorschi hin und
flüsterte :

„Kann die Alte , Dicke skilaufen ?"
„Hm !" machte Schorschi zurückhaltend : das

war schließlich eine Frage in sein amtliches Be -
reich .

„lind der blasse Jüngling neben ihr ? "
„Der schon, guat sogar, ' aber der ischt kein

Bergsteiger ."
„Unb — und — die Stimme von Julius

wurde um weiter zehn Phon - Einheiten leiser ,
„das Fräulein da am Nebentisch ? "

„Pfundig !" sagte Schorschi mit Ueberzeugung .
In diesem Augenblick schlug irgendwo im

Saale der Tschincllerich auf seine Instrumente ,
der Klavizimbler hämmerte mit allen ' zehn
Fingern zugleich in die Tasten und das Sa -
xophon dudelte den verkehrten Rhythmus mit .
Im Saale ? Nein , das war draußen in der
groben Halle ! Ruckzuck fuhr es den Gästen in
die Glieder . Herren legten ihre begonnenen
Zigaretten in die Aschenschalen . Damen strichen
aufstehend ihre schönen Kleider glatt .

Wie «in Blitz war der Jüngling vom Neben -
tisch aufgefahren und verbeugte sich , den Rücken
gegen Julius , vollendet schön vor dem prächti -
gen Mädel da . Also Lina Hofer hieß sie? Ju¬
lius sah ihr leichtes Nicken , ein langsames , ein
in der Tat zu langsames Aufstehen , und wäh -
rend sie den Arm des Jünglings ablehnte , bog
sie im Vorangehen das Köpfchen zu Mutsch -
lechner zurück und sagte freundlich : „Sie geben
mir doch noch Bescheid wegen der morgigen
Tour ? " Es war selbstverständlich , daß dabei
ihre Augen auch die des neuen Gastes streiften ,
der ihr erstarrt nachglotzte , bis sie im Qualm
und Tanzdunst der Halle draußen unterging .

Das Gespräch mit Schorschi wollte nicht mehr
recht in Fluß kommen .

„Nein , Herr Mutschlechner , morgen kann ich
nicht mit : ich Hab' noch einiges zu tun her -
unten ."

„Woll 'u Sie sich einlaufen ? "
„Ach , das braucht 's nicht . Anderes habe ich

zu tun . Geht übrigens dieser junge Mann
mit , dieser —"

„Hm . der schon, immer ! " erwiderte Schorschi
vorsichtig .

„So . Wie heißt der übrigens ?"
„Karl Eusberg ."
„Wie — waaas ? Karl ? "
Einen Augenblick lang meinte Julius in den

überwundenen Komplex der vergangenen Wo -
chen zu versinken . Er umfaßte die Stuhllehne ,
als müßte er Honig aus Stein pressen . Dann
wischte er langsam mit dem Handrücken über
die Stirne . der Spuk verschwand , und es blie -
ben zwei strahlend « Augen , es blieb ein Gesicht -
chen . über das « ine leise Enttäuschung zu
huschen schien , als Schorschi sagte , daß der neue
Gast nicht znm Kurs gehöre . . .

Die Inhaberin besagter Augen schwebte in -
des mit Karl Ens -berg in der großen Halle aus
und ab . hin un >d her . im Rhythmus jener Wei -
seu . die dem Tanze unserer Zeit das Gepräge
geben .

Karl Ensberg war in der Tat ein großarti¬
ger Tänzer . Aber wenn er sein Gesicht nahe an
das Linas heranbog , drehte das Mädchen ihren
Kopf weit zur Seite und die Lippen schlössen
sich trotzig über den blitzblanken Zähnen , die
sonst so gerne im Lächeln aus ihrem dunkel -
braunen Gesichtchen blinkten .

„Und wollen Sie es mir denn nie gestatten ,
Sie einmal ganz allein zu sprechen , Fräulein
Hofer ? " flüsterte der Jüngling , mit einiger
Unterbrechung übrigens , um immer wieder
durch ein geschicktes Manöver einem anderen
Paare in d« m Gedränge auszuweichen .

„Erzählen Sie mir doch hier , was Sie zu
sagen haben .

"

„Das geht nicht , Lina . Sie wissen genau ,
daß das ' hier nicht geht . Sie wollen eben nicht .
Und doch habe ich es Ihnen schon so oft an -
gedeutet , daß es so viel Gutes und Wichtiges
für uns beide bringen könnte ! Mehr als Sie
ahnen . Ein Geheimnis !"

„Und ich habe Ihnen ebenso oft zu verstehen
gegeben , daß das , was Sie letzten Endes
meinen , nie in Frage kommt ."

„Nie ? Na . wir werden sehen !" lispelte Karl
siegessicher und lächelte ein verführerisches
Lächeln mit halbgeschlossenen Augendeckeln , so ,
als hätte er ungeahnte Trümpfe immer noch in
Händen .

Lina Hofer tanzte mit ihm , zwei Runden ,
drei Runden , weil er ein so guter Tänzer war
und sie für die Seligkeit gern tanzte . Durch
den Dunst der Halle spähte sie freilich ab und
zu hinüber zum hl . Petrus . Ein Skifahrer ,
ein guter Fahrtenkamerad , hätte ihr kleines
Herz und ihre große Liebe zum Schnee für
eine richtigen Skimenschen nicht doch jeden
Tanz geopfert ?

Aber es war gar zu weit von der Halle bis
zur St . - Peter - Ecke .

Durch die Nebentür « des Saales eilte Julius
auf sein Zimmer , ohne auch nur noch einen
Blick hinaus in die Halle getan zu haben .

In dieser Nacht spielte in den Träumen
«ines Julius Hartl außer Schnee , viel Schnee ,
und Sonne , viel Sonne , auch ein Angenpaar ,
nud das sehr wesentlich , eine Rolle .

3.
Oder war die Sonne nicht nur seträumt ?

Als Julius am nächsten Morgen spät erwachte
und wie ein Pfeil ans Fenster schoß, sah er
drüben an den Hängen des Hariswangereck
feine , rosige Wölkchen schweben , sah weiße ,
gleißende Flächen in ersten Sonnenstrahlen hin -
gebreitet , sah ein Funkeln und Glitzern über
eine unsagbar schöne Landschaft gegossen .

Still , einsam und morgendlich friedlich lag
diese Landschaft vor ihm . Es mußte nachts ein
wenig geschneit haben , denn auch die nahen
Hänge waren mit lockerem , ungespurten Schnee
überzuckert , auf der Terrasse war keine Schritt -
spur zu sehen , die Straße blank und weiß wie
ein frisches Bett . Erste schräge Wintermor -
gensonnenstrahlen ließen jedes Güpschen und
Tüpschen «inen winzigen Schatten werfen , mo -
dellierten die zahllosen Buckel und Hügelchen
der Wiesen scharf heraus , zeichneten helle gol -
dene Ränder um die Grate der Berge .

Der Klobensattel war kein hüben und drüben
jäh ansteigendes Joch , sondern eigentlich ein
ebener , hochgelegener Boden , fast wie ein Tal ,
dessen linker östlicher Ausgang den Sattel selbst
bildete , während nach rechts sich an einem fel -
sigen Bühel die Straße in Kehren zu sehen be-
gann : dazwischen aber lagen gute vier oder
fünf Kilometer , flankiert im Süden von den
mächtigen Vorhöhen und Wandfluchten des
Hariswangerecks , im Norden , hinter dem
Hanse ansteigend , von den runden und mehr
waldigen Kuppen des Sauberges und des
Gschrös , uiiö . etwas zurück , des gewaltigen

Holzfäller Grena / Skizze von Max Lippold

Einen Winter lang war ich Holzfäller in
Monliesenstein . Lange vor Tagesgraun mußte
ich fort , denn die Forsten lagen eine Stunde
weit entfernt . Viele meiner Kameraden blie -
ben in Monliesenstein über Nacht , vor allem
die älteren Männer , sie kamen nur jeden
Sonntag heim . Grena und ich aber machten
morgens und abends den langen Weg . Es
war dunkel , wenn wir gingen . Es war dun -
kel , wenn wir kamen . So vergingen die
Tage .

Grena war ein guter Kamerad . Der einzige
Fehler , den er hatte , war , daß er leicht zornig
wurde . Die Arbeit ging ihm stets zu langsam ,
er wollte verdienen , er mutzte verdienen , denn
er war mir um einiges voraus : Er hatte
schon eine Frau und zwei Kinder zu ernähren .
Ich habe in der ersten Zeit nie erlebt , daß er
am Zahltag mit uns einen Schnaps trank .

Schnee fiel . Wie eine weiße Unendlichkeit
lag die Ebene . Eines Tages sagte Grena , daß
er in Monliesenstein bleiben wolle , der Weg
sei ihm jetzt zu schwer geworden . Ich glaubte
ihm nicht , er mußte einen anderen Grund
haben , denn gerade jetzt , da Schnee lag , traf
es sich fast jeden Abend , daß wir mit einem
Schlitten mitfahren konnten .

Von nun an machte ich den Weg allein .
Abends , wenn es still war , konnte man die
Musik und das Lachen der Menschen vom Kur -
haus hören . Es waren viele Gäste dort ,
Damen und Herren , sie verrichteten ihre tag -
liche Arbeit auf der Rodelbahn und brauchten
kein Holz zu fällen . Manchmal ging ich auch
ins Kurhaus , aber oft konnte sich das ein
armer Holzfäller nicht leisten . Mancher Gast
kam ins Dorf und saß an den Abenden bei
den Mädchen in den Spinnstuben , er sprach
und schwindelte von den Herrlichkeiten der
Städte , daß die Mädchen schwach wurden vor
Sehnsucht nach diesen Paradiesen . . .

Eines Morgens , als ich in Monliesenstein
mit Grena zusammen traf , fragte er : „Nuu ,
wie geht ' s daheim ?" — „Wie es immer geht ."
— „Hast du meine Frau gesprochen . Du kommst
jeden Abend an meinem Hause vorüber ." —
„Ja , es geht ihr gut . Es fehlt nichts ." — „Ich
glaube , man spricht dies und das über sie?" —
„Ueber deine Frau ? Ich habe nichts gehört ."
— „Du kannst mir ruhig die Wahrheit lagen ",
erwiderte er , „soviel Kamerad wirst du dpch
sein ."

Die Wahrheit war , daß ich doch etwas gehört
hatte , aber ich wollte ihn nicht aufregen . Es
war doch nur alles Gerede , Geschwätz . „Glaubst
du an dieses Geschwätz ?" fragte ich . — „Wenn
ich erst daran glaube , dann gibt 's ein Unglück ,
das sage ich dir ." — „Traust du deiner Frau
überhaupt soviel Schlechtes zu ?" — „An jedem
Geschwätz kann ein Fünkchen Wahrheit sein " ,
sagte Grena „und wenn es nur ein Fünkchen
ist , genügt es mir . Teufel , ich soll nur einen
aus dem Kurhaus in meinem Hause an -
treffen !"

Wir gingen an die Arbeit . Der Wald lag
verschneit . Der Schnee , der von den Bäumen
fiel , durchnäßte uns , und abends hatten wir
kaum einen trockenen Faden am Leibe . Grena
war ben ganzen Tag aufgeregt , er hielt zu -
iveilen mit der Arbeit inne und stand in Ge -
danken versunken , bis ich ihn anrief . Er
zeigte keine Lust zur Arbeit . Abends sagte er :
„Ich .Habe heute nicht viel getan , sei nicht böse .
Morgen wollen wir das Versäumte nach -
holen ."

Aber auch in den nächsten Tagen war Grena
nicht mehr der gute Arbeiter . Ich verstand ihn
ja . ich wußte , daß so etwas den besten Men¬
schen zerrütten kann , und ich versuchte , ihn von

seinem Verdacht abzubringen . Aber er batte
einen Kopf für sich allein und ließ sich nichts
sagen , er war eben ein Holzfäller , ein kleiner
Riese mit Gewalt und Knochen . Wenn er sich
in etwas hineinbiß , ließ er es nicht mehr los .
Das Schlimmste war , daß er zu trinken an -
fing . Es schien , als wenn er auch in dieser Hin -
ficht alles nachholen wollte , was er bisher ver -
säumt hatte . Am nächsten Zahltag wurde er
der Schrecken aller . Je mehr er trank , desto
zorniger und lauter wurde er . Es kam schließ -
lich soweit , daß er uns nicht mehr kannte , und
wir hatten Mühe , ihn mit Gewalt zu seiner
Wirtin zu bringen . An diesem Zahltag hatte
er seinen ganzen Wochenlohn vertrunken und
ging über Sonntag nicht nach Hause . Ich war
mehr als besorgt , denn ich hatie noch keinen
Menschen gesehen , der so plötzlich zum Säufer
geworden war .

Wenn ich abends von Monliesenstein kam ,
stand seine Frau draußen und erwartete mich .
Manchmal weinte sie und klagte , sie habe kein
Geld . Am nächsten Tage nahm ich mein Geld
mit , gab es ihr und sagte , Grena habe es mit -
gegeben . Im übrigen sei er leicht verletzt , er
werde aber Sonntag bestimmt kommen . Nein ,
es ist durchaus nicht schlimm mit ihm , kein Ge -
danke daran . . .

Wenn ich mit ben Menschen meiner Heimat
drei Sätze spreche , kenne ich sie . Also diese Frau
war frei von aller Schuld . Geschwätz und noch -
mals Geschwätz ! Ich konnte ihr nicht die Wahr -
heit sagen . Ich fürchtete , sie könnte nach Mon -
liesenstein gehen und ihren Mann betrunken
antreffen . Später sollte ich erfahren , daß
meine Lüge das Schlimmste verhütet hatte .

Eines Nachts kam ich aus dem Kurhaus . Das
Wetter war umgeschlagen , ein Schneesturm
tobte über der Ebene . Als ich so durch den
Sturm dahinging , sah ich plötzlich einen Mann
vor mir , der den Weg von Monliesenstein kam .
Es war Grena . Ich wunderte mich , daß er zu
dieser späten Stunde kam , es mußte bereits
Mitternacht sein .

Grena war nicht betrunken , aber sehr er -
regt . Mit langen Schritten stampfte er durch
den Schnee und sprach kein Wort . Als wir sein
Hans erreichten , sahen wir Licht in der Stube .
Das Fenster war verhängt , aber wir ^ahen
zwei Schatten durch den Vorhang und hörten
eine Männerstimme drinnen . Ich war ent -
setzt und begann langsam an der Unschuld der
Frau zu zweifeln . Die beiden aßen in der
Stube , das war deutlich zu erkennen . Jetzt
aber , um Mitternacht ? Grena sprach kein
Wort . Plötzlich ging er auf die Tür zu . Ich
wußte nicht , was ich tun sollte . Grena wandte
sich um und kam ein paar Schritte zurück .
„Ich will kein Unmensch werden "

, sagte er .
„Hier , nimm !" Ich griff nach dem Gegenstand
und fühlte , daß es eine Pistole war . Als er
die Tür öffnete , reichte er mir auch sein Mef -
ser , und ich merkte , daß seine Glieder bebten .

Wir traten ein . Es geschah so hastig , daß ich
vergaß , die Tür zu schließen . Grena blieb in
der Mitte der Stube stehen . Ich sah , wie der
kleine Riese plötzlich zusammensackte , sich nach
mir umwandte und lächelte . Dann reichte er
den beiden am Tische die Hand . Ich begriff
nichts , ich kannte den Mann nicht . Erst als
Grena ihn mir als den Bruder der jungen
Frau vorstellte , lachte ich aus meinem Ent -
setzen heraus , daß mich die beiden verwundert
ansahen . Ich erfuhr , daß der späte Besuch
zum Markt in die Stadt wollte und des Un -
wetters wegen die Fahrt unterbrechen mußte .

Als ich durch den Schnee heimstampfte ,
merkte ich den schweren Gegenstand in meiner
Tasche : Das war die Pistole .

Klobensteins . Linker Hand , wo der Hochkessel
am breitesten war , standen einige Bauernhöfe ,
eine kleine Kapelle und ein bäuerliches Wirts -
haus , einst Schnapsstation und einzige Rast
stir die Fuhrleute , die über den Sattel ins
Tirolische hinüber frachteten .

Acht Uhr schon ! Oder erst ? Julius spähte
vorsichtig auf den Gang hinaus : der lag voll »
kommen ruhig und verschlafen da , die Stiefel -
paare und Schuhe standen noch an allen
Türen . Da war wohl wieder bis tief in di«
Nacht getanzt und aus das angeblich trübe
Wetter gesündigt worden ! Leise schloß er die
Türe wieder , drehte den Wasserhahn nur vor -
sichtig an . um den Nachbar nicht zu stören und
gurgelte statt mit großem Aaaa mit dem klei -
neu Oooo : was wesentlich geräuschloser vor
sich ging . , , ,

In wenigen Minuten war er fertig . Er
schlich über die Teppiche den Gang entlang
und ins Erdgeschoß hinab . Im Saal drunten
flutete die Sonne über die appetitlich gedeckten
Frühstückstische . aber keine Menschenseele war
noch da gewesen .

„Um so besser !" sagte Julius vor sich hin .
Er musterte rasch die Serviettentaschen der
Nebentische . Zimmer 4 . aha . das war diese
alte Schraube , diese hochbusige ! Ein noble ?
Eckzimmer im ersten Stock , mit Bad , na ja .
Zimmer 46 , das war der Schmalzjünglingl
Und da , Zimmer 13, die lustige Doktorin auS
Pforzheim , von so einem Dubleeonkel wahr -
scheinlich ! Und schließlich , hm . er mußte da »
Säckchen mit den Fingern angreifen : L . S .
stand da in großen , steilen Buchstaben , und
darunter ganz klein die Nummer 47 — der
Teufel auch , warum gab ihm das jetzt einen
Riß ?

Schnell und verlegen setzte er sich an seinen
Platz , denn das Mädchen brachte soeben die
große Kaffeekanne . Konfitüre und Honig stan -
den schon da , auch ein Korb knusprigen Ge -
bäcks . Oder wünschte der Herr Käse ? Oder
Kuchen ? Nein , er wünschte gar nichts . Nur
Ruhe ! Uud rasch zu essen , bevor der Bienen -
schwärm zu summen beginne . Ob Frau Suppen -
busch um halbzehn zu sprechen wäre ? Ja , sie
sei für Gäste immer zu sprechen ! „Donnerwet -
ter , aber ich bin ja gar kein —" Julius schluckte
zwei Tassen Kaffee hinunter , sah auf die Uhr .
Acht Uhr fünfundzwanzig erst ! Und was die
Sonne da durch die breiten Aussichtsfenster
floß !

Rasch sprang er auf und sauste in ben Ski -
stall . Der Hausdiener wachselte und schmierte
ganze Reiben von Skiern , meist Damenmodelle .
Julius riß sein Skipaket auseinander und
war wie ein Husch auch schon wieder draußen ,
bevor der Hausknecht noch sein „Wünschen der
Herr auch die Brettln . . hatte anbringen
können .

Julius zog vom Hause weg eine schnurge -
rade Silberlinie quer durch das Tal zum Fuße
eines Steilhügels , der sich drüben nahe an
die Talsohle heranschob . Hier zeichnete er vier
oder fünf lange , harte Striche als ein Zick-
zackmuster in den Hang . Eine knappe Drei -
Viertelstunde vom Hotel bis da herauf . Julius
atmete nur ein paar Mal ganz tief auf , tat
einen krächzenden Juchschrei und sprang auch
schon wieder in den Hang hinein . Wusch —
wusch — wusch — ging das rechts und links
auswischend , daß der Schnee hoch aufstaubte »
in sausender Fahrt ben Hang hinab . Wusch —
wusch — und war auch schon unten . Weithin
sichtbar blieb die leuchtende Spur , ein steiles
Schlangenband quer durch die breite Zickzack-
linie , in der Sonne liegend .

Als Julius unter der Terrasse den Schnee
von den Beinen trampelte , als er lachend und
mit wirrem Haar über den Korridor beim
Empfang schritt und sich den Schlüssel holte ,
kamen eben noch die Frühstücksgäste tröpfler -
weise herab . Andere hatten schon vom Saal
aus die Fahrt beobachtet und geraten , wer
das sein könnte . Ein Mann ? Sonst war doch
höchstens Lina , dieses Tenselsmädel , so früh
auf den Beinen . Und richtig , ging da nicht

>noch eine weibliche Gestalt die vorgetreten «
Spur den Steilhang aufwärts ?

Julius schaute ganz zufällig droben in sei-
nem Zimmer aus dem Fenster , als er die Ge -
stalt bemerkte , die dort soeben zur Abfahrt
an seinem Hügel ansetzte . Erkennen konnte
er nichts : nur daß diese Gestalt mit bewunde -
rungswürdigem Schneid und Genauigkeit die
Gegenbögen zu seiner Spur legte , derart , bah
nnn eine Kette zugespitzter Ellipsen im Hang
glänzte . Alle Achtung ! War das Mntschlech -
uer ? Da kam es ja näher ? Oder dieser Jüng '
ling ? Hm , ja , nein , bestimmt , das Mädel
war/s , natürlich , diese entzückende Lina Hofer !
Ein hellgrauer Skianzug , oben offen , so daß
man die grellbunte schottische Bluse sah , eine
kecke Mütze schief am Ohr , weiße , buntbestickte
Norwegersäustlinge und ebensolche Piäxabänd -
chen um die Knöchel : so stand sie da unten an «
Eingang und klopfte mit hellem Ton die
Skier aneinander , bevor sie sie an die Wand z #
den anderen lehnte , die schon für die Skikurs -
tur bereitgestellt wurden .

(Fortsetzung folgt )

„Ueberall "
, erklärt der Lehrer in der Schule ,

„wo ihr hinschaut , habt ihr die Möglichkeit ,
euch im Lesen zu üben . Selbst zu Hause . Häufig
ist da auf den Tassen eine Aufschrift : null
Fritzchen , weißt du ein Beispiel ? "

„Ja " , meint Fritzchen , „wir haben eine , da
steht drauf : Der guten Mutter ."

„Und ihr , Mar ?"

„Auf unserer steht : Mitropa -Speisewagen
Gesellschaft ."
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmungsbcricht vom 19 . Januar

Aktien lustlos und schwach
Still und lustlos war auch heute das Geschäft an den

Aktienmärkten . Kaufneigung bestand wieder für die per
Jafie gehandelten Jndustriepapiere , besonders für solche
Werte , bei denen man günstige Jahresabschlüsse erwartet .
Von Moutauwcrteu waren ManneSmann 1*/», Rheinstahl

Ver . Stahlwerke 0,50 Prozent schwächer . Von Braun -
kohlenwerten ermäßigten sich Bubiag 1,50 , Deutsche ErdölJ/» Prozent . In der chemischen Gruppe setzten Farben

Prozent niedriger ein , von Elettrowerten waren Sie -
Mens 1,50 , Gesfürel 0,75 , Licht und Kraft ' / , Prozent ge-
drückt . Von Tarifpapieren wurden HRW 1 Prozent herab -
»rseyt , Dessaucr Gas und Bekula gewannen zirka 0,50 Pro -
äent . Recht fest lagen G « mmi - und Linoleumwerte . An
den übrigen Märkten fielen als niedriger noch auf : Holz -
wann 1,75 , Stöhr 1 ' /, , Dortmunder Union 1,50 und AG
kttr Verkehr 1,75 Prozent . Im Verlauf setzte sich an
den Aktienmärkten eine geringe Belebung durch ,die an einzelnen Marktgebieten leichte Kursbesserungen zur
volge hatte .

Am Rentenmarkt konnte die Entschuldungsanleihe
drn Vortagsverlust fast wieder ausgleichen (90,95 ). Reichs -
llltbcsitz stiegen um 17 ' /» Rpf . , späte Reichsfchuldbuchforde -
Zungen um 0,35 Prozent und Wiederaufbauzuschläge um
V» Prozent . Am Kassarentenmarkt waren Hypotheken und
Liquidationspfandbriefe sowie Kommunalobligationen bis
0.25 Prozent fester . Provinzanleihen und Länderanleihen
Nur unbedeutend verändert . Reichsanleihen gut behauptet .

Tie Börse schloß bei nach wie vor kleinem Geschäft
uneinheitlich . Am Kassamarkt konnten sich, soweit Ver -
anderungen zu verzeichnen waren , in deutschen Industrie -
vapieren Besserungen von 2— 5,50 Prozent durchsetzen ,
denen nur vereinzelt Verluste von durchschnittlich 2,50 Pro -
öcnt gegenüberstanden . Banken sowie Hypothekenbanken
diesen verschiedentlich Einbußen bis 0,75 Prozent auf . Aus -
landsaktien blieben behauptet , ebenso Kolonialpapiere . Von
^ teuergutscheinen ermäßigten sich 35er Fälligkeiten um
5 !K»f.

Rhein -Mainische Abendbörse
Behauptete Kurse

Frankfurt a . M ., 19 . Jan . (Drahtbericht . ) Mangels
Anregungen lagen an der Abendbörse kaum Aufträge vor .
vti Eröffnung kam es daher weder am Aktien - noch am
îentenmarkt zu Umsätzen . Die genannten Kurse hielten

»ch auf dem Berliner Schlußstand . Am Rentenmarkt
waren Städtealtbesitz mit 116,5 — 117 nicht voll behauptet .
Kommunalumschuldung stellten sich auf 90,87 — 91 , Reichs -
° ltbcsitz auf 118,37 . Im Verlauf kam es dann zu
kleinen Umsätzen . Etwas größer war das Geschäft in
^ chiffahrtswerten bei voll behaupteten Kursen . Auch Mou -
tanpapiere waren vereinzelt gefragt und teilweise 0,25 Pro -
Sent höher . Sonst waren die Notierungen auf dem Ber -
liner Schluß behauptet . Von Auslandswerten waren
l̂natolier 0,25 Prozent höher . Bon Versicherungswerten

kamen Allianz nach Unterbrechung mit 244,5 zur Notiz .
Die Nachbörse war ohne Handel .
. Fe st verzinsliche Werte : Reichsaltbesitz 118,75 ,^ arbenbonds 131 , 2' /«proz . Anatolier , 1 . und 2 . 20,75
^ assa . Bankaktien : Adca 92,50 , Kommerzbank 110,75 ,
Deutsche Bank 114 . Dresdner Bank 107,75 . Versiche¬
rungen : Allianz Verein 244,50 . Montan in du -
ftrte : Buderus 119 , Harpeuer 150,50 , Ilse Genußscheine
148 . Mannesmann 118 ' /, , Hocsch 118,25 , Rheinstahl 149,75 ,
Twhlverein 118,50 . Industrie : BMW 140,50 Bemberg
Iii Br . , Eontigummi 172 , Daimler 124,50 , Erdöl 147,25 ,
tisch . Gold und Silber 264 , Dtsck . Linoleum 168,50 , Elektr .
Licht und Kraft 153 , Farben 167 , Gesfürel 146 . Gold -
m' midt 128,25 , Holzmann 139,50 . Junghans 119 , Linde
Asmasch . 170 , Mnag 139 .50 , Metallgrs . 155,50 Kasia ,
Noenus 102 ' /«,, 3tfut <fcrt 160 , Südzuck ?r 203,50 , Reichs -
bahn Vorzüge 125,25 , AG für Verkehrswesen 125 , Lokal -
bahn 149,50 , Hapag 16V«.

Aktien zu einer Reichsmark
Tic Mannigfaltigkeit der Akticnstückelung

Das Statistische ReichSamt gibt im neuen Heft
von „ Wirtschaft und Statistik " erstmals einen
Neberblick über die Stückelung der Aktien
bei denjenigen Gesellschaften , deren Aktien an deut -
lchcn Börsen gehandelt werden . Danach gab es
Ende 1935 bei den Börfengefellschaften n » ch rund
27» Mg Aktien im ? ! ennwert von unter 20 RM .
(nur Mehrstimmrechtsaktirn ) . Im Nennwert zu
20 RM . waren noch rund 3,6 Mill . Aktien vor -
banden . Ter Zahl nach stehen die Aktien zu 100
Reichsmark an der Spike (rund 14 Mill . Stück ) .
Tie lOOO - NM . -Akiie , die Normalstückelung der
Vorkriegszeit , steht dem Kapital nach im Vorder -
»rund : auf Aktien zu 1000 RM . entfällt ein Drit -
>rl des Gefamtkapitals aller Biirscngescllschaften .

Die unverhältnismästig große Mannigfaltigkeit° rr Akticnstückelung wird erkennbar , wenn man die
Überhaupt vorkommenden Nennbeträge betrachtet ,« o wurden Aktien mit Nennbeträgen in allen
Narkstufen v o n 1 R M . b i s 1 5 R M . festgestellt ,»wischen 15 RM . und 100 RM . gibt e « noch 2 2
derfchiedene Stückelungen . Ferner kom -
wen Aktien in allen 100 -RM . - St » fcn zwischen 200
M 1000 RM . vor : zwischcn 1000 RM . und 10000
?>eichsmark wurden noch zwölf verschiedene Nenn -° e»räge festgestellt .

Die größten Aktjennennbetrnge la » -•en auf 36 000 , 40 000 , 100 000 , 234 000 , 260 000" Hb 500 000 91 M .

Warum eigentlich Fettbezugsregelung ?
Der gestiegene Fettverbrauch — Notwendigkeit der Fettersparnis — Maßnahme für gerechte Verteilung

8 » f » > D ft nnrti Portugal . ® lf Deutscht Lufthansa
JWtrMit im Anschluß an die Lustvoltlinie Stuttgart —
Marseille dreimal wöchentlich einen Flugdienst Marseille —^lssabon .

Der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes
schreibt : In letzter Zeit hört man oft von feiten
der Berbraucherschaft , daß eS doch unnötig ge -
Wesen fei , vom 1. Januar 1937 an beim Butter¬
einzelhandel und Fleischerhandwerk Kunden -
listen für Fett einzuführen und darüber hin -
aus dir Verbilligungsaktion für Mar -
g a r i n e zu erweitern . Fctt aller Art sei doch nach
wie vor in allen Geschäften in dem gewünschten
Umfang zu haben .

Diese Feststellung ist zwar richtig , sie geht aber
nur von dem augenblicklichen Zustand aus . Tat ,
fache ist , daß die Fettversorgung zur Zeit aus
mehreren Gründen wesentlich erleichtert wird .
Tie Buttererzeugung ist dank der Erze » -
gungsschlacht weiter gestiegen und liegt
heute nicht unerheblich höher als zur gleichen Zeit
des Borjahres . Hinzu kommt , daß wir in diesem
Jahr viel mehr Schweine und damit mehr
Speck und Schmalz zur Verfügung haben als im
vergangenen Jahr . Schließlich ist im Januar er -
fahrungsgemäß die Kaufkraft der Verbraucher
durch das Weihnachtsfeft geschwächt und infolge -
dessen der Fettbedarf geringer als im Dezember .

Es darf jedoch nicht übersehen werden , daß
diese günstige Lage sich nur dann voll aufrecht -
erhalten läßt , wenn das deutsche Volk in wach -
sendem Maße zu einer Ernährungsweise über -
geht , die Fett spart . Die Möglichkeiten hierzu
dürfen in keiner Weise unterschätzt werden . In
S ü d d e u t s ch l a n d ist der Fettverbrauch teil -
weise nur halb so groß wie in Nord -
d e » t s ch l a n d . Insbesondere wird es möglich
sein , den Fettverbrauch durch Nebergang zum war -
men Abendbrot und auch zum warmen Mittag -
essen (Ausbau der Kantinen in den Betrieben )

an Stelle des Verzehrs von Butter - und Fett -
broten einzuschränken und dadurch Fett zu sparen .

Die weitgehende Einführung der durchgehenden
Arbeitszeit nach dem Krieg ist eine der Hauvt -
Ursachen für die Steigerung des Fettverbrauchs
in der Nachkriegszeit . Im Jahre 1913 wurden je
Kopf der Bevölkerung 18,4 Kilogramm Fett , 1935
dagegen 22,9 Kilogramm verzehrt . Tie Steige -
rung entfällt fast ausschließlich auf Margarine
und Kunstspeisefett , deren Verbrauch im Jahre
1935 um 4 Kilogramm je Kops höher war als
im Jahre 1913 .

Gerade die Margarine ist aber in unserer
jetzigen Devisenlage sehr schwer zu beschaffen ,
denn sie wird fast ausschließlich aus ausländischen
Rohstoffen , die sogar meist mit Bardevisen be -
zahlt werden müssen , hergestellt . Da wir aber
anderseits vordringlich Devisen zur Beschaffung
von Rohstoffen für den nationalen Aufbau benö -
tigen , ist es vom deutschen Volk nicht zu viel ver -
langt , wenn es aufgefordert wird , feinen Fettver -
brauch wieder auf den niedrigeren Vorkriegsstand
zu bringen . Wenn jeder seinen Fettverbrauch frei -
willig um etwa 25 v . H . einschränkt , ist die Ver -
sorgung gesichert und können Störungen nicht ein -
treten .

Im übrigen bietet die durchgeführte Fettbezugs -
regelung die Gewähr , daß auch dann eine ge -
rechte Fettverteilung erfolgt , wenn cin -
mal die Versorgung weniger reichlich im Verhält -
nis zur Nachfrage ist als jetzt . Insbesondere
war die neue Regelung notwendig , um zu ver -
hindern , daß in knappen Zeiten die sozial besser -
gestellten Schichten beliebig viel Fettmengen kau -
fen können , und die minderbemittelte , meist schwer
arbeitende Bevölkerung dadurch nicht mehr in der
Lage ist , ihren notwendigen Bedarf zu decken .

Kalk und 'Zement
Die Entwicklung der Erzeugung seit 1933

Nach der „ Wirtschaft und Statistik " ist die Ge -
famtförderuug an R o h k a l k von 1933 bis 1935
von 18,2 auf 32,7 Mill . Tonne » gestiegen . Die
Zunahme ist auf die günstige Produktionsentwick -
lung in der Zementindustrie zurückzuführen , deren
Anteil an der Gesamtförderung sich von 31 Pro -
zent auf 38 Prozent erhöht hat . Tie Absatzstcige -
rung von Roh - und Branntkalk von 72,4 Mill .
Reichsmark im Jahre 1933 auf 115,9 Mill . RM .
im Jahre 1935 ist vorwiegend auf die seit 1933
sehr günstige Beschäftigungslage zurückzuführen .

Die Zementerzeugung , die 1933 mit
3,8 Mill . Tonnen auf einen seit Bestehen der Ze -
mentindustrie kaum dagewesenen Tiefstand gelangt
war , ist unter dem Einfluß der Souderkonjunktur
des Baugewerbes in den beiden folgenden Jahren
sprunghaft gestiegen ? sie hat 1935 init
8,8 Mill . Tonnen den Produktio » snmfang des
Jahres 1928 , des günstigsten BersandjahreS der
Nachkriegszeit (7,6 Mill . Tonnen ) , beträchtlich
überschritten . Im Jahre 1936 hat sich die Auf -
wärtSentwickluug in annähernd gleichem Ausmaß
fortgesetzt .

Ruhegehalt ist kein Geschenk
Eine Entscheidung des Reichsarbeitsgerichts

Das Reichsarbeitsgericht entschied über die Klage
eines 75jährigen Gefolgschaftsangehörigen , der
45 Jahre in einem Betrieb tätig war und dem von
der Firma über das ihm aus der Penfiouskasse
zustehende Ruhegeld hinaus eine Rente b e w i l -
l i g t worden war . Diese Rentenzahlung wurde
später von der Firma eingestellt . Sie wurde in
allen Instanzen verurteilt . Das Reichs -
arbeitsgericht betont unter Hinweis auf die frühere
Rechtsprechung nochmals , daß der Umstand der
freiwilligen Zusage eines Ruhegeldes dieser Zn -
sage noch nicht die Eigenschaft einer unentgeltlichen
Leistung im Sinne eines SchenkungSversprechens
verleihe . Das Ruhegeld sei nämlich nur mit
Rücksicht auf die langjährigen vom Kläger dem Be -
klagten geleisteten Dienste und zu deren Abgeltung
gewährt worden und stelle daher eine d i e n st v e r -
tragliche Vergütung dar .

Die NS - Sozialpolitik bemerkt dazu , baß diese
Auffassung heute mehr denn je als richtig befun -
den werden müsse , nachdem durch das Gesetz zur
Ordnung der nationalen Arbeit die Beziehungen
zwischen Betriebsführer und Gefolgschaft völlig neu
gestaltet worden seien und entsprechend der Treu -
Pflicht des Gefolgschaftsangehörigen die Fürsorge -
Verpflichtung des BetriebsfiihrerS zu einein wefent -
lichen Teil des Rechtsverhältnisses geworden sei .

Wirtschaftliche Rundschau
Tiidd . Eisenbalingesellschaft , Dar m st ad t .

Tie tierwaltuna der dem RWE und dcr Stadt (?sscn ge -
hörenden Gesellschaft nibl bekannt , dast die Konzessionen
der hessischen und b a d i s ch e n (fisendahnen , die zum Teil
l>rrl » s«lirinqend arbeiten , zeitlich benrenzt Marc » . Der Ab .
lauf trat zum Teil erst in Iahren ein . Die hatte
sich grundsätzlich bereits mit der Reichsbahn Uber die
Uebernahme uon drei hessischen Nebenbahnen , deren Kon »
zessioncn bis Ansang 1SZ7 abliefen . geeinigt . Durch das
Gesetz Uber die Verlängerung zeitlich begrenzter Geneh »
mlgungen von Eisenbahnen des öffentlichen Verkehrs vom
ÄS. Juni 193 #» dürfen Bahnen nicht ohne besondere Gr »
nehmigunqen stillgelegt werden , sie mittlen vielmehr n>e i -
terbetrieben werden . Tie Tl ?G mufi sich der dadurch
aeschafsenen Rechts » und Sachlage unmittelbar anvagrn .falls nicht Verhandlungen , die mit den Vertretern des
Reichswirtfchaftsministeriums zur Erreichung einer Aende »
rung des erwähnten Gesetzes gesllhrt , noch zu einem Er -
folg fuhren .

Pfälzische Mühlenwerke . Mannheim . Die
Gesellschaft teilt mit , dah nach nahezu ü . Iähriger Tätig -
keit als Vorstandsmitglied ^ ranz B n e f ch l e r auf seinen
Wunsch am gl . Dezember ISZtt in den Ruhestand getretenist ! seine Auwahl in den Anssichtsrat wird der nächsteno . HV , vorgeschlagen werden .

Nur noch 3,1 » , S . Arbeitslose werden In
Deutschland im Verhältnis zur Gesamtzahl der Arbeits ,
fähigen gezählt . Das ist ein sehr erfreulicher niedriger
Prozentsatz , wenn man die Lage im Ausland erfährt . Denn
England hat beispielsweise noch 7,4 ». t >. Arbeitslose , die
Tschechoslowakei 8,4 v. H. , Kanada 8,7 v. H. Besonders
ungünstig ist das Verhältnis zwischen Arbeitsfähigen » nd
Arbeitenden in Holland , wo zur Zeit 13,3 v . H . feiernund Oesterreich , das 13,1 » . H. feiernde Arbeitswillige zu
unterhalten hat .

72 Milliarden Tonnenkilometer . ? m ab -
gelaufenen Jahr bezifferte sich die tonnenkilometrische Lei -
stnng dcr Deutschen Reichsbahngesellschaft » nd der Privat -
bahnen auf dem Güterwege auf rund 72 Milliarden
Tonnenkilometer . Das ist eine erneute Zunahme um12 «. » . gegenüber dem Vorjahre . 1032 wurden nur44,S Milliarden Tonnenkilometer gefahren . 1933 48,2Milliarden » nd 1934 57,6 Milliarden .

Deutschland an der Boitze . Die Deutsche Reichs -
»oft unterhält nach den , geaenwärtiaen Stand rund 3,3Millionen « crnsvrechsletten . An zweiter Stelle in Eurovasteht Grosiliritanuirn mit 2,4 Millionen Svrechstellen unddann folgt Frankreich mit 1,4 Millionen - » rechstellen .Sämtliche anderen Eurovastaaten besitzen weniger als eineMillion fferusprechstellen .

Zellwolle und » » n st s e I d e. Der deutsche Ver -
brauch an «Innstseide beziffert sich a » f 52 000 Tonnen jeJahr . Hiervon werden 50 OOO Tonnen im Anlande er -
zeugt » nd nnr 2000 Tonnen brauchen eingeführt zu wer -den . Der Zellwolleiedarf stellt sich aus 70 000 Tonnen ,die «oll a » S heimischer Erzeugung gedeckt werden . Bekannt »
lich ist auch der jährliche Bedarf von 45 000 Tonnen Machsbereits zu rund zwei Drittel durch die deutsche Landwirt »
schast geliefert worden .

Steuererhöh ii ngen In England ? Das eng »
lilche Parlament trat nach mehrwöchiger Paiise am Diens »
tag wieder zusammen . Seine Hauptaukgabe wird die Ein -
bringung des neuen und dir Verabschiedung des altenHaushalts sein . Allgemein wird im Hinblick auf die er -
höhten Rüstungsausgaben mit einer weiteren Steuer -
erhöhung gerechnet . Aufterdem erwarten die enalifchenBlatter mit Sicherheit die Auslegung einer R ü st u n a S -a n l r i h c von 200 MIN . Pfund . Die Anleihe soll bei einerLaufzeit von 20 Jahre » mit 2 ' /. Prozent verzinst werden .

Ver „Große Befähigungsnachweis"
Nachholung der Meisterprüfung im Handwerk

Zu Beginn des Jahres 1935 ist dcr »Große Be -
fähigungsnachweis " für das Handwerk eingeführt
worden . Im „ Deutschen Handwerk " wird dar -
gelegt , daß er die Erwartungen , die in ihn gesetzt
worden seien , erfüllt habe . Wie festgestellt wird ,
sei dcr „ Große Befähigungsnachweis " in Wahr -
heit das Mittel , mit dem aus dem Handwerk all -
mählich eine geschlossene Mannschaft von
Könnern gemacht werden solle . Nur etwa
40 Prozent der Betriebsführer deS Handwerks
seien geprüfte Meister . Ein Teil dcr übrigen
müsse bis 1339 die Meisterprüfung nach -
holen . Diejenigen aber , die in Zukunft ein
Handwerk selbständig ausüben wollten , müßten
den Weg des Meisters gehen .

Mannheimer Gelreldegroßmarlt
Die BersorqunMane der Roqaenmlihlen ist auch weiter -

hin gnt . Zwar haben die Anlieferungen , besonders auS
Norddentschland , wirder etwas nachgelassen , das ändert
i ?doch nichts an der Tatsache , dast die Roqqenmühlen des
hiesigen Gebietes reichlich versorgt sind . Am Weizenmarkt
ist das Angebot nicht sehr umfangreich . (*s war möglich ,
daß die Platnnnhlen einige Käufe abschließen konnten .
Weizenmehl bleibt weiter gefragt , aber ohne besondere
Dringlichkeit , so daß der Bedarf restlos gedeckt wird . An
Roggenmehl überwiegen sogar die vorhandenen Mehl -
Vorräte die Nachfrage und Absatzmöglichkeiten beträchtlich .
Das Braugerstengeschäft ist als beendet anzusehen . Ver -
einzelt herauskommende Ware wird von den Brauereien
aufgenommen . Pommerscher Industriehafer war zu 20,20
NM . (53— 54 Kg . ) elf Mannheim zu haben .

Fcrkelmärkte
Marktberichte der Landesbauernschast Bade »

Hertel Läufer Zutrieb
Ort und Tag bis 6 über fi über 13 Ferkel Läufer

Wochen Wochen Wochen
Bruchsal 13 . 1. 24 — 26 24 — 26 30 — 56 56 97
Schwetzingen 13 . 1. 21 — 30 21 — 30 33 — 5« 92 130
Mannheim 14 . 1. 16 — 28 28 — 46 46 — 64 500 237
Rastatt 14 . 1. 18 — 38 18 — 38 56— 84 575 54

90Emmending . 15 . 1. 20 — 28 30 — 38 46 — 50

Devisennotierungen
Berlin , den 19 . Januar 1937 ( Funk. )

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.
Helsinki 100 f. kl.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Island
Italien
Japan

Riga
Kowno
Oslo
Wien

1001 . Kr.
100 Lira

1 Yen
100 Din,
100 Lats
100 Litu

100 Kr.
100 Schill.

Warschau lOOZIoty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien

Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli.
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
1C0 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

Geld
19 . 1

12 .515
0 .755
41 94
0.151
3 .047
9 .487
54,54
47 .04
12.215
67 .93
5 . 395
11 .62
2 .353
136 .21
15 . 13
54.74
1309
0 .711
5 .654
48 .47
41 .94
61 .39
48.95
47 .04
11 . 10
1 .813
62.96
57. 11
17 .73
8 .606
1 .978
1.384
2.488

Brie .
19. 1.

12.5*5
0 .7 C9
42 .0?
0 . 153
3 .053
9 .491
54 .64
47 . 14
12.245
68 .07
5 .405
11 .64
2 . 357
136 .49
15.17
54 .84
13 . 11
0 .713
5 .666
48 .57
42 .02
6151
49 .05
47 .14
ll . lv!
1 .817
63.10
57 .23
17.77
8 .674
1 .982
1 .386
2 .49 ^

Rei

2 1/4% - 2 '/»%
3%

chsbanKdiskoni 4 %

Geld
18. 1
12 .515
0 .755
41 .96
0 .151
3 .047
2 .488
54 .54
4 ' .04
12.215
67 .93
5 .395
11 .6 '
2.353
136 .23
15 .13
54 .74
13.03
0 .711
5 .654
48.47
41 .94
61 . 39
48 .95
47 .04
11 .10
1 .813
61.98
57 .10
17 .73
8 .666
1 .978
1 .384
2.488

Crl«
18. 1.
12.545
0.759
42 .04
0 .153
3 .053
2 .49?
54.64
47 . 1.4
12 .245
68.07
5 .40i
11 .64
2.357
136 .48
15 . 17
54 .84
13.11
0.713
5 .666
43 .57
42 .02
61 .51
49.05
47 .14
11 . 12
1 .817
62 .10
57.22
17.77
8 .6/4
1 .982
1 . 365
2.492

2Vi % - 2
j %

Züricher Devisen vom 19 . Jan . Paris 20,34 ,London 21,39 , Renhorl 4,35 >/>, Belgien 7l!,42 ' />, Italien
28,92 ' /», Holland 238,50 , Berlin 175,15 , Wien : Rotcntur »
78,40 , Auszahlung «» »»» 81,25 , Slollholm 110,30 , CiMo
107,50 , Kopenhagen 95,50 , Prag 15,20 , Warschau 82,26 ,
Budapest 85,75 , Belgrad 10,00 , Athen 3,90 , »lonstantinovrl
3,45 , Bukarest 3,25 , Helsinki 9,43 ' /, , Buenos Aires 132,50 ,
Japan 124,75 .

Verleger und Herausgeber : Dr . A . fi n 111 e I.
Hauptschriflletter : Karl Aug . S e v f 11 e b ; Stellvertreter
des Hauvtschristleiter » : Adalbert Hol eisen , veranlwort -
lich für Politil und Wirtschaft : Karl Aug . Seysried !
für Feuilleton , Theater und Musil : Han ? Schorn : für
Nachrichten , Handel und Bilder : Adalbert Holet sen :
für Lokale » und Svorl : Hanns Reich : für Baden und
Unkerhaltung : Berk Naegele : für die Wochenschrift
„ Phramide " ^ Karl I o h o : für Anzeigen : Heinrich
S ch rievcr : fämtiich in Karlsruhe . Karl < Friedrich .
Straße Nr . 14 ' — Sprechstunde der Echriflkeitung
von l l — 12 Uhr . Berliner Schriftleitung : W . Pfeiffer ,Verlin -WilmerSdorf , Uhlandflraße >34 , Fernsprecher Hl ,Wilmersdorf 5561 . — Für unverlangte Beiträge über -
nimmt die Echriftleilung keine Verantwortung . — D .A.XII . 36 : 9355 . D r u ck bei W Braun , GmbH . , Karls¬

ruhe (Baden ) , Karl -Friedrich -Skrafte Nr . 14.
Sur Zeit ist Preisliste Nr . « vom >5. 12. 30 gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt19 . Januai
1937

Berliner Kassakurse 18 1. 19. 1.1

18. 1. 19. 1.

Lingnerw. rfc.
Manne !m.

jMansfeld ] 56 .7
MaschB. U. DQ 138-2 1? .2

19. 1.

18. 1. 19. 1.

Steuerfutschelne
Jr . l C» Kur» 110.3 110.3Cr . | | ß | | 1934103 .7 103 .7
* * „ 1933107 .8 107 .7
* M . 1936111 .7 111 .7
•> m m 1937114 .7 114.7
» - . 1938 113.5 113 .5-

Pestverzinsliche
Altbtsltx 118 118 .9
« Reich 27 101.2 101 .2
Vount anl. 102.9 102.7
♦Vi Baden 27 97 .3 ~

Bayern 2798 .2 98 . 3
Sachsen 27 98 1 —

*V2Thürlng.26 — —
; y*R.-Po. t 34 IOOIOO»chutxob 1908 — H .2
Pfandbriefe öff .-rechtl

Pr. Pfandbrlefan« .
(8) K. ihe » 97 5

97 .5
97 .5

Pr. Z. ntrtliuduchtft

} }) <») Mlh . 3. 4. 10 97 .5
. » S7

'
S

19 . 1.
Westdeutsche Boden

4y s (8) Relhe2C
4y, («) Reih. 14, 15 97 .5 ». » 97 .2 97 .5
lum 10. 2« 97 S 4V, (8) Ken .

21-M

DD -Bink 114 114 D».Atl .T. I.
Dt .Centr .Bod. 105.5 105 .5 Dt.Cont , Gm

4H («)
4 Vi(7)

20, V 97 .5
28 97 .5

Obligationen
6 (8) HoMChRM
6 Krupp 27 RM
6 (7) Stahlw .
6 Firbenb .

94 .7 94 ;
Auilandsrenten

102.6 »
i 4 ost . Gold

4 Türk. Bafd.
4 Türk. Zoll
4 Ung . Gold133

9 .85 9 .7
15-7 15

6 .?

Dresdner 108 107 .71
Melnlng. Hyp 105 105
Reichsbank 188.9 188 .5
Rh. Hypoth >45 144

IndustriemktUi » '
204.5

18. 1
116 .5 H7 , Ml
111 113 6
J/A 1/7

*0 Neckarwerke

Metallges .
MexAG . Frelb.

Hypothokon t». - Pfandbr

4* Bay M. 4W , 100.2
Bayr.Vereinsb . 99 .7
Rh.Hvp B.Pfbr 97 .5

Pr. Zentralboden

. ' * neine a
<») Reih . ii
(8) Reih. U

4K (8) Reihe 24
5 Vi <4Vi >Reih»

26 Llqu.
4V4(8) Kom. 24-28

97
101 .6

6 .3 . . .Anatol. L 25« ?0 .7 20 .5 Augab .NM

137.2 137.5
149.7 149.2
149 "
136.2 136 .5

Aktien
V» rkehraw «rte

| B.M.W ,
j Bemberg
IBerger Tfb.r

Erdöl
M Linoleum
„ Steinz .
H Tonstein

Elsenh.
DörenMet

Accumu lat i ?? '* _ EILlefer.
Aku. 52 .7 52 .7 EI.LlthtKrtt
A.E.G. 38 .7 39 .2 Eni . Union
Anh.Kohl. ] ??•? | G.Farben
Asch.Zellst 136.7 136.7, Feldmühle

117 116 FeltenGuill.— 140 .5 GermanlaPtl
109.2 109 .7 Gesfürel
140 139 .1 Grltzn er
164.5 GrünBIM.

Harpener , neu 150.5
165.2 165 ./ HemmorZem . 190.2 lg )
138.2 137 .2 HllpertNbg .— Hoesch

113 .5 Holzmann
— 118 .5 U,eBerg

121.9 120 dto Genuß
54 52 7 Charl .Wawer 120.3 120.7 Junghans

I.G.Chemie 131 - Kali Chemie
Q7 0I

» ankaktle «
„ S0 % Einx. 126 126 KallAscheral

oc n Bad Bank — — Chem . Heyden 139.5 138 .7 Klöckner' Braubank 129.6 129 .2 Chade e—« 227 227 K»orr . Heilbr
Bayr. Hyp. 96 .1 96 Chade d 224 224 Koksw.u.Che , 44.1 143.7
Bayr.Vereinsb 100.9 100 .91Cont .Gummi 172 171 .2 Kolm.Jourd. 74 74

4y, (8) Reihe 4 n. w. 97 .5 Berl . Hdlg . 126.5 126 .11 .. Linoleum 150 1H0 Labmeye , 124.7 123.7
97.5i CMUMrsMk 111 110 .51 OiM* 124.7 ijfe | Liedes Eta* . 17Q 170 .5

148.2 147.2 '
. ,

SS ?. n

AG . Verkehr
Canadw
D.Eisenb.Bet
7 Reichsb.Vs.
Hapag
Hamb.-SOd

95 .2 1Nordd.Lloyd
Süd Eisenb

Pr. Pfandbrlefbsnk

(8) Reihe 47
(8) Kom. 20

Bl.Krlsr.lnd
125.9 125.1, HKindl

KrftLIcht
82.5 82.5 ! .. Masch.
125.5 125.2 Bubiag
16.7 17 IBremBesigb
612 IBrownBov .
16 ]6 16 .9 Buderus" " 52 7 Charl .Wasser

|.G.Chemie
„ 50 % Ein».

Rh Braunk .
Elektra

.. Stahl

Ion' loV120 124 Sch.Bind. Frld
168 l «7.1 sehub.Salz
}?Ä . 7k t SehuckertEI .

Schultheiß -P,
119 118.7 Slem Hl |, k,147 147 SinnerAG.
14 1 rv >9 StorKammgaro i 33230.2 230.2 Süd<) Zucker -

Ver . Deutsch .
Nickel 165

Ver .Glanzstofl
.. Suhl 11 9 118.5

i Weateregeln 133.7 133.1

156 155
119 118
122 121 .5
90.2 90 .3
223.2 22

3
2
°

5
135.9 134 .2
149.9 150
129.1 129
139.1 138 .2
176.5 176
191 -
136.5 136
160.5 160 .9
97 .9 98
198.5 199
91 91

130.6

118.2 118 .1
140.6 140

148.5 148 .5
117.9 118.5

133.1 134
127.6 127

Zellat Waldhol 157.5 157.7

Rh.*W. stl Bodankredh

Versicherung « )

AllStuttgV . n 24 7 245.5
Dte . Lab. » 194

Kolonlaiwerte
Oo .«IMln<
Sdwateng

25 25 .5114 IIS

Frankfurter Kassakurse
19 l . |

Deutsch « festvcrzinsl .
Wert «

Anl .d. R« ichs u.d. Lind

5 Reichsani . 27 101 .2
4Vs Bad. Freistaat 27
4V, Hess. Volksst . 29 99 .?
Anleihe -Ausl. d. Dt .

Reiches (Altbes .) 118.2
4 Schutzg 1908 11.15

19. 1.
Pfandbrief « d. Hyp .-Bk.
Komm .'Oblig . tt> Liqu

AH Frtd Hyp Bk.
Goldpfbr , Reihel -IV 97 .5
4y , Mein Hyp.Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 97 .5
4H Pfila Hyp.Bk.
Goldpfdbr ..Reihe2 -9 99
iVi dto Llqu 26 u. 28

18. 1 19 1. |
D«utsch « «. eusl . AktUn

Industrie

Stadt >Anl « ih<sa

4y: BadenGoldanl .26 94
4% Darmst
4H (7) Frkf.
4y2 Heidelb
4V, Ludwigsh . ,
4y2 Mainz
4V, Mannh,
4ft Minnh.
4yt Pforzh. .
4% Pirmea.

26 94
26 ^ .6
26 93
26 94 5
26 95 .5
26 95 .9
27 95 .9
26 94
26 94

Land «sbank , komm
6irov «rbas4

4H Bad. Kom Gold
30 AI 96

4% Bad. Kon . Gold
26 A—D 96

4V2 Rh Hyp Bk. 101.3
Goldpf ., Reihe 5—# 97 .6
Re«he 18- 25 97 5

. 26- 30 97 .5

. 31- 34 97 5

. 35- 39 97 .5

. 10- 15 97 .5
• 17 97 .5
w 12- 13 97 .5

4yt Liquid Pfandbr. 102
4yt dto Gold-Kom.

R. 4 05
4 Vi Rh.-W Gldpl. 24

S. 6 97 .5
4y, WOrtt . Hyp Bk.

Pfdbr., Serie 1-1 9Z .7j4^ Württ Credit -
*er Pfdbr. Reihe 1 98 .5

Sachwertanlelh ««
(ohne Z nsberj

4VjBad. Holzw .Anl.3le20
5 Großkr . Mhm. 23 17 .6

A.E. G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch. D.
Bayr. Br. Pfzh.
BrownEoveri
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
„ Linoleum
.. Verlag

Cyckerh . Wld .
Eichb.-Werger
Enz. Union
EBI. Masch.
JG.Farben
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl.
Klein, Schanzl
Klöckner
Knorr, Heilbr.
Kons. Braun
Lahmeyer
Lech Elektr.
Löwen brau
Lud. Walzm .
Mainkraftw.
Mannesman«
Metallges.
Rheinbraunk.
Rh.Ekkt.Vorz.

38 .9 39 .li
137.2 -
100 100
60 60
118 118
121.3 119 ./
162 160
263 264
166 >63
101.5 101 .5
169 1.69

107 .7 107 .7

107.5 -
168 167
32 .5 35.£
31 5 31 .5
150 161
131 133
140
117.9 118
133.2 133.5
126.5 126.5 '
125.7 126 .5

235- 85- 124
119 .5

200 201
159 159
94 93 .5
219J 118 .7

- 1
223 222.7

Kn. stamm
Rheinstahl
Röder Darmst.
Salzdetfurth
Salz Heilbr.
Schuckert
Seil Wolff
Slem. & Halske
Südd. Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver. Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh.

18 1 19. 1.
133.7
150.5149.7

55°
197 .7
203 .5
120.5
119
156.7

Benkel »

Bad. Bank 120
Bayr. Hypoth .

u.Wechselb . 96 .5
114
108

DD .Bank
Dresdner
Ff. Hypoth . —
Pfalz Hypoth . 92 .2
Rhein.Hypoth. 145
Wtb Notee 104.2

160
196 .2

120 .5
118 .5
133 .5
157 .5

120

95.7
114
107.7
104
92.2
144
104.5

Zeichenerklärung 1
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
■ konvertier^
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Lnflt chemisch reinigen !
Fl eichs - Son der werb un g

Werbepreise :

Es empfehlen sich die Fachfirmen

B bSn I « Telefon
r rlVIIZ 4507/08

m Telefon
JCT g O I PP 7220/7221

WMhm im Karlsruhe 2101
KS3F ( SillSCnEttlingen 61

Schmitt
Telefon 5379

Timeus
Telefon 2883

j . Burg
Telefon 2372

M . Weiß
Telefon 8662

<Cafe Odeorv
SPEZIALAUSSCHANK DER BRAUEREI FELS

Heute Mittwoch

Vunier Tanzabend
Morgen Donnerstag

Gastspiel Rotini

Dienstag ,

Munz -Saal
Jan . , 20

Charlotte Weideneder
Sopran 'München)

Toni Seelig Klavier <tt- lck-ld-r«>
Heidi Wetterer vioiine (Krüh .)
Hans Spengler c.Uo (Karlsruhe )

| Werke von Corelli , Caldara , Pergolese , Ca -
rissimi , Händel , Haydn und Mozart

Karten von -.70 (Schüler ) bis 2.50 beim Verkehrsverein,
Kaiserstraße 187 und bei

Kurt Neufeldt |
Waldstraße 81

Lichtpause«
yri « bischer , Papierhandlung , Kaiser -
ftr. 128 . Tel . 1072 . Ozalld -Fabritlager .

Ädonnenien . tanli
bei Inserenten »es
ttarlgt . Sanblniiel

reufeci
Treibt Leibesübungen !

Sportamt
Heute , Mittwoch , 20 . Januar , laufen folgende Kurse :
Allgemeine Körperschule , Männer und Frauen : 20 Uhr

Kantschule .
vröhliche « »mnastil und Spiele , Frauen : 20 Uhr Hebel -

Markgrasenschuie : 20 Uhr Waisenhaus : Taxlanden ,
20 Uhr Schulhaus : Grünwinlel , 20 Uhr „ Zur Alb -
siedlung " : Berghausen : 20 Uhr Turnhalle .

Leibesübungen für die Frau : 16 .30 Uhr Helmholtzschule .
» inder -GOmnasiit , IS Uhr Fichteschule ? 1S.30 Uhr Helm -

holtzschule .
Schwimmen , Frauen : 21 .30 Uhr Vierordtbad .
Ski -Gymnastik , Männer und Frauen : 20 Uhr Hochschul-

lampfbahn .
Lli -Troitcn : Männer und Frauen : 21 Uhr Hochschullamps -

bahn , Beginn eines neuen Kursus .
Kostenlose sportärztliche Beratung , 18 .45— 19 .45 Uhr , Dr .

med . Voegtle , Kriegsstrabe 178 .
Anmeldung und Auslunst : Sportamt der REG „ Kraft

durch Freude "
, Lammstraße 16 , Fernruf 737S , Kaiser -

ftratze 148 .

Volksbildunftsstätte Karlsruhe
Heute , Mittwoch , 20 .IS Uhr , im lkintrachlsaal , Licht-

bildervortrag von Polderauer : Erlebnisse an der Madrid -
sron ». Vorverkauf : Kaiserstraße 148 .

20 Uhr : Wilhelmstraße 14, Echachlurs .
20 Uhr : Kantschule , Bau und Leben der Zelle .

Am Sonntag , den 24 . Januar , findet in allen Räu¬
men der Städt . Festhalle in Karlsruhe ein Großes Ur -
laubertrefsen , verbunden mit einem Kameradschaitsabend
statt . Ter Veranstaltung gehl ein buntes Programm
vorau s . Anschließend große ^Tanzuuterhaltung .

Omnibusfahrt nach dem Hochschwarzwald , vom 24 .
biS 31 . Januar nach der Todlnauerhütte . Preis einschl .
Fahrt , volle Verpflegung , Unterkunft und Schikurs
42,30 RM . — Vom 24 . bis 31 . Januar nach Bernau .
Preis einschl . Fahrt , volle Verpflegung und Unterlunft
31,20 RM ., mit Schilurs 3S,20 RM .

»«eine Spezialität

Frisch gebrannter

Kaflee W
CARL
ROTH

in den beliebten Mischungen

Santos- Mlschung II >/4 u -.53
Santos- MischungI --60
Konsum - Mischung y4 » -*65

Kilimandscharo -^o
aus deutschen Plantagen

Karlsruher Mischung y4 » -.73
Haushalt - Mischung -.85
und noch 3 % Rabatt

Heute Mittwoch 4.15 Uhr :
Hausfrauen - Nachmittag

mit vollem Programm
■ Abends Anfang 8.15 Uhr —

Reparaturen
an Uhren
aller Art

Meisterarbeit !

^ liT
Ecke Kaiser - u . Wald¬
straße .

WAil . üWilliW ,
zu verlausen , auch Raten .

Müller , Llvnipla -Laden , Waldstraße 11 .

Altpapier , Eisen ,
Metalle,Flaschen
kauft iedes Quantum
Feuerstein

FasanenstraRe 26
Telefon 3481

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Vurlach
Die Stadt Turlach läßt am - amstag ,

23 . Jan . . vorm . 8 .30 Uhr , im Gast -
Haus zum Lamm gegen Barzahlung
«ersteigern :

2S3 Derbstangen Fichten und Lärchen ,
J Ster Akazien -Nußschichtholz , 11 Ster
^ ärchen -Prligelholz , 3 m lang , 238 Ster
Srennderbholz Buchen - , Eich .- , Alazien -,
Lärchen - u . Ftcht .-Schetier - u . Prügel -
holz , 12 Lose Schlagraum .

Karlsruhe
Ueber den Nachlaß des am 8 . Juli

1936 in Karlsruhe verstorbenen Ober -
bllrgerineisters i. R . und Rechtsanwalts
August Renner , zuletzt wohnhaft in
Karlsruhe , Stephanienstraße 96 , wurde
Konkurs eröffnet . Konkursverwalter ist
Wilhelm Fries , lausm . Sachverständiger
und Bücherrevisor in Karlsruhe , Georg -
Friedrich -Straße 22 , Konkurssorderun -
gen sind bis zum 11 . Februar 1S37
beim Gerichte anzumelden .

Nendorf , Karlsdorf
Das Forstamt Graben in Bruchsal

versteigert :
1 . Tonnerstag , 21 . Jan ., 9 Uhr , im

„ Lamm " in Reudors aus Staatswald -
distrikt II „ Kammerforst "

, Abt . 31
Ausstoßung ? 500 Ster Buch .. , Eich .. ,
Fo .-Eckieit - und Prtigelholz .

Anschließend gelangen zur Abgabe :
Abt . 31 : 8 Ster Eich .-Hagpfosten .

Redierförster Schneider in Neudorf
erteilt Nuslunst .

2. Freitag . 22 . Jan ., g Uhr , im
„ Reichsadler " in Karlsdorf aus
Staatswalddtstrikt II „ Kammerforst " ,
Abt . IS Nr . I34S —1407 , Abt . 21 , 22 :
400 Ster Buch .-, Eich .-, Esch.-, Pap -
pel Scheit - und Prügelholz .

Anschließend gelangen üur Abgab «
aus Abt . 2l : 11 Ftch .-Stä . , 5 Fich .-
Stang .. 9 Esch .-Stang ., 6 Ster Eich .-
Haapfosten .

Reviersörster Bachert in KarlSdorf
und Schneider in Neudorf erteilen Ans -
lunft .

Handelsregistereintrag :

Offenburg
Firma A . Reiff & Pit . In Offenburg .

Die bisherige Inhaberin Lina geb .
Eifele , Witwe des Oskar Reiff , Buch -
drnckereibefitzer in Offenburg hat durch
Usbergabevertrag vom 17 . Dezember
1930 ihrem Sohne Alfred Reiff . Ver -
leger in Offenburg , Firma n . Geschäft
mit allen Aktiven und Passiven mit dem
Rechte der Fortführung der bisherigen
Firma übergeben . Die Prokura des
neuen Alleininhabers ist erloschen , die
bisher dem Gustav Adolf Baumstarl in
Offenburg erteilte Prokura ist durch den
neuen Inhaber wieder erteilt worden.

Inserieren
bringt

Gewinn !

Sabin«
Staatstfieater

Mittwoch , den
20 . Januar 1937

6 . 6infonie>
ftanpt

Dirigent : Joseph
KeUberth . Solisten :

Ottomar Voigt ,
Hans Ochsenkiel .
Orchester : Die Bad .

Staatslapelle .
Hahdn — Karl

Marx — Beelhoven .
Anfang 20 Uhr .
Ende 21 .45 Uhr .

Preise :
1,10 —3,70 RM .

Do ., 21 . Januar :
Cavallerw rufet -
cana — Der Ba¬

jazzo .

Kaiserstr . 91
Heute

Mittwoch
Hausfrauen -
Nachmittag

Morgen
Donnerstag

j eglicher Art
kaufen Sie sehr

preiswert bei

Karl

& Cie .
KARLSRUHE
Herrenstraße 23
gegenüber der

Reichsbank

Sehr große
Auswahl !

Formvollendete
Qualitätsarbeit !

Glänzende
Anerkennungen !

EhestandsdarL

teil
Piano

wenig gebraucht ,
fast neu , sehr

preiswert

OMautet
PIANO - LAGER

Kaiserstr . 176
Ecke Hirschstr , j

ffdvheV s \.EGANT
(JcüenJun£ der sßiönen f̂igur

LEGANT -
löst bei ständigem Tragen in Ihnen

ein bisher nicht gekanntes Wohl¬

behagen aus und stutjtIhren Körper

in ungeahnter Weise • Tragen Sie

LEGANTI
Sie werden niemals

etwas anderes tragen

LEGANT -
Corsets und Corselelles I
sind nicht teuer , da standig [

I waschbar und von unendlicher \
Lebensdauer

Neue Modelle zum Abendkleid

WERNERSCHMITT
Kaiserstraße 167

An Erfolg gewöhnte

Bezieher-Werber
für große süddeutsche Tageszeitung
gegen angemessene Tagesspesen
und Provision gesucht . Fachliche
Porbildung nicht unbedingt erfor -
derlich : aber Fleiß >. nd Ausdauer ,
sowie die Begabung überzeugend
und fließend zu sprechen . Offer -
ten mit Bild erbeten unt . Nr . 740
ans Tagblattbüro .

Frühmorgens , wenn die Sonne
aussteht , ist unser Blatt mit den
ersolareichen „Kleinen " überall
« nterwe „ s . Am nächsten Tage
können Sie schon mit den gc -
wünschten Zuschriften rechnen . —
Kleinanzeigen sind modern . —
Kleinanzeigen liest man gern !

Statt besonderer Anzeige
Meine über alles gellebte Frau, unsere liebe Schwester
und Schwägerin

Mathilde Winter
geb . Dorner

ist heute nach kurzem , schwerem Leiden im Alter
von 55 Jahren sanft entschlafen .

Emil Winter , Senatspräsident
Hermann Dorner , Forstrat
Erwin Dorner , Polizeidirektor I. R .
Gertrud Pfefferkorn geb . Dorner
Alice Dorner geb . Eitel
Dr . Liane Dorner geb . Harrer
Dr . Rudolf Pfefferkorn , Ober¬

forstrat i . R . und Professor
Karlsruhe , den 18 . Januar 1937
Hirschstraße 122

Trauerfeier im Krematorium Donnerstag , 21 . Januar ,
12 Uhr

Zwangs¬
versteigerungen

Zu/angsveriteigerung
Am Donnerstag ,

den 21 . Jan . 1937 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -

lokal , Herren -
str . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll -
ftreilungswege öf -
lentlich versteigern :
2 Klaviere ,
1 Bücherschrank ,
1 Rauchtisch ,
1 Büfett ,
1 Schreibtisch ,
1 Couch , 1 Sessel ,
1 Wochenendhaus ,

33 Tonnen Holz¬
mehl , 6 Tonnen
Kolsschrot , 1 Misch¬
maschine .

Karlsruhe , den
19 . Jan . 1937 .

W. Miihrle ,
Gerichtsvollzieher .

Ztuangsverfteiierung
Donnerstag , den
21 . Januar 1937 ,

nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
ruhe , im Pfandio -
kai , Herrenstr . 46a ,
gegen bare Zah¬

lung im Vollstrek -
kungzwege öffent -
lich versteigern :
1 Trnmeaux ,
1 Sofa , 2 Klubfes .
sei , 1 Vertiko , 1 rd .
Tisch , 1 Teppich ,
2 Oelgemälde ,
1 Klavier , 2 Bü -
settS , l Nähmasch .

Karlsruhe den
19 . Jan 1937 .

Schick,
Gerichtsvollzieher

gebr ., auch versenk -
bar , bel . Marke .

Wilhelm Jener ,
Nähm .-Fachgeschäft ,

Kaiserstraße 110 .

Sclilziimntr
sosa,Teppi « ,Tische .

Schreibpulte , Lam¬
pen , Koffer u . sonst .

Haushallgegenst .
preiSw . abzugeben .

Herrenstr . 14 , III .

Einen gebrauchten ,
tadellos erhaltenen

Zwillings -
Kinderwagen
zu kaufen ersucht .
Angeb . u . Nr . 764
ans Tagblattbüro .

Offene Stellen

Sterbefälle in Karlsruhe
17 . Januar :

Friederike Karoline Stiesel , geb . Breuer ,
Ehefr . von Wilh . Stiesel , Seifenarbei -
ter a . D ., Hagsfeld , 53 Jahre .

18 . Januar :
Gertraud Bachmann , 14 Tg . , V . : Robert

Bachmann , Kraftivagenführer .
Adam Gaebelein , Ehem ., Bauingenieur ,

61 Jahre .
19 . Januar :

Johanna Riuk , geb . Vollmer , Witwe von
Jakob Rink , Landwirt , 68 Jahre .

KONDITOREI UND KAFFEE M

9riedr. (Hagel
Waldstraße 41-45 — Ecke Kaiserstraße — Telefon 699

Empfiehlt Berliner Pfannkuchen und Fastnachts -
kiichle in bekannter Güte . — Bestellungen werden
prompt ausgeführt . — Schöne Räume im 1. und 2. Stock

2 - Z . - Wohn .
Küche od . Kochge -
legenh ., evtl . Bad ,
f . 1. 4 . 37 gesucht .
Ang . m . Preisang .
unt . Nr . 763 ans
Tagb lattbüro .

2 leere

Wim
mögl . m . Frühstück
u . Bedienung , zum
1. April gesucht .
Angeb . u . Nr . 761
ans Tagblattbüro .

Geräumige

6— 7 - Z. - lüolinung
Stcphanienstr . 7 ,

2 Tr ., zu vermiet .
Näheres : Kaiser -

str. 186 , 3 . Rus 2908

Schön ?

4 - 3 . - MW .
2. St ., mit einger .
Bad , Gart . u . Zu -
behör , sof . zu vm .
Hirschstr . 112 , i .

Schön möbliertes
ZIMMER

auf 1. 2 . zu verm .
Wilhclmstrastc 56 ,

bei Stoib .

Möbl. Zimmer
zu verniieten . Uh -

landstr . 11 , III . r.

Stadtmitte
LADEN

ii . Magazinsräume
für Groß - od . Kleiw
Hand . , 100 —200 am ,

zu vermieten .
Näheres Friedrichs -
platz 7, Eckladen ,

Aus unserem Grundstück sind folgende
Räume gemeinsam od . getrennt zu vermieten !

i. Speicher
im 2. Stock , massiver Boden mit Holz -
belag , Länge 30 m, Breite 15 m, Höhe
bis zu 7 m, elektr . Bamag - Aufzug

* Räume im Stock
Betonboden , geeignet für Lager oder
Betrieb , hell , Flächeninhalt 330 qm ,
Höhe 3.70 m mit Büro . Gleisanschluß

elektr . Licht und Kraft .

Grundstücksverwaltung
Fregonneau - Heckeroth

Karlsruhe , Hardtstraße 37 », ffernspreche >
Ri . r,wi0/61 <Brenner )

Für den
sparsamen

Ha

Einfaches , junges

Mädchen
mit guten Empfeh -
lungen , von älterer
Dame per 1. Febr .
gef . Watdstr . 15,1 .

Tüchtiges

Mädchen
aus gut . Haufe , in
allen Hausarbeiten

bewandert , Koch-
kenntnifse ersorder -
lich, f. Billenhaus -
halt sofort oder 1,
Februar gesucht .
Schnrlilerstr . 10 , II .
Borzuflellen zwlsch .
11- 3 Uhr .

Fleißiges , williges

Mädchen
für alle Sausarb .
auf 1. Febr . gef .
Vorzustell . bis IS

und ab 19 Uhr .
Roggenbachstr . 16 .

Anverlässige

« Mstaii
gesucht . Adresse im
Tagblattbüro ,

Vollheringi} . . . Stück

Milchner

Sprotten Oel Dose

Dessertkäse 10
Limburger
mit und ohne Rinde

20% Fett 4E *
125 g | 2I

Out Wendenttlsenfruchte:
Erbsen gelbe halbe .
ErbSdl grüne halbe .
Linsen
Bohnen weiße . . .

500 g ab 28

500gab 28

, 500 gab 28
500 gab 21

pfnnwm
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